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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nr. 850. Morgen⸗Ausgabe. 


Eine Beleidigung des Herzogs hat mir ferne gelegen. — Präſ.: Ihre 
Broſchüre iſt doch ein Ganzes. Wer alfo auf Seite 57 lieft, daß der 
Herzog der Verfaſſer iſt, muß doch die Bemerkungen auf den erſten 56 
Seiten auf den Herzog beziehen? Wenn Sie die Bemerkungen nicht 
gegen den Herzog richten wollten, dann hätten Sie dieſelben zum mindeſten 
mildern ſollen? — Angekl.: Eine Aenderung wollte ich, nachdem mir 
der Verfaſſer bekannt war, nicht vornehmen. Es widerſpricht meiner 
Natur, den Herzog anders als jeden andern Verfaſſer zu behandeln. — 
Auf die weiteren incriminirten Stellen bemerkt der Angeklagte: Ich 
habe die betreffenden Ausdrücke nicht ernſt gemeint. Wer meine Broſchüre 
zu leſen verſteht, wird mir zugeben, daß ich etwas ſarkaſtiſch geweſen bin 
und einen Ton angeſchlagen habe, wie er in einer derartig abwehrenden 
Broſchüre nothwendig iſt. Im Uebrigen habe ich mit der letzten inerimi⸗ 
nirten Stelle: „Fragte man nach den Beweiſen ſeiner Behauptungen, fo 
erfuhr man böchſtens geheimnißvolle Redensarten, welche den Gegnern 
lediglich die Handhabe bieten müßten, den Vorwurf eitler Lügenhaftigkeit 
gegen jene Darſtellungen zu erheben“, lediglich die Worte des Verfaſſers: 
„Auch eine Broſchüre aus den 99 Tagen“ gebraucht. Einen ſolchen Angriff 
mit ſeinen eigenen Worten muß ſich jeder Schriftſteller gefallen laſſen. — 
Die Vernehmung iſt danach beendet. Der erſte Zeuge iſt der Verlags⸗ 
buchhändler Perthes⸗Gotha. Dieſer bekundet auf Befragen, daß er 
weder, wie der Angeklagte behauptet, das Manuſcript der Broſchüre: 
Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ giden, noch wiſſe, wer der 
Verfaſſer ſei. — Der zweite Zeuge, bezw. Sachverſtändige, iſt der Prof. 
Dr. Nippold⸗Jena: Ich muß vorher bemerken, daß ich an meinen Eid, 
den ich als Jenenſer Profeſſor geleiſtet, gebunden bin, und darauf ganz 
beſonders deshalb Rückſicht iron muß, da der Herzog von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha zu den Erhaltern der Jenenſer Hochſchule gehört. Ich 
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wird der Here ganz direct als Verfaſſer genannt. Der Ange⸗ gehöre zu den politiſchen Gegnern des An eklagten. Zur Sache jelbit 
klagte bemerkt. Ich habe die Broschüre ſtückweiſe geſchrieben muß ich bemerken, daß in der Broſchüre: „ = ein Programm aus den 
und erſt im Laufe der Abfaſſung auf Seite 57 den Herzog 99 Tagen“ die freifinnige Partei des Hoch⸗ und Landesverraths beſchuldigt 


wird, ohne den geringſten Beleg dafür zu erbringen. Die Harmening'ſche 
Broſchüre iſt nicht frei von Widerſprüchen, ſie iſt jedoch vollſtändig in 
abstracto gehalten. Ich hatte, nachdem ich die Harmening'ſche Broſchüre 
geleſen, die Auffaſſung: der Verfaſſer hatte als er die erſten 56 Seiten 
ſchrieb, nicht die Ueberzeugung, daß der Herzog der Verfaſſer der Programm⸗ 
Broſchüre ſei. — Präf.: Die Broſchüre iſt doch aber ein Geſammtwerk. 
— Prof. Dr. Nippold: Ich hatte den Eindruck, daß Herr Dr. Harmening 
als er den letzten Theil ſeiner Broſchüre ſchrieb, nicht mehr wußte, 


Bat imi Gewißheit erlangte, den Herzog als Verfaſſer genannt. Ich er: 
te. 


Titel: „F on im Jahre 1886 erſchien bei Schabelitz in Zürich unter dem was er vorher geſchrieben bat. Ich bezweifle, daß Herr Dr. 
der Krönveindenkegſerung und Mitregententhum“ eine Broſchüre, in der formening Ge: Hoheit den Herzog bat Deleibigen wollen. Die 
er Kronprinz die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Alice von effen u. f. w.] Broſchüre: „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ enthält derz 


artige Angriffe gegen das monarchiſche Gefühl, die in der That webe 
thun müſſen. Die kurze Regierungszeit des hochſeligen Kaiſers Friedrich 
muß ja als eine ungemein tragiſche genannt werden, die durch die Indis⸗ 
cretionen Geffckens noch erhöht wurde. Kaiſer Friedrich war dem deutſchen 
Volke ein ſo edles Vorbild im Dulden, daß Angriffe, wie fie in der Bro: 

amm⸗Broſchüre enthalten find, in der That erregen können. Da es fih 
ier um eine hiſtoriſche Kritik handelt, ſo kann nicht auf alle Umſtände 
Rückſicht genommen werden. Ich hatte die nicht genugſam zu ſegnende 
Ehre, den hochſeligen Kaifer Friedrich und auch den hochſeligen Kaifer 
Wilhelm perſönlich zu kennen. Das Verhältniß, das zwiſchen Vater und 
Sohn beſtand, war in jeder Beziehung ein herzliches. Von der größten 
Pietät war Kaiſer Friedrich für ſeinen erlauchten Vater erfüllt. Der An⸗ 
riff, „die Regierung Kaiſer Friedrichs habe aufgehört die 9" "gierung 


etztere wurde beſchuldigt, daß fie in Gemeinſ 


heftiger Angriff 4 en die freiſinnige Partei; 
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eiſinnige Partei geſchrieben wird, widerlegen wollte, dann hätte man 
viel zu thun. Allein faſt am folgenden Tage erſchien die Broſchüre: „Auch 


chrieben zu haben, ſondern ich fand, daß das monarchiſche Gefühl taiſer Friedrichs zu fein“, ift in der That ein folder, daß es ſch ver hält, 
in biejer Broicüne ftarf erschüttert werde 8 äh: n Di 3 ane elan 27 a 
* die in Weiſe be „ alei n Miniſters v: war i i ö 
nicht b en, daß Se heit der 50g bier en e . ar x Kaiſers riebrich eniſprechend Diele Handlung. sei f cu bes Kaiſers 


Wilhelm des Großen, der gleich bei ſeinem Regierungsantritt den Miniſter 
v. Weſtfalen entließ. Es ih auch ein arger Irrthum, wenn man glaubt, 
unter der Regierung Kaiſer Friedrichs hätte ein freiſinniges Regiment 
zur Herrſchaft gelangen können. Ich behaupte, weder in politiſcher noch 
in religiöſer Beziehung hätte unter der Regierung des Kaiſers Friedrich 
jemals ein freiſinniges Regiment zur Herrſchaft gelangen können. Ich 
halte es nun für pietätlos und dem monarchiſchen Gefühle wenig förder⸗ 
lich, wenn es, wie in der Programm⸗Broſchüre geſchehen, das Andenken 
der Eltern unſeres gottbegnadeten jungen Kaiſers angegriffen wird. 
55 muß bemerken, daß ich Altpreuße bin und einer altconjervativen 
amilie entſtamme, mich haben deshalb die Angriffe gegen die Eltern 
unſeres Kaiſers aufs tiefſte verletzt. Ich glaube, die uona Gefühle 
veranlaſſen den Auge ache zur Abfaſſung ſeiner Broſchüre. Ich 
laube, de Angeklagte ſchrieb ſeine Broſchüre weniger mit dem Ver⸗ 
tande als mit dem Gemüth. Ich beſitze keine juriſtiſchen Kenntniſſe, 
wohne überhaupt heute zum erſten Male einer Gerichtsverhandlung bei, 
allein, obwohl in der Broſchüre mehrere Ausdrücke enthalten ſind, die mir 
kleineswegs gefallen, fo muß ich doch bemerken, daß die Broſchüre im Allge⸗ 
meinen nicht zu ſcharf gehalten ift. Abgeſehen von einigen Aeußerlichkeiten, mußte 
die Broſchüre, wie geſchehen, gehalten fein, wenn fie ihrem Zweck entſprechen 
ſollte. Die Abwehr mußte eine ſcharfe fein, wo es galt, die heftigſten Angriffe 
gegen den Vater ulld die Mutter unſeres Kaiſers zurückzuweiſen. Es iſt ja 
ein mißliches Ding, daß einer Broſchüre, die criminalrechtlich zu greifen 
ift, einer Broſchüre gegenüberſtebt, die einen ſolchen Angriff nicht 
zuläßt. Ich bemerke: ich hielt und halte es auch heute noch nicht für 
möglich, daß Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
der Verfaſſer iſt und ich hätte es für klüger gehalten, wenn Herr Dr. 
Harmening den Herzog nicht als Verfaſſer genannt, ſondern lediglich den 
namenloſen Verfaſſer angegriffen hätte. — Präſident: Wenn das ge: 
ſchehen wäre, dann hätte jedenfalls die heutige Verhandlung nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Sie werden doch aber zugeben, daß die Programm⸗Broſchüre 
ſich vor der Harmening ſchen inſofern auszeichnet, als ſie keine perſönlichen 
Beleidigungen enthält? — Prof. Nippold: Ich muß bemerken, daß die 
Programm⸗Broſchüre die denkbar ſchwerſten Angriffe gegen die freiſinnige 
Partei enthält. Es muß jeden Vaterlandsfreund eigenthümlich berühren, 
wenn Männer, wie Stau ruon, Forckenbeck, Bunſen u. f. w. des 
Hoch⸗ und Landesverraths bezichtigt werden, in ſolchem Falle iſt es 
doch erforderlich, irgendwelche Beweiſe zu „erbringen. Ich wiederhole, 
ich halte Se. Hoheit den Herzog nicht für den Verfaſſer, indem ich 
argumentire, daß ebenſowenig wie der Reichskanzler für irgend einen offi⸗ 
ciöſen Artikel, der Herzog für die Broſchüre verantwortlich ſein kann, für 
die vielleicht einige ſeiner Inſpirationen verwendet worden ſeien. Ich bin 
der Meinung, daß, von einigen Aeußerlichkeiten abgeſehen, der Angeklagte 
über den Rahmen der berechtigten Polemik nicht hinausgegangen iſt und 
daß ihm nicht darum zu thun geweſen ift, den Verfaſſer zu beleidigen, 
ſondern ee, 1 2 h Angriffe zurückzuweiſen. — Auf Befragen 
des Angeklagten bemerkt Profeſſor Dr. Nippold, daß früher wohl 
ähnliche Polemiken unter den verſchiedenen theologiſchen Richtungen obge⸗ 
waltet haben, jetzt gelange man aber in den evangeliſch⸗theologiſchen 
Kreiſen, Gott ſei Dank, zu der Erkenntniß, daß die verſchiedenen 
theologiihen Richtungen gemeinſame Güter zu vertheidigen haben. 
Der folgende Zeuge iſt Rechtsanwalt Maaſer⸗Jena: Der Angeklagte 


wieder⸗ 
in keiner Weiſe be⸗ 
oheit des Herzogs kann ich nicht 

0 muß Sie deshalb 


zu thun. Ich mußte, 
legen. 


Herzo 
dann muß er ſi 


ſich in die ſchriftſtelleriſche Laufbahn begiebt, an 


auch 


ngeti: J 
ſchimpfende Ausdrücke enthalt j 5 n 
in populärer Weiſe gefehriebe ay find. Ich habe auch die Broſchüre nicht 
Be jo daß fie nicht für J 


Puttkamer — jetzt. aufgcpaßt — 


li egierung 
fui! rufen? O, 1 bitte, 


er war edler als 


erzeig dafür, daß fi N 
Ri. Friedrich zu fein. Wie, hörte ich 


ebenen Broſchüre vorgelegt. Er (Zeuge) habe dem A zu einigen 

ilderungen en, die der Angeklagte auch zum Theil befolgt habe. 
— Poſtſecretär Schimmelpfennig: Er habe dem Angeklagten ge⸗ 
rathen, eine Anzahl Ausdrücke aus dem Manuſcript der Broſchüre auszu⸗ 
merzen, mit dem Hinweis auf die Rechtsungleichheit, die zwiſchen Fürſten 
und anderen Menſchen in Deutſchland beſtehe. — Rentier Stapel er⸗ 
klärt vor ſeiner Vereidigung, daß er der freireligiöſen Richtung angehöre. 
Wenn er daher den Eid nicht in der Weiſe auffaſſe, wie er von den Gläu⸗ 
bigen aufgefaßt werde, ſo bemerke er doch, daß er die volle Wahrheit ſagen 
werde. Zur Sache bemerke er, daß er die Ausdrücke in der Broſchülre, 
die er zum Theil im Manuſcript geleſen, angeſichts der Gegenbroſchüre, 
nicht für zu ſcharf gefunden habe. Er wußte allerdings nicht, daß der 
Herzog der Autor der Gegenbroſchüre ſei. Der Angeklagte babe ihm ge⸗ 
ſagt: er wolle nicht die Perſon, ſondern nur den Ver aſſer in ſeiner Eigen⸗ 
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Mittwoch, den 4. December 1889. 


gen dreimal erſcheint. 


ſchaft als ſolchen angreifen. — Daſſelbe bekundet der Verlagsbuchbändler 
Findel⸗Leipzig. Er habe umſoweniger Anſtand genommen, die Broſchüre 
zu verlegen, da der Verfaſſer ſelbſt ein Rechtsanwalt war. — Der Ange⸗ 
klagte ſtellt nun den Antrag: den Herzog von e 
als Zeugen zu laden und dieſen zu fragen: 1) ob derſelbe der Verfaſſer 
der-Broſchüre: „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ ſei und 2) ob 
er für jeine in der Broſchüre enthaltenen Behauptungen Beweiſe erbringen 
könne. — Der Vertheidiger bemerkt, daß er dieſem Antrage nicht beiz 
trete. — Der Staatsanwalt widerſpricht dieſem be da die be⸗ 
antragte Vernehmung des Herzogs für die Schuldfrage abſolut unerheblich 
ei. — Der Gerichtshof lehnt nach längerer Berathung den Antrag 
des Angeklagten ab. Die Vernebmung des Herzogs, ob er der Verfaſſer 
ſei, ſei für den vorliegenden Fall unerheblich, da der Angeklagte den 
Herzog als Verfaſſer genannt habe; den zweiten Antrag, den Herzog 
darüber zu vernehmen, ob er ſeine Behauptungen beweiſen könne, ſei aus 
Rechtsgründen abzulehnen. — Die Beweisaufnahme iſt danach beendet 
und es beginnen die Plaidoyers. — Erſter Staatsanwalt Siefert: Ich 
bin in der Lage, die Anklage in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. 
Daß in der Broſchüre „Wer da?“ die ſchwerſten Beleidigungen enthalten 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. Es iſt auch nicht zweifelhaft, daß all die 
Beleidigungen gegen die Perſon des Herzogs gerichtet waren. Daß der 
Herr Angeklagte nur den Verfaſſer treffen wollte und ihm die Perſon 
des Verfaſſers gleichgiltig war, beſtreite ich. Der Angeklagte hat nicht 
blos in ſeiner Broſchüre, ſondern auch vor dem Erſcheinen derſelben, in 
verſchiedenen Agitationsverſammlungen den Herzog als Verfaſſer bezeichnet. 
Schon der Titel „Wer da?“ ſpricht dafür, daß es dem Angeklagten 
hauptſächlich darauf ankam, den Verfaſſer feſtzuſtellen. Er wollte den 
Verfaſſer exequiren. Er wollle ihn nicht verwunden, oder gar tödten, 
ſondern ihn nur ber D Aus dem ganzen Inhalt der Broſchüre geht 
hervor, daß es dem An er ni ankam, den Herzog als Perſon 
zu treffen. Wenn der Angeklagte jagt: er habe den Herzog nur in feiner 
Eigenſchaft als Schriftſteller angegriffen, ſo muß zes dem Herrn Anges 
klagten bekannt ſein, daß Beleidigungen gegen einen Monarchen doch 
ſchwerwiegender ſeien, als gegen andere Perſonen. Es liegt mithin eine 
Majeſtätsbeleidigung im Sinne des § 99 des Strafgeſetzbuches vor. Was 
das Strafmaß at, io ift einmal zu berüdfichtigen, daß der Angeklagte 
in Erregung gehandelt hat, andererſeits, daß er die denkbar ſchwerſten 
Beleidigungen gegen einen Monarchen geſchleudert hat, unter deſſen Juſtiz⸗ 
hoheit das Landgericht ſteht, bei dem der Angeklagte als Rechtsanwalt zu⸗ 
gelaſſen iſt. Es wird ferner zu erwägen ſein, daß der Angeklagte ſeine 
Broſchüre noch in mehreren Auflagen hat erſcheinen laſſen, obwohl ihm 
bekannt war, daß der Herzog ſich die ge E nicht gefallen laſſe. 
Mit Rückſicht darauf beantrage ich eine Feſtungsbaft von 6 Monaten 
Bee ee aller vorhandenen Exemplare der incriminirten 
roſchüre. 
Angeklagter, Rechtsanwalt Dr. Harmening: Ich weiſe zunächſt die 
Inſinuation des Herrn Staatsanwalts zurück, daß ich das Bewußtſein der 
perſönlichen Ehrenkränkung gehabt habe. Nichts hat mir ferner gelegen, 
als das. Ich babe lediglich den Verfaſſer der Broſchüre als ſolchen treffen 
wollen. Wer allerdings einzelne Sätze meiner Broſchüre aus dem Zus 
ſammenbange reißt, der muß freilich fagen: dieſelben feien beleidigend. 
Allein aus ſolchen Sätzen geht noch keineswegs meine innere Ueberzeu⸗ 
ung hervor. Der bohe Gerichtshof muß zu der Ueberzeugung gelangt 
ein, daß ich die Abſicht der perſönlichen Ehrenkränkung hatte, wenn er zu 
einem Schuldig gelangen ſoll. Daß ich lediglich die Abſicht hatte, die in 
der Broſchüre enthaltenen * zurückzuweiſen, geht doch aus 
dem Umſtande hervor, daß ich meine Broſchüre geſchrieben — Jin ich 
noch den Verfaſſer kannte. Daß ich, als ich die Ueberzeugung erlangte, 
der Herzog ſei der Verfaſſer, die 5 gebrauchten Ausdrücke nicht 
milderte, tft doch höchſtens eine Fahrläſſigkeit. Ich habe, auch als ich die 
Scheler hatte, daß der Herzog der Verfaſſer iſt, denfelben nur als 
Schri tſteller angegriffen. Der Herzog wollte ja auch nur als Schrift⸗ 
ſteller behandelt werden, ſonſt wäre er nicht anonym aufgetreten. Obwohl 
ich auf dem Standpunkte ſtehe, daß Jedermann lediglich nach ſeinen Hand⸗ 
lungen beurtheilt werden ſoll, jo wohnt mir ſoviel monarchiſches Gefühl 
inne, daß mir jede Majleſtätsbeleidigung fern liegt. Die Bemerkung bes 
züglich des Fürſtenhutes war lediglich eine Abwehr gegen die nationale 
liberalen Blätter, eine Beleidigung des Herzogs hat mir dabei abſolut 
fern gelegen. Ich war allerdings, als ich Kenntniß von dem Verfaſſer erhielt, 
umſomehr entrüſtet, da ich mich an die im Jahre 1886 erſchienene Bros 
ſchüre: „Fremdenregierung und Mitregententhum“ erinnerte. Ich erinnerte 
mich, daß der Herzog vielfach der bevorzugte Gaſt des deutſchen Kron⸗ 
8 Friedrich Wilhelm geweſen iſt. Dies Gefühl und die ſchweren 
urch nichts bewieſenen Angriffe gegen die Partei, der ich angehöre, haben 
mich veranlaßt, die Broſchüre zu ſchreiben. Ich habe die Broſchüre nicht 
im Geldintereſſe, ſondern ausſchließlich in Wahrung berechtigter Intereſſen 
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geſchrieben. Ich mußte ſo ſchreiben, wie geſchehen, wenn ich meinen Zweck 


errreichen wollte. Ich hielt mich umſomehr zu der Abfaſſung der Broſchüre 
berechtigt, als ich eine Majeſtätsbeleidigung, d. h. eine Beleidigung — 
die Kaiſerin Friedrich zurückzuweiſen hatte. Wenn man erwägt, daß biefe 
Mojeftätsbeleidigung ſtraflos geblieben ift, blos weil fich kein erfolger ge⸗ 
funden hat, dann tritt die vom Herrn Staatsanwalt betonte Rechtsungleichheit 
recht grell hervor. Sollte der hohe Gerichtshof zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langen, daß mir das Bewußtſein der Ehrenkränkung innegewohnt hat 
und in Folge deſſen zu einem Schuldig gelangen, ſo wird der hohe Ge⸗ 
richtshof bei Abmeſſung des Strafwaßes zu erwägen haben, daß ich in 
meiner Broſchüre auch eine niejtätsbeleibigung zurückzuweiſen hatte. 
Eine Strafe von 6 Monaten Feſtung würde die vorhandene Kluft der 
Rechtsungleichheit nur um ſo klaffender erſcheinen laſſen. — Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Sturm⸗Naumburg: Ich babe die Vertheidigung für 
meinen Jugendfreund und Collegen Harmening übernommen, obwohl ich 
der nationalliberalen Partei angeböre. Allein ich habe aus dem Gange 
der Verhandlung die 5 gewonnen, daß dem Angeklagten das 
Bewußtſein der perſönlichen Ebrenkränkung ferne gelegen hat. Friedrich der 
— hat einmal geſagt: Jedermann, der Kegel ſchiebt, muß ſich die Kritik 
des Kegeljungen gefallen laſſen. bin in analoger Auffaſſung der Mei⸗ 
nung: wenn ein Fürſt in die Schriftſtellerwelt binabjteigt, dann ſteht er nicht 
mehr ex lege. Der Vertheidiger geht noch des Näberen auf den Gang 
der Verhandlung ein und bemerkt zum Schluß: Wenn Sie meinem Anz 
trage auf Freiſprechung des Angeklagten Folge geben, dann bürgt uns das 
nationale Bewußtſein, das im deutſchen Volke lebt, daß das monarchiſche 
Gefühl dadurch keinen Schaden erleiden wird. — Nach kurzer Replik 
des Staatsanwaltes bemerkt noch der Angeklagte: Er gebe zu er⸗ 
wägen, was geſchehen wäre, wenn die Angriffe gegen den Kaifer Wilhelm 
und ſeine Gemahlin anſtatt egen den Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich 
gerichtet geweſen wären. — Der Präſident vertagt hierauf die Urtheils⸗ 
verfündigung bis 7½ Uhr Abends. 
Als die Sitzung wieder eröffnet werden fol, ift der Zubörerraum über: 
füllt. In dem niedrigen Saale, der jeder Ventilation entbehrt, herrſcht 
in Folge deſſen eine drückende Schwüle. Gegen 8 ½ Uhr Abends erſcheint 
der Gerichtshof. Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des Publikums ver⸗ 
ündet Präſident Dr. Hildebrandt folgendes Erkenntniß: In der Straf: 
fade gegen den Rechtsanwalt Dr. Harmening in Jena, wegen Beleidigung 
eines Bundesfürſten, bat der Gerichtshof für Recht erkannt, daß der An⸗ 
Feſtun im Sinne der Anklage ſchuldig und deshalb mit 6 Monaten 
eſtungshaft zu beſtrafen, ibm die Koſten des Verfahrens aufzuer⸗ 
gan und ſämmtliche ſich noch vorfindenden Exemplare der Broſchür 
Wer da“, ſowie die zur Herſtellung dieſer Broſchüre beſtimmt geweſenen 
Formen und Platten unbrauchbar zu machen ſeien. Der Angeklagte be⸗ 
kennt ſich als Verfaſſer der Broſchüre „Wer da?“ und giebt zu, die Ueber⸗ 
zeugung gebabt zu haben, daß Se. Hoheit der regierende Herzog Ernſt IL 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha der Verfaſſer der von ihm angegriffenen Bro⸗ 
fhüre: „Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ fei. Der Herr Erſte 
Staatsanwalt am hieſigen Landgericht bat daher mit Genehmigung des 
e die Anklage auf Grund des § 99 des Strafgeſetzbuches erhoben. 
s ift dadurch dem Gerichtshofe bekannt, daß ſich Se. Hoheit der regie⸗ 


* 


rende Herzo og von Sachſen⸗ Koburg⸗Gotha durch die Broschüre: „Wer da?“ 
beleidigt lt. Die Broſchüre enthält zweifellos eine ganze Reihe der 
1 . n Heben Se. Hoheit. Der Gerichtshof hat 
en Antrag des Angeklagten auf Vernehmung des gerne als unerheblich 
abgelehnt, da der Ange edle zugegeben, daß er die Ueberzeugung habe, 
der Herzog ſei der Verfaſſer der von ihm angegriffenen Broſchüre. Den 
Einwand des Angekla ten: er habe nicht den Herzog perſönlich, ſondern 
nur den Verfaſſer in ſeiner Eigenſchaft als ſolchen treffen wollen, erachtet 
der Gerichtshof als eine haltloſe Künſtelei. Die Angriffe ſind direct gegen 
die Perſon des Gersog gerichtet. Der Gerichtshof hat aus dem Gange 
der Verhandlung nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß den Angeklagten 
ausſchließlich ſittliche Motive geleitet haben. Es ift im vorliegenden Falle 
gleiche gültig, ob aus der Form oder aus den Umſtänden die Abſicht zu 
eleidigen hervorgeht. Bei Majeſtätsbeleidigungen iſt das Bewußtſein der 
Beleidigung zur Verurtheilung ausreichend. Wie das Reichsgericht mehr: 
fach entſchieden, ſind Beleidigungen gegen Bundesfürſten Majeſtätsbeleidi⸗ 
fege gleich zu achten. Deshalb # es auch für Beurtheilung des vor: 
genden Falles gleichgültig, ob der Herzog die in der Broſchüre „Auch 
n Programm aus den Tagen“ enthaltenen Behauptungen beweiſen 
fahr benſo gleichgültig ift hierbei, 8 einzelne Preßorgane und Bro⸗ 
ſchüren noch ſchärfere Angriffe egen Se. Hoheit enthalten haben. Es 
fontai auch nicht in Betracht, daß theologiſchen Streit ähnliche kraſſe 
Ausdrücke, wie deren ſich der Angeklagte bedient, vorkommen. Der Gerichts⸗ 
hof kann die Anſicht des Angeklagten nicht * daß Se. Hoheit des⸗ 
alb, weil er die Broſchüre geſchrieben, in die Bahn der gewöhnlichen 
chriftſteller hinabgeſtiegen iſt, und ſich nach Anſicht des Angeklagten alle 
möglichen Schmähungen gefallen laſſen muß. Im Uebrigen hat der Ge⸗ 
richtshof die Ueberzeugung gewonnen, daß der Angeklagte die Abſicht der 
perſönlichen Ehrenkränkung ü bat. Der Angeklagte iſt, wie dem 
Gerichtshofe ſeit Jahren Men lich bekannt iſt, ein ſo ſcharfſinniger Juriſt, 
daß er nicht einen Augenblick im Zweifel ſein konnte: er verletze mit den 
in ſeiner Broſchüre ent yo Redewendungen aufs Gröblichfte Se. Hobeit 
den regierenden Herzog Ernst II. Bei der Abmeſſung des Strafmaßes 
hat der Gerichtshof in Erwägung gezogen, daß der Angeklagte nicht in 
— — Erregung, ſondern mit großem Vorbedacht gehandelt hat. 
er iſt erwogen worden die Schwere der Beleidigungen und die große 
entlichkeit, die der Angeklagte denſelben gegeben. Wenn der Gerichtshof 
von einer Eben Nesse abgeſehen und nur auf Feſtungsbaft erkannt 
bat, jo hat der Gerichtshof erwogen, daß dem Erſcheinen der Broſchüre: 
da?“ ein heftiger politiſcher Parteikampf vorausging, und daß die 
Broſchüre —.— ein Programm aus den 99 Tagen“ ſchwere Angriffe 
arger bie aeon e Partei enthielt, die vielleicht eine Abwehr nothwendig 
machten, und endlich, daß dieſe Abwehr vielleicht in der Form etwas 
ſch wierig war. Der Gerichtshof hat daher, wie geſchehen, erkannt. 
A ——— — ——— T 


Deutſchlan d. 

* Berlin, 3. Decbr. [Tages ⸗ Chronik.] Es wurde bereits 
gemeldet, daß der Kaiſer angeordnet hat, es ſolle den 224 Bergleuten, 
welche auf Zeche „Schlägel und Eiſen“ am 22. v. M. durch einen 
Unfall in dem Schacht eingeſchloſſen waren und am 23. v. M. Abends 
geſund und wohlbehalten wieder ausgefahren ſind, ſeine Freude zu 
deren glücklicher Errettung ausgeſprochen werden. Der Landrath des 
Kreiſes Recklinghauſen hat dies den Arbeitern mitgetheilt und es für 
apar gefunden, an die Bekanntmachung folgende Ermahnung zu 

pfen: 

Indem ich dies im Auftrage des Herrn Miniſters des Innern hiermit 
et: zu, pre ich die zuverſichtliche — ur aus, daß die 

enden und alle Bergleute dieſe or er als einen erneuten Be⸗ 
ER er innigen Theilnahme, welche Se. Majeſtät an dem Wohl und 
Wehe aller Ihrer Unterthanen, insbeſondere der Bergleute, gegen, mit 
dankbarem vn hinnehmen und bemüht jein werden, ſich durch ein 
ordnungs- und geſetzmäßiges Verhalten der Allerhöchſten 
Gnade A: zu erweiſen. Recklinghauſen, 27. November 1889. 
Der Landrath, Geheimer Regierungsrath v. Reitzenſtein. 

In Bezug auf das in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſprochene Flugblatt erklärt jetzt der Wahlausſchuß der reichs⸗ 
treuen Parteien des 17. Communalwahlbezirks, daß die Unter⸗ 
3 der Mitglieder deſſelben ohne deren Genehmigung im 

eſagten Schriftſtück enthalten find. Es iſt nur ſchade, daß diefe Er⸗] B 
klärung ſo ſehr verſpätet erſcheint. 

Neue Erſchwerungen des Grenzverkehrs werden aus 
Elſaß⸗Lothringen gemeldet. Bisher war es den Bürgermeiſtern 
in Elſaß⸗Lothringen geſtattet, Beſcheinigungen über Ortsangehöͤrigkeit 
bezw. Nationalität auszuſtellen, welche ſtatt eines Paſſes an der Grenze 
als Legitimation dienen konnten. Durch eine ſoeben getroffene Ent⸗ 
ſcheidung des kaiſerl. Miniſteriums in Straßburg wird dieſes den 
Bürgermeiſtern verboten, und es müſſen ſich in Zukunft die Leute 

ſtatt einer ſolchen Beſcheinigung eines Paſſes, einer Paßkarte oder 


nn hiſtoriſches Concert des Bohn ſchen 
Geſangvereins. 

Bereits n den vergangenen Jahren hatte Herr Dr. Bohn in 
der Schilderung der Geſchichte des deutſchen Liedes den Boden der 
Neuzeit betreten. Mendelsſohn und Schumann, die Meiſter, welche 
ſeit langem eigene Bahnen auf dieſem Gebiete wandelten und der 
jetzigen Generation die Wege gewieſen haben und noch weiſen, waren 
die letzten geweſen, denen wir auf den Programmen der hiſtoriſchen 
Concerte begegneten. Die erſten Abende dieſer Saiſon machen uns 
mit dem von Herrn Dr. Bohn als würdigſten Epigonen Schumann's 
hingeſtellten Adolf Jenſen bekannt. Noch iſt ſeit ſeinem Tode zu 
kurze Zeit verfloſſen, als daß derſenige, welcher es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, ſein Leben und Schaffen zu ſchildern, bereits Alles überblicken 
könnte. Das vorhandene Material iſt gering; eine gedruckte Biographie 
exiſtirt nicht, und die Briefe find zum allergrößten Theil verloren ge⸗ 
gangen oder unzugänglich. Die Notizen, die Herr Dr. Bohn in 
ſeinem einleitenden Vortrage gab, verdankt er, wie er bemerkte, dem 
Verfaſſer einer noch ungedruckten Jenſen⸗Biographie, dem Aarauer 
Rechtsanwalt Niggli. Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, wenn es ge⸗ 
lang, ein anſchauliches Bild von dem Weſen dieſes Tondichters und 
feiner Schöpfungen zu geben. Ueber das Leben Jenſens war nur 

wenig zu erwähnen; es it arm an wechſelvollen Ereigniſſen, doch 
reich an trüben Erfahrungen und Leid. Hart hatte der Tondichter 
zu kämpfen, ehe et mit ſeinen Ideen durchdrang, und auch das Siech⸗ 
thum, welches ihm die letzten Lebensjahre verbitterte, war wohl ge: 
eignet, ſeine Schaffensfreudigkeit zu lähmen. Und doch ſind gerade 
in dieſer letzten Periode ſeine herrlichſten Schöpfungen entſtanden. 
Für Jenſen's Compoſitionen glaubt der Verfaſſer eine nicht ungeeignete 
Bezeichnung zu gebrauchen, wenn er fie wahre Ton poeſien nennt. 
Von Herrn Dr. Bohn wurde der Tondichter beſonders im Sololiede 
als der Erbe Schumann's hingeſtellt. Das find auch herrliche 
Schöpfungen, dieſes „Waldesgeſpräch“, dies bekannte „Am Ufer des 
Fluſſes“ und das Heine ſche „Lehn deine Wang“! Welche Innig⸗ 
keit und Wärme der Empfindung ſpricht hier manchmal nur aus einer 
melodiſchen Wendung von wenigen Tönen; welche Charakteriſtik liegt oft 

in einer kurzen Begleitungsfigur, wie z. B. in den rollenden Sechzehntel⸗ 
läufen des „Waldesgeſprächs!“ Treffend ward durch den Vortragen⸗ 
den der Unterſchied der Jenſen'ſchen Liedermuſe und der eines Franz 
oder Brahms charakteriſirt, die beide, auch auf Schumann fußend, 
wieder andere Bahnen wandelten. Herr Dr. Bohn nennt Franz 
einen pfychiſchen, Brahms einen transcendentalen Componiſten. Da: 
mit will er andeuten, daß bei beiden der ſinnliche Klangreiz einmal 
der Empfindung, das andere Mal der Reflexion nachgeſetzt werde. 
Jenſens Schöpfungen aber wenden ſich nicht allein an Herz und Ver⸗ 
ſtand, als drittes Element tritt hinzu der Sinn. Alle formellen und 


eines ſonſtigen Beweisſtückes bedienen. Ferner ift der „Straßb. Poft” 
zufolge wieder von vielen Paßverweigerungen die Rede, über 
welche ſich zahlreiche, jetzt in Paris lebende Metzer zu beklagen haben. 
Perſonen, welchen im Jahre 1888 der Reiſepaß ohne Weiteres aus⸗ 
geſtellt wurde, ſahen ihre Bemühungen bei der deutſchen Geſandtſchaft 
um Ausfertigung eines neuen Reiſebriefs vereitelt. 


[Die Verleihung der Krone zu dem Orden pour le mérite] 
an den Grafen v. Moltke iſt keine außergewöhnliche eg 
vielmehr ift durch Cabinetsordre vom 18. Juli 1844 beſtimmt, daß alle 
Ritter dieſes Ordens, welche denſelben 50 Jahre beſitzen und ſich ſtets 
würdig gehalten haben, die Decoration mit einer goldenen Krone tragen 
ſollen. 1868 gab es nicht weniger als 113 Perſonen, welche den Orden 
mit der Krone beſaßen. Es waren dies ſämmtlich Offiziere, welche den 
„Militärverdienſtorden“, wie man früher ſagte, in den Jahren 1807 bis 
1815 erhalten hatten. Unter ihnen befanden ſich nur 10 preußiſche, dagegen 
99 ruſſiſche und je 1 ſächſiſcher, heſſiſcher, öſterreichiſcher und engliſcher 
Offizier. Seit 1865 hat die Verleihung der Krone nur einmal Hatige: 
funden, nämlich 1881 an den inzwiſchen verſtorbenen Rittmeiſter a 
Frhrn. v. Seydlitz und Kurzkach, der den Orden 1831 erhalten 
hatte. Daß die Krone in Brillanten m ift, ift bei dem Grafen 
Moltke allerdings zum eriten Male geſchehen. Die drei jüngſten Ritter 
des Ordens pour le mérite find, wie hier bemerkt fei, der Prinz Arthur 
von Großbritannien, der den 2 5 1882, Fürſt . 1 ihn, und 
— ar ſogleich mit der Krone, am 1. September 1884, und der General 
er Cavallerie a. D. Prinz Heinrich von Heſſen, der ihn 1887 erhalten hat. 

[Eine Rede Rickerts.] Wir haben bereits kurz berichtet, daß 
der Abg. Rickert am Sonntag in der freiſinnigen Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung eine Rede hielt, in welcher er ſich namentlich gegen die Aeußerung 
des Herrn von Bennigſen wandte, die freiſinnige Partei ſei zu radical. 
Herr Rickert ſagte, dem Berichte der „Danz. Ztg.“ zufolge: 

Es ſei noch nicht lange her, daß die officiöſe Preſſe dieſen Vorwurf 
auch der Partei des Herrn von Bennigſen, der nationalliberalen gemacht 
habe, damals habe Herr von he i ſich ſehr zutreffend dagegen ver⸗ 
wahrt, in einer Rede, aus welcher Herr Rickert die betreffende Stelle ver⸗ 
las, auch ihm (Rickert) das Seumig gegeben, daß er nicht radical fei und 
ihm keineswegs fo fern ſtehe orin beſtehe denn eigentlich der „Radica⸗ 
lismus“? Redner wünſcht, daß man doch einmal das Programm der 
nationalliberalen Partei von 1867 ſich anſehe und damit die Thätigkeit 
der freiſinnigen Partei vergleiche. Redner verlieſt die einzelnen Sätze 
deſſelben und zeigt, daß die heutigen Beſtrebungen der freiſinnigen Partei 
weit binter den in jenem Programm erhobenen Forderungen zurückbleiben. 

Nicht um einen Schritt ſei er bisher darüber hinausgegangen; in ſeinen 
Grundſätzen und ſeinem Verhalten habe ſich alſo nichts geändert, wenn 
auch bie $ gorma und Namen ſich wie oft im politiſchen Leben sopyan 
hätten. o bleibe der in dem nationalliberalen Programm von 1867 ge⸗ 
forderte Einfluß der Volksvertretung? Die Geſchichte der Arbeiter⸗ 
8 ſei eine grelle Illuſtration dazu. Wo bleibe die 
Stärkung und Vervollſtändi i elt des Budgetrechts der Volksvertretung. 
die geſetzliche Verantwortlichkeit der Beamken, die Ausdehnung der 
Geſchworenengerichte auf alle politiſchen Strafſachen u. ſ. w. Von der 
Reform des Herrenhauſes, welche in dem nationalliberalen Programm von 


1867 mit Recht als „Vorbedingung aller Reformen. gefordert wird, will x 


Redner gar nicht ſprechen. An dieſe „radicale“ Forderung denke man 
heute kaum noch. Aber in dem nationalliberalen Programm von 1867 
heiße es auch: Wir find nicht geſonnen, anderen liberalen Par⸗ 
teien fein lich entgegen zu treten. Das waren die Intentionen 
Hiberalen Partei, welcher ich von Anfang an ange⸗ 

hörte. Ermeſſen Sie, m. H., ob ich denſelben auch nur in einem Punkte 
untreu geworden bin. — Es wird uns ſodann der Vorwurf gemacht, daß 
wir mitunter etwas ſchroff wären. Vergißt man denn ganz, wie man 
uns behandelt! Wer hat einen ſchroffen Ton im Parlament eingeführt? 
Wir nicht. Sollen wir denn immer ſtill halten, wenn man uns auch bei 
den beſten Abſichten, bei der ſachlichſten Kritik alle möglichen verwerflichen 
Motive 1 t, uns rüttelt und ſchüttelt und uns die Achtung 1 
auf welche d auch wir als Vertreter des Volkes Anſpruch zu haben 
lauben. Sollen wir uns das etwa ſchweigend gefallen laſſen? Wir be⸗ 

Re uns übrigens paN in der * möglichſter Achat ee he — 
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[Der Prinz und die Prinzeſſin Ariſugawa Tulehito] von 
Japan haben Sonntag Nachmittag Berlin verlaſſen. Bei der Abreiſe 
war das Prinzenpaar in einem königlichen Stadtwagen, auf deſſen Tritt⸗ 
brett E ei königliche Lakaien ſtanden, abgeholt und vom Kammerherrn 
von Mohl und dem japaniſchen Geſandten, Marquis Saionzi, nach dem 
Bahnhof geleitet worden, wo auch die anderen Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft und viele in Berlin lebende Japaner zur Verabſchiedung anweſend 
waren. 


der ag BL 


[Lebende Bilder aus Afrika.] Zum Beſten der Erbauung eines 
deutſchen Krankenhauſes in Zanzibar haben ſich Damen und Herren zu 


C ae nn ann Unterſchiede in den Schöpfungen der drei Meiſter haben 


in dieſen Gegenſätzen ihren erſten Grund. — Als Chorcomponiſt ift 
Jenſen, ohne doch dabei einer gewiſſen Originalität zu entbehren, 
mehr in die Fußtapfen Mendelsſohns getreten. Die äußere Veran⸗ 
laſſung, überhaupt für Chor zu ſchreiben, mag wohl in der vorüber- 
gehenden Stellung Jenſens als zweiter Leiter der Königsberger 
Akademie gegeben geweſen fein, Mit der Technik dieſer Compoſitions⸗ 
gattung pea fih Jenſen nie recht befreundet zu haben. Er ſchreibt 
unſanglich, d 
Inſtrument. 
Vocale in hoher Stimmlage moͤglich ſei, 
der Sänger die vorgeſchriebenen Intervalle 
könne. Von den Mitteln der modernen Chromatit und Gn- 
harmonik macht er den weiteſten Gebrauch, und trotz aller dieſer 
Schwierigkeiten wird er von den Sängern gern und freudig geſungen. 
Das ift gewiß ein Zeichen auch für den Werth dieſer Compoſitionen. 
Als Claviercomponiſt hat Jenſen in den von Schumann geſchaffenen 
kleinen Formen nach jenem offenbar das Bedeutendſte geleiſtet. Wenn 
man ſich auch mit manchen Verzwicktheiten des Clavierſatzes nicht ein⸗ 
verftanden erklären kann, wenn man vielleicht überhaupt geneigt ift, 
die Principienfrage aufzuwerfen, ob die Clavierbehandlung in 
der allerneueſten Zeit die richtigen Wege eingeſchlagen hat, ſo 
treffen doch diefe Bedenken nicht die in Rede ſtehenden Schöpfungen 
an ſich. Stücke wie die „Nachtfeier“ und das „Scherzo“ nehmen 
immerhin einen hervorragenden Rang in der Clavierlitteratur ein. 
Eine reiche Ausleſe aus Jenſen'ſchen Compoſitionen bot Gelegen⸗ 
heit, ſich von dem Werthe derſelben zu überzeugen. Bei der Be⸗ 
urtheilung von Leiſtungen in hiſtoriſchen Concerten iſt es gut, wenn 
der Kritiker vorher ſeinen Standpunkt genau präciſirt. Es iſt oft gar 
nicht zu verlangen, daß Alles, was zur Erläuterung des Gegenſtandes 
dienen kann, in der Ausführung ſo vollkommen glückt, daß es 
auch den verwöhnteſten Kunſtgeſchmack befriedigt. Aber darauf kommt 
es auch ſchließlich gar nicht einmal an; es handelt ſich eben um etwas 
ganz anderes, als um einen gewöhnlichen Muſikabend. Dieſe Concerte 
ſind anzuſehen als eine Bildungsſtätte wiſſenſchaftlicher Art, und wenn 
künſtleriſch nur einigermaßen Gutes geboten wird, ſo haben ſie ihren 
Zweck nach dieſer Hinſicht voll und ganz erreicht. Indeſſen verträgt 
die Aufführung von Montag die Werthbemeſſung nach dem 
hoͤchſten Maßſtabe. Es war vorhin ſchon angedeutet, daß Jenſen 
gern geſungen werde, und das war eben zu merken. Wir 
wußten nichts, was, abgeſehen von einigen unausführbaren 
Stellen, mißlungen wäre. — Für Soliſten ift es immer eine wenig 
dankbare Aufgabe, in derartigen Concerten mitzuwirken. An ſie tritt 
die Forderung heran, ihr Ich der Sache unterzuordnen. Denen aber, 
welche dieſer Selbſtüberwindung fähig find, gebührt, zumal wenn fie 
ſolche Leiſtungen bieten, wie Fräulein Seidelmann und Herr 


Wenig frägt er, ob ein Einſatz auf dem oder jenem 
wenig kümmert es ihn, ob 
mit Sicherheit treffen 


„ h. er behandelt die Singſtimme willkürlich wie ein] Fing 


einem Comité vereinigt und beſchloſſen, die in anderen Städten mit Bei⸗ 
fall aufgenommenen „lebenden Bilder aus Afrika” auch vor dem Berliner 
Publikum darſtellen zu laffen, und oo in dem Saale des „Königsbaues”. 

Es ſind dies die Damen Frau v. Wedell, Frau Gebeime Medicinalrath 
v. Bergmann, Frau Gräfin Bernſtorff sen., Frau Gräfin Bernſtorff jun., 
Frau v. Boetticher, Frau v. Bronſart, Frau Delbrück, Frau Gräfin 
Douglas, Frau Hofprediger Frommel, Frau Geheime Medicinalrath Gerz 
bardt, Frau v. Gneiſt, Frau v. Goßler, Frau v. Hanſemann, Frau Hermes, 
Frau Herrfurth, Frau v. Keudell, Frau v. Kotze, Frau v. Krauſe, Frau 
v. Lattre, Frau v. Maltzahn⸗ Gültz, Frau v. Patow, Frau vom Rath, Frau 
Feldpropſt a; Frau v. Schelling, Frau Dr. Schroeder, Frau Gräfin 
Walderſee, und die Herren: Graf Andreas Bernſtorff, Kammerherr von 
Rohe, v. Levetzow, Präſident des Reichstags, M. Lindemann⸗Frommel und 
Dr. Schroeder. Ein Theil der lebenden Bilder (fünf von zwölfen) wurden 
am Montag in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin aufgeführt. Die 
Kreuzzeitung bemerkt darüber: Wir dürfen es nicht 5 daß der 
Erfolg der lebenden Bilder nicht auf der Höhe des künſtleriſch Erreich⸗ 
baren ſtand, daß ſie einerſeits nicht hell genug beleuchtet, andererſeits in 
der farbigen Geſammtwirkung der Friſche entbehrten. Wir find überzeugt, 

daß man dieſen eclatant bemerkbar gewordenen Unzulänglichkeiten in den 
nächſten Aufführungen abbelfen w ird. 

Guftav Freytag) wird, wie uns aus ſicherer Quelle beſtätigt wird, 
feine Entgegnung auf die feiner Schrift über den „Kronprinzen, gemachten 
Ausſtellungen veröffentlichen. Dagegen wird aus ſeiner Feder im Januar⸗ 
heft der „Deutſchen Revue“ eine Lebensbeſchreibung Karl von Normanns, 
des kurz nach dem Kaiſer Friedrich verſtorbenen früheren Hofmarſchalls und 
preußiſchen Geſandten, erſcheinen. 

[Johann Orth, Erzherzog Johann, ] reiſte am Montag von 
Lübeck ab. Wie die „Magd. Zig.“ ſchreibt, begiebt er fih nach der 
Schweiz, wo er zunächſt die Angelegenheit — Naturaliſirung, die in 
Hamburg durch den ſchweizeriſchen Conſul P. E. Nölting, einen Lübecker, 
bereits amtlich vorbereitet worden iſt, erledigen wird. Johann Orth hat 
ſich in Hamburg den Seehafen ſehr genau angeſehen, hat von allen Ein⸗ 
richtungen der großen Seeſtadt Kenntniß panui und bat faft täglich, 
fo lange er dort anweſend geweſen ift, in Begleitung von Slomann, Wör⸗ 
mann und anderen großen Rhedern, ſowie in Geſellſchaft des öſter⸗ 
reichiſchen Generalconſuls Wanderungen durch die Hafenreviere und 
Fahrten auf der Elbe unternommen. 

* Berlin, 3. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Das Rathhaus 
iſt in der Nacht zum Sonntag einer ernſtlichen Gefahr glücklich entronnen. 
In den glänzenden Repräſentationsräumen hat der Frauenverein für Kranken⸗ 
pflege in den Colonien einen Bazar eröffnet, der an künſtleriſcher und vor⸗ 
nehmer Ausgeſtaltung alle anderen diesjährigen Bazare weit hinter ſich ließ. Im 
Bürgerſaale des Rathhauſes, demſelben, welchem das Werner'ſche Congreß⸗ 
bild beſonderen Schmuck verleiht, befand ſich nun als Hauptſtück des 
Bazars ein Tempelbau. Ein eifernes Geſtell war mit Teppichen be⸗ 
hangen, Schneeballen aus Seide waren darin angebracht, von jungen 
Damen wurden Blumen feilgeboten. Das Arrangement machte einen 
feſſelnden Eindruck, doch ſtellte fih berans, daß der Innenraum des 
Tempels nicht genügend erhellt war und in der nn prie die elektriſche 
Leitung = hinein angelegt werden. Bei dieſer nun kam ein 
Arbeiter, der ein Streichholz anzündete, um den besten lat für die Ein⸗ 
führung der Drähte zu finden, n der Schneeballen zu nahe und fajt 
leichzeitig = jeinem Aufflammen ſtand der ganze Tempelbau in 
lammen: Glücklicherweiſe erwieſen ſich der Feuermelder im Rathhauſe, 
ſowie die Vorkehrungen, welche ſonſt getroffen find, als zuverläſſig, ſodaß 
es gelang, den Brand auf dieſes ae u ee: Der Schaden 
beziffert ſich dennoch auf 12000 . Herr N. Ehrenhaus, der 
die Decoration hergeliehen, durch Versicherung edeckt hat. Der Tempel⸗ 
bau wurde noch in der Nacht und in den Aalen Morgenſtunden durch 
andere Verkaufsſtände erſetzt, ſo daß der — am Montag Abend zu Ende 
gehende — Bazar keine Unterbrechung erleidet. — Das orkommniß wird 
borans ſichtlich die Folge haben, daß die Feſträume des Ratbhauſes für 
ſolche Veranſtaltungen nicht — hergeliehen werden. Es liegt, ganz ab⸗ 
g eſehen von allem anderen Schaden, die Mö . der Vernichtung des 

rchives und der Acten, welche die ganze Stadt Berlin betreffen, bei 
einem unglücklichen Zufall ſo nahe, daß die Behörden fortan Anſtand 
nehmen werden, Gefahren heraufzubeſchwören. 


=; ran krei ne 
Novbr. 
fer die 
en von Bodies: und Dillon zu heftigen he Veran⸗ 
laſſung geben und daß eine befriedigende Entſcheidung über dieſelbe 
ſich von der Kammer ſchwer treffen laſſen würde. Mit Dillon hat 
man die Sache ziemlich einfach erledigt; nachdem man anerkannt, daß 
er die Majorität in Lorient erhalten, hat man ſeine Wahl annullirt 
und eine Neuwahl anberaumt, da Dillon wegen ſeiner Verurtheilung 
nicht wählbar ſei. Der Fall Boulanger liegt aber anders: hier haben 
die Behörden den in der Minorität gebliebenen Joffrin als Depu⸗ 


Kuron, ganz beſonderer Dank.“ 
ſchön und wir freuen uns fletë, wenn ihre Mitwirkung in Ausſicht 
iſt. Künſtleriſche Leiſtungen laſſen fih nicht gut beſchreiben; genug, 
daß Frl. Seidelmann auch hier wiederum jo (Hőn. fang, daß es eine 
Freude war, ihr zuzuhören. Daß Herr Kuron über eine feltene 
Technik verfügt, iſt nichts Neues. Was aber am Montag am aller⸗ 
angenehmſten berührte, war, um es kurz auszudrücken, ſein ſinniges 
Spiel. Die eigene Romantik der Jenſen'ſchen Muſe kam unter ſeinen 

ngern zur vollſten Geltung. Wenn der Verfaſſer dieſer Zeilen bei 
anderer Gelegenheit den Wunſch geäußert hat, Herrn Kuron 
doch einmal von der rein muſikaliſchen Seite kennen zu lernen, fo 
ſieht er ſich jetzt voll und ganz befriedigt. Daß Herr Kuron, ob⸗ 
gleich er die Stücke erſt ſeit kurzem ſtudirte, die techniſchen Schwierig⸗ 
keiten ſpielend überwand und überdies noch auswendig ſpielte, ſei nur 
noch nebenbei bemerkt. Die Sololieder begleitete Herr Ludwig, der 
ſich wieder als der vortreffliche Accompagnateur zeigte, als der er be⸗ 
kannt iſt, und die Begleitung des „Brautliedes“ und des Schluß⸗ 
chors aus dem Oratorium „Jephta's Tochter“ war bei Herrn Markt 
in guten Händen. Im „Brautliede“ ſang Fräulein Röſel das 
kleine Solo recht ſicher und mit friſcher, wohlklingender Stimme. St. 


Weihnachtsgaben deutſcher Eſſayiſten. 

Zwei Meiſter deutſcher Proſa, Hermann Grimm und Adolph 
Wilbrandt, beſchenken die heimiſche und hoffentlich nicht allein die 
deutſche Leſe-Welt mit einer Sammlung ihrer kleinen Schriften; 
der Kunſthiſtoriker und Humaniſt mit einer Reihe von Studien: 
„Aus den letzten fünf Jahren“ (Gütersloh, Bertelsmann), 
Eſſays über „Goetze im Dienſt unſerer Zeit“, „Goethe 
und Carlyle“, „Lionardos Abendmahl“, „Die Schul⸗ 
frage“, kurzum, mit all den intereſſanten, zuerſt in der „Deutſchen 
Rundſchau“ erſchienenen Auſſätzen, die mehr als eine gelegentliche 
litterariſche Stegreif⸗Rede, die Glaubens bekenntniſſe eines ganzen 
Mannes über die wichtigſten Fragen unſerer Kunſt, unſerer Cultur 
ſind. Wilbrandt 3 vereinigt in ſeinen „Geſprächen 
und Monologen“ (Cotta, 1889) ſeine den Kennern längſt be⸗ 
kannten Charakteriſtiken von Hölderlin, Reuter, Coriolanus, 
in Dialogform gekleidet, in der Form ſcherzhaft, in der Sache tlef⸗ 
ernſt gehaltene Mittheilungen über ſein Leben und Streben (wie 
Arria und Mefjalina entſtandz die Gegenüberftellung feiner 
politiſch bewegten ungeſtüm aufbrauſenden Jugend und des ſcheinbar 
äſthetiſch beſänftigten Alters in „Er und ich“; Fuchsturf und 
Lebensregeln für jeden aufſtrebenden Künſtler in dem Geſpräch: 
„Mein Freund Scävola“); Miniaturen und Handzeichnungen, 
wie fie nur aus Meiſterwerkſtätten kommen; Ergebniſſe gereifter Welt: 
und 3 Muſterſtücke der Anmuth, des Humors, wirk⸗ 


Fräulein Seidelmann fingt immer 


tirten proclamirt, mithin ein diametral entgegengeſetztes Verfahren als 
in Lorient eingeſchlagen. Ein ſolches Vorgehen kann die Kammer 
ohne Weiteres nicht billigen, und daher hat auch die mit der Prüfung 
dieſer Wahl betraute Commiſſion ihre liebe Noth gehabt, zu einem 
definitiven Reſultate zu gelangen. Joffrin hat nicht die Majorität 
erhalten; wenn nun auch die auf Boulanger gefallenen Stimmen ge⸗ 
| ſetzlich ungiltig ſind, kann man doch feinen Gegner nicht als gewählt 
erklären, da viele Wähler dadurch, daß Boulanger, ohne von den 
Wächtern des Geſetzes daran verhindert zu werden, Wahlaffichen an- 
ſchlagen und Proclamationen verbreiten laſſen konnte, zu der Anſicht 
hätten verführt werden können, Boulanger ſei trotz Allem wählbar. 
| Deshalb ſei die Wahl in Montmatre einfach als ungiltig zu er⸗ 
fären und noch einmal vorzunehmen. So lautete die erſte Gnt- 
ſcheidung der Commiſſion, die auch als einzig logiſche anerkannt 
werden muß, beſonders nach der Präcedenz, die die Kammer im Falle 
Dillon geihaften. Aber diefe Entſcheidung gefiel weder den Radicalen 
noch den Gemäßigten, und die Zeitungen brachten es zu Stande, die 
Commiſſion ſo ins Bockshorn zu jagen, daß ſie am zweiten Tage auf 
Giltigkeitserklärung der Wahl Joffrin's erkannte. Folgt die Kammer 
diefem zweiten Beſchluſſe der Commiſſion, fo begeht ſie zweifellos 
einen neuen großen Fehler, denn abgeſehen davon, daß ſie mit der 
Sanctionirung dieſes Verfahrens die Rechte der Wähler ſchmälert, 
ſetzt ſie ſich in Widerſpruch mit ſich ſelbſt. Durch das verſchiedene 
Vorgehen der Wahlproclamirungsbehörden iſt allerdings der Fall Bou⸗ 
i langer äußerlich ein anderer geworden, als der Fall Dillon! Im 
Grunde liegt aber die Sache bei Boulanger genau ſo, wie bei Dillon, 

und die Kammer müßte logischer Weiſe bei dem einen dieſelbe Ent- 

eidung, wie beim andern treffen, d. h. in beiden Fällen Neuwahlen 
anberaumen. Thut ſie das nicht, ſo räumt ſie Boulanger eine Aus⸗ 
| nahmeſtellung ein, die ihm wiederum Gelegenheit giebt, ſich als Mär⸗ 
i tyrer auszuſpielen. — Die Kammer geht übrigens ſehr parteiifh bei 

| den Wahlprüfungen vor. Sie hat bereits 15 Boulangiſten⸗Wahlen 
annullirt, ohne daß in der Mehrzahl der Fälle die angegebenen 
Motive ſtichhaltig wären. In einem Falle hat fie fogar einfach 
ſchwache Majorität (76 Stimmen) als Grund für die Annullirung 
angegeben, obgleich in Paris gar manche republikaniſche Deputirten 

mit noch ſchwächeren Majoritäten durchgedrungen find. — In der 
geſtrigen Sitzung des Generalraths des Seine⸗Departements kam es 

zu einer ſehr heftigen und unerquicklichen Scene. Der Präfect hatte 

erklärt, den Beſchluß des Generalraths, 10 000 Francë den ſtrikenden 
Arbeitern im Nord-Departement zu gewähren, annulliren zu müſſen. 

Darauf beſtieg der Blanquiſt Vaillant die Rednertribüne und ſuchte 

trotz des Verbotes des Präſidenten Rouſſelle das Wort zu ergreifen. 

Da er den Aufforderungen, ſich auf ſeinen Platz zu verfügen und die 
Tribüne zu verlaſſen, nicht Folge leiſten wollte, mußte er gewaltſam 


| durch die Huiffiers 8 ; 
| reent DED ſiers herabgezogen und aus dem Sitzungs⸗Saale ent 


| Provinzial-Zeitung. 
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einer Preußi 
bahndirection hat das Reichsgericht, I. Straffenat, durch Beſchluß vom |" 


i 21. October 1889 die wichtige, bisher vom Reichsgericht nicht ent- 
ſchiedene Frage, ob die Beſtimmungen der §§ 157 fig. des Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetzes über die Rechtshilfe der Gerichte in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten und in Straſſachen analog auch auf die Fälle 
anzuwenden find, in denen Disciplinarbehörden die ordentlichen 
Gerichte um Rechtshülfe erſuchen, verneint. Es it demnach ein 
gerichtlicher Zeugnißzwang in Disciplinarſachen geſetz⸗ 
ich unzuläſſig. — Die vom Redacteur S. redigirte Zeitung ver⸗ 
öffentlichte mehrere Artikel über Eiſenbahnangelegenheiten. Die Kgl. 
Preußiſche Eiſenbahndirection G. fand durch dieſe Veröffentlichung das 
dienſtliche Intereſſe verletzt, indem ſie von der Annahme ausging, daß 
die Artikel von einem Ciſenbahnbeamten herrührten, und ſie wollte 
gegen den Verfaſſer disciplinariſch einſchreiten. Zu dieſem Behufe 


— az 


|: ftellte die Eiſenbahndiretion an das Amtsgericht das Anſuchen, den ! — Als Weibnachtsſtück werden „Die fieben Raben“ von Köhler vorbereitet. 


| > en 5 freien Geiſtes. 
nſtler hin, die mit dem vollen 

lehrſamkeit ausgerdſe Dichter und . e 
Ein Gleiches läßt ſich dem Grafen von Schack und feiner 
Sammlung kleinerer Schriften „Pandora“ (Stuttgart, Deutſche 
Verlagsanſtalt, 1890) nachrühmen: vielleicht mit dem Zuſatz, daß hier 
mitunter mehr der Forſcher, als der bis ins Kleinſte bewußt waltende 
Künftler am Werke mitſchuf. Graf Schacks Liebe für geſchichts⸗ 
philoſophiſche Betrachtung der Dinge, feine Verehrung für die Welt- 
litteratur, die er als Ueberſetzer und Litterarhiſtoriker, als Gedanken⸗ 
dichter und Proſaiker ſo oft und glänzend bekundet, kommt in den 
ſtoff⸗ und gedankenreichen Sammlungen feiner neuen Eſſays zu be: 
deutendem Ausdruck. Als Seher prophezeit er der Welt einen neuen 
poetiſchen Aufſchwung, ſo mächtig, in ſeinen Folgen unabſehbar, wie der 
techniſche Umſchwung durch die Entdeckungen und Erfindungen unſerer 
Tage, wie die Umwälzung in unſerer Ideenwelt durch die neuen Er- 
rungenſchaften der Naturwiſſenſchaften. Je beklemmender von allen 
Seiten die Klagen über Verelendung der Welt laut werden, je aus⸗ 
dauernder die Stoßſeufzer der Peſſimiſten und Mucker uns heimſuchen, 
deſto mehr Achtung und Antheil verdient ein Greis, der, ſeit Jahren 
halb erblindet, an den Schätzen feiner Bücher: und Bilderſammlung 
ſich nur noch mit Mühe erquiden kann, unbeirrt aber das Evan⸗ 
gelium einer aufſteigenden Entwickelung der Welt verkündigt. Er 
nennt es „das größte Ereigniß in ſeinem Leben, als er zuerſt die 
Lehre von dem Urſprunge und der weiteren Entwickelung der Weſen 
und Weſenarten auf der Erde vernahm“. Dieſe Darwin'ſche Lehre 
erſcheint dem Grafen v. Schack troſtreicher, als diejenige, welche uns 
die Religionen bieten. „Denn es ift befer, aus der Unvollkommen⸗ 
heit ſich höher und höher zu erheben, als ein gefallener Engel zu 
fein. Auch ift diefe Lehre nicht materialiſtiſch, ſondern das Gegentheil 
davon; denn ſie läßt uns erkennen, wie die rohe Materie ſich zu 
mmer vollkommneren Geſtaltungen emporarbeitet, in denen mehr und 
mehr der Geiſt zur Herrſchaft gelangt.“ Die weitere Ausführung 
dieſer Grundanſicht verdient und lohnt eingehendes Verweilen. — 
Nicht minder ermuthigend lauten Schacks Folgeſätze: „Gegenwärtig 
find viele der Erfindungen, deren ſich unſer Jahrhundert rühmt, 
noch neu und haben noch bei Weitem nicht ihre ganze Tragweite ge⸗ 
zeigt. Schon in nicht ferner Zeit werden alle Länder und Völker 
auf viel volltommnere Art als durch unſere Schienenwege miteinander 
verknüpft ſein, Nation wird mit Nation ſo verſchmelzen, daß keine 
mehr daran denkt, die andere zu bekriegen, was überdies wegen ſon⸗ 
Ben Erfindungen außer dem Bereiche der Möglichkeit fein wird. 
Üften, wo jetzt kein lebendes Weſen athmen kann, werden in frucht⸗ 
are Regionen umgewandelt, Sümpfe und Seen ausgetrocknet werden, 
ſo daß der Ueberbevölkerung, die ſich überdies, wenn erſt normale 
de auf Erden herrſchen, von ſelbſt reguliren wird, vorgebaut 
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Redacteur S. als Zeugen eidlich darüber zu vernehmen, wer der Ver⸗ 
faſſer jener Artikel ſei. S. verweigerte das Zeugniß. Das Amts⸗ 
gericht lehnte die Anwendung des Zeugnißzwanges ab, weil es an⸗ 
nahm, daß ein ſolcher Zwang in Disciplinarſachen geſetzlich unzuläſſig 
ſei. Auf die Beſchwerde der Eiſenbahndirection an das Oberlandesgericht 
auf Grund des § 160 G. V.⸗G. („Wird das Erſuchen abgelehnt, oder wird 
der Vorſchrift des § 159 Abſ. 2 zuwider dem Erſuchen ſtattgegeben, ſo enk⸗ 
ſcheidet das Oberlandesgericht, zu deſſen Bezirke das erſuchte Gericht gehört. 
Eine Anfechtung dieſer Entſcheidung findet nur ſtatt, wenn dieſelbe 
die Rechtshilfe für unzuläſſig erklärt, und das erſuchende und das 
erſuchte Gericht den Bezirken verſchiedener Oberlandesgerichte angehören. 
Ueber die Beſchwerde entſcheidet das Reichs gericht.“) — erklärte das 
Oberlandesgericht ſich für unzuſtändig, weil es die Anwendbarkeit des 
§ 160 verneinte. Auf die weitere Beſchwerde der Eiſenbahndirection 
an das Reichsgericht ſprach ſich der Oberreichsanwalt für die Zuläſſig⸗ 
keit der Rechtshilfe aus, indem er unter Anderem auf zwei die Frage 
bejahende Beſchlüſſe des Kgl. Preußiſchen Kammergerichts Bezug 
nahm. Das Reichsgericht verwarf aber die Beſchwerde in der 
Erwägung: 

1) daß die beſchwerdeführende Eiſenbahndirection die Beſchwerde gegen 
den Beſchluß des Oberlandesgerichts zu F. vom 29. Mai 1889 
darauf ſtützte, daß § 160 G.⸗V.⸗G., ſowie die übrigen Be⸗ 
ſtimmungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes über Rechtshilfe auf 
ihr Anſuchen an das Amtsgericht zu F., den Redacteur S. als 
Zeugen eidlich zu vernehmen, analoge Anwendung zu finden 
hätten; 

daß die Zuläſfigkeit der Beſchwerde an das Reichsgericht davon 
abhängt, daß § 160 a. a. O. Anwendung findet, da außerdem 
5 346 Abi. 3 Str.⸗P.⸗O. eine Beſchwerde gegen den Beſchluß 
des Oberlandesgerichts ausſchließen würde; 

daß die Anwendbarkeit des $ 160 verneint werden muß, weil, 
wenn auch in dem Disciplinarverfahren gegen preußiſche Beamte, 
um welches es ſich hier handelt, infolge von Verweiſung der 
preußiſchen Landesgeſetzgebung oder vermöge Analogie-⸗Beſtimmun⸗ 
gen der Reichsſtrafproceßgeſetzgebung Anwendung finden ſollten, 
doch diejenigen Beſtimmungen von ſolcher Anwendung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben müſſen, welche eine auf beſondere Voraus⸗ 
ſetzungen begründete Zuſtändigkeit der Gerichte beſtimmen, wie 
8.160; z 

daß insbeſondere die Beſtimmungen ber §§ 157—161 G.⸗V.⸗G., 
welche von der Rechtshilfe handeln, wie aus $ 157 in Ver⸗ 
bindung mit § 2 des Einführungsgeſetzes zum Gerichts⸗Ver⸗ 
faſſungs⸗Geſetze hervorgeht, auch in den Motiven zu den §§ 127 
bis 138 des Entwurfs, ſowie bei der Commiſſionsberathung 
aufs Beſtimmteſte betont iſt, ausſchließlich nur von der von den 
ordentlichen Gerichten gegenſeitig in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten und in Strafſachen, alſo von in der ordentlichen ſtreitigen 
Gerichtsbarkeit zu leiſtenden Rechtshilfe handeln, und daß die 
Beſtimmungen des § 160, welche die Zuſtändigkeit des Reichs⸗ 
gerichts zur Erledigung der weiteren Beſchwerde gegen Beſchlüſſe 
der Oberlandesgerichte unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen 
begründen, die Eigenſchaft des Reichsgerichts als gemeinſchaft⸗ 
liches Obergericht vorausſetzen, daß das Reichsgericht aber 
diefe Eigenſchaft den Landes verwaltungsbehörden gegenüber nie 
haben kann.“ 
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3) 


4) 


— Die Oper „Der Meiſterdieb“ 
für kurze 
mirter Ga 


muß aus verſchiedenen Gründen noch 
Bei zurückgelegt werden; auch in dieſer Oper wird ein renom⸗ 


t die Titelrolle vertreten. 


»Im Reſidenz⸗Theater gehen a 
1. Mal in Scene. Dieſe Poſſe iſt rei 


„Im Verein für Geſchichte der 
28. November der Vereinsvorſitzende, Tal. £ j 
über „Wandmalereien aus dem 16. Jahrhundert und der Nacken Die 
eigenthümliche Art der Ausſchmückung von Gebäuden durch Wandmalereien 
ſei italieniſchen Urſprungs und in ungern Breiten hauptſächlich da in An⸗ 
wendung gekommen, wo die Nothwendigkeit vorlag, zur Verdeckung mangel⸗ 
haften Ziegelbauwerks oder ganz unregelmäßigen Bauwerks ſich des 
Mörtelputzes zu bedienen. Aber das Wohlgefallen an farbiger Aus⸗ 
ſchmückung babe vielfach Fagadenmalereien entſtehen laſſen. Ded Vor: 
tragende führt mehrere künſtgeſchichtlich hervorragende Beiſpiele ſolcher 
Malereien an, um längere Zeit bei den Malereien an der Südfacade des 
Breslauer Ratbhauſes zu verweilen, deren Reſte er bei der Renovation 
der Façade aufgenommen. Links vom Mittelerker waren Kriegsſcenen, 
rechts von demſelben Scenen friedlichen Lebens geſchildert. Auch komiſche 
Darſtellungen von Thierbildern fehlten nicht. Ferner waren die Niſchen 
der Südfront unter den Baldachinen mit Bildern geſchmückt. Mit buntem 
maleriſchen Schmuck war auch das Rathhaus in Neiſſe (am ſog. Kämmerei⸗ 
Giebel) verſehen, und zwar mit Darſtellungen aus dem alten Teſtament, 
mit den Bildern der merovingiſchen und fränkiſchen Hausmaier und mit 
den Köpfen carolingiſcher und andrer deutſcher Kaiſer. Die Wiederher⸗ 
ſtellung dieſer Bilder iſt in Ausſicht genommen. Zum Schluß erwähnte 
der Vortragende einige Wandmalereien, welche bei den Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten der Maria⸗Magdalenenkirche entdeckt worden ſind und zum Theil 
erneuert werden ſollen. 3 

e Evangeliſcher Armenverein. Wie wir bereits mittheilten, findet 
morgen und übermorgen, den 4. und 5. December, im Zwingergebäude 
der diesjährige Weihnachtsbazar ſtatt. Beſondere Sorgfalt iſt in 
dieſem Jahre auf die Ausſchmückung der Räume verwendet worden. 
Durch Gönner wurde der Verein in den Stand geſetzt, nicht nur das 
Buffet mit Jagdemblemen aller Art zu ſchmücken, ſondern auch ein in⸗ 
tereſſantes japaniſches Cabinet darzubieten, in welchem eine Samm⸗ 
lung japaniſcher Alterthümer, u. A. Götzenbilder der buddhiſtiſchen 
Religion, die bekanntlich daſelbſt noch Staatsreligion iſt, aufgeſtellt iſt. 
Eine kleine, an der Kaſſe zur Vertheilung ir N Druckſchrift wird 
über die ausgeſtellten Gegenſtände orientiren. Alle Koſten dieſer Aus⸗ 

ſind von privater Seite beſtritten worden, ſo daß die ganze 
me dem wohlthätigen Zwecke zu Gute kommt. — Daß die Gaben⸗ 
man von dieſem Bazar bereits gewöhnt, 
auch eine Gabe der Kaiſerin befindet, 


ee „Flotte Weiber“ zum 
mit gefälliger Muſik ausgeſtattet. 


bildenden Künſte ſprach am 
Baurath und Director Lüdecke 


— 
Einnah De 
tiſche reich bedacht worden find, tit 
Daß unter den Geſchenken ſich 
haben wir bereits berichtet. 

fl. Kaufmänniſcher Verein. In der am 6. December c. im kleineren 
Saale der Neuen Börfe ſtattfindenden Plenarperſammlung des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins wird zunächſt Dr. phil. Müllendorf von hier einen 
Vortrag über „Bazare im Orient! halken. Als zweiter Punkt der 
Tagesordnung kommt ein Antrag des Schleſiſchen Papiervereins zur Be⸗ 
rathung, darauf hinzuwirken, daß die poſtſeitige Beſtimmung, wonach die 
mit dem Vermerk „Sofort zurück“ verſehenen n nur einmal 
zu präſentiren find und im Nichteinlöſungsfalle ſofort zurü zugehen haben, 
dahin abgeändert werde, daß es dem Adreſſaten eines ſolchen Poſtauftrags 
ermöglicht würde, den Poſtauftrag noch innerhalb der nächſten 12 Stunden 
bei dem betreffenden Poſtamt einzulsſen. Als dritter Punkt ſtebt auf der 
Tagesordnung ein Antrag aus Intereſſentenkreiſen, wegen Herabſetzung 
der Telegraphengebübren im internen Verkehr geeigneten Orts vorſtellig 
zu werden. Bei Punkt 4 der Tagesordnung gelangt die Vorſchlagsliſte 
des Kaufmänniſchen Vereins für die diesjährigen Handelskammerwahlen 


zur Feſtſtellung. 

B. Im Humboldtverein für Volksbildung bielt Herr F. G. Ad. 

Weiß den fünften und letzten Vortrag des Cyklus „über die Cultur⸗ 
eſchichte Schleſiens“. Sämmtliche Vorträge wurden ſeitens der Zu⸗ 
börer mit großem Beifall aufgenommen. 

+ Zugverſpätungen wegen des ſtarken Schneefalls werden vielfach 
gemeldet. Außer den bereits telegraphiſch aus Dittersbach mitgetheilten 
werden ſolche auch aus Oberſchleſien berichtet. In Ratibor kam Mon: 
tag Vormittag der Schnellzug von Breslau 12 Min., der Perſonenzug 
von Oderberg 20 Min. ſpäter an. 

* Der Königliche Polizei⸗Präſident fordert bei dem Eintritt des 
Winters Eltern, Vormünder und Lehrer auf, die ihrer Obhut anvertrauten 


Beide Sammlungen weifenfif. Da ich mich daran gewöhnt habe, 
räumen zu rechnen, ift es mir keineswegs undenkbar, daß die Erde] Kaifer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich, 


Kinder vor dem Betreten des unſicheren Eiſes zu warnen und denſelben 
insbeſondere das Schlittſchuhlaufen nur auf den polizeilich genehmigten 
Eisbahnen zu geſtatten, wo fidh beſondere Aufſeher befinden. Die ſämmt⸗ 
lichen Executiv⸗Beamten ſind beauftragt, Jedermann von dem Orte zu 
weiſen, wo das Eis nicht völlig ſicher iſt. 

= Frauen Verein. — Suppenanftalten, Seitens des Ober⸗ 
präfidenten ift dem Frauen⸗Verein die Genehmigung einer im Laufe des 
Mongts Januar, Februar, März 1890 in den bemittelteren Haushaltungen 
einzuſammelnden Hauscollecte ertheilt worden. — Die Suppenanſtalten find 
in den bekannten Localen am 22. v. M. eröffnet worden. 


Schneider folgt das des 
d' Andrade mit „Don Juan“, „Rigoletto“ 


portugieſiſchen Bariton 
denen dieſer hervorragende Sänger und Dar⸗ 


u. ſ. w., Rollen, in 
ſteller gegenwärtig in ganz Deutſchland das größte Aufſehen macht. 


— —— — — —— —— — — — — nn 


mit ungeheuer großen Zeit: Akademiſcher tritt Curtius auf mit feinen Gedächtnißreden auf 
deſſen Erzieher der 
trotz ihres Alters von Aeonen und ebenſo auch die Menſchheit noch] Lübecker Gelehrte bekanntlich unverſehens wurde. Ein ſchoͤner Herzens- 
im erſten Beginn ihrer Entwicklung ſtehen, und hält man dieſes feft, ton durchwaltet die Erinnerungen an, Geibel, Curtius’ Landsmann, 
fo läßt fih kaum eine Grenze der Vervollkommnung denken, zu der] Jugend- und Lebensfreund, die Würdigung ſeines Bruders, des ver⸗ 
ſie einſt noch gelangen könnte.“ 8 dienten Sprachforſchers Georg Curtius, Reiſe⸗Erinnerungen von 
Phantaſtiſche Dichterträume, ſcherzt oder ſchilt nun, je nach Ge⸗[ Naxos und Manches mehr, was jugendliche und alte Philologen mit 
müthsart und Geiſtesbeſchaffenheit verſchieden, Der und Jener. Ver⸗Behagen in der Stille der Weihnachtstage auskoſten mögen. Curtius 
geſſen wir aber nicht, daß der Mann, der dieſe Weisſagungen aus⸗ bittet in der Vorrede, den inneren Zuſammenhang der äußerlich 
ſpricht, kein bloßer Schönredner, ſondern ein Kenner der menſchlichen]ſcheinbar zuſammengewürfelten Reden und Aufſätze nicht zu verkennen, 
Geiſtesarbeit, der Religionen und Litteraturen aller Culturvölker ift, [fie find ein geſchichtlich gewordenes Ganzes. Es find Zeugniſſe 
wie Wenige; daß Graf Schack ſeinen Schopenhauer beſſer ſtudirt deutſcher Thätigkeit in Wiſſenſchaft und Kunſt, wie fie ſich in voller 
hat, als der Durchſchnitt der Parteigänger des Peſſimismus; daß er] Unabhängigkeit geftaltet hat von der Zeit der Berufung Böckhs an 
für den Witz, die Gedankenſchärfe des Frankfurter Weltweiſen nur] die neugegründete Hauptſtadt bis zum Regierungsantritt Wilhelms H., 
Worte der Bewunderung hegt, und erinnern wir — wenigſtens um] Zeugniſſe aus dem ſtilleren Kreiſe des geiſtigen Lebens unſeres Volks, 
Weihnachten — wiederum daran, daß ein Meifter der nüchternen] aber der Pulsſchlag des offentlichen Lebens fühlt ſich immer kräftiger 
Technik, Siemens, einmal erklärt: er hoffe doch noch dem letzten] hindurch. Schön und recht, daß auch unſere Forſcher auf diefe Be- 
Arbeiter einen elektriſchen Motor ins Haus ſtellen zu können. Und] rührung mit dem Streben der Gegenwart im neuen Reich einen ge⸗ 
ſolcherart wollen wir nicht jubeln, daß wir's fo herrlich weit gebracht,] wiſſen Accent legen. . 
doch ebenſo wenig unbedingt verzweifeln an der Heilung aller Schäden Ludwig Geiger endlich bietet in drei Abschnitten („Zur Litte⸗ 
unſerer Geſellſchaftsordnung. Der richtige Feſtprediger zu ſolchem] ratur der Renaiſſance“, „Aus den Tagen der Aufklärung“, „Aus 
Texte iſt aber Schack, deſſen geiſtvolles, gemüthreiches Buch noch die] der Zeit Goethes“) Früchte, die er auf feinen Wanderungen durch diefe 
Fülle des Belehrenden über orientaliſche, claſſiſche und heimiſche Litte⸗ drei Lieblingsgebiete feiner Forſchung gepflückt hat. Dabei findet er 
ratur bringt. Es iſt eine Weihnachtsgabe für freie und muthige Köpfe. faſt auf jedem feiner Hauptgänge Anlaß, fih als Sohn feines hod- 
Nicht in eine Reihe mit ſolcher Lebensbeichte können und wollen | verdienten Vaters Abraham Geiger zu bewähren und der Wiſſen⸗ 
die Eſſays geſtellt werden, welche drei Fachmänner uns beſcheert haben: ſchaft des Judenthums ihr Recht werden zu laſſen. Daß Geiger ber 
Moritz Carrières Lebensbilder (Leipzig, Brockhaus, 1890), rechtigt, ja berufen iſt, als Biograph Reuchlins, als Neu⸗Herausgeber 
Grnt Curtius' Geſammelte Reden und Aufſätze „Unter dreilvon Jacob Burckhardt's „Cultur der Renaiſſance“ als Herausgeber 
Kaiſern“ (Berlin, Herz, 1889), und Ludwig Geiger's Vor-] der Zeitfhrift für Geſchichte der Renaiſſance — braucht der nicht zu wiſſen, 
träge und Verſuche (Beiträge zur Litteraturgeſchichte, Dresden, der die anſpruchsloſen, fleißigen Aufſätze über Margarethe von 
L. Ehlemann, 1890). Die Namen der Verſaſſer, die Titel⸗der Bücher[ Navarra, Gelehrtenſprüche in Europa im XV. und XVI. 
fagen ſchon zum Voraus Mancherlei. Jahrhundert, ulrich von Hutten lieſt. Man folgt dem Führer 
Der Münchener Profeſſor der Aeſthetik faßt vorwiegend Biographiſchez | doppelt gern, wenn er, wie in dem Vortrage Goethe und die 
und Autobiographiſches zuſammen: er beginnt mit einer Charakteriſtik[Renaiſſance, dieſe weltgeſchichtliche Geiſtes⸗Ehe, zum Gegenſtand 
von Oliver Cromwell, den er als „Zuchtmeiſter der Freiheit“] feiner auch redneriſch wohlbedachten Ausführungen wählt. Vielbemerkt 
faßt; ein Vortrag, den er unter dem Eindruck der Ereigniſſe von] wird Geigers Studie werden: Goethe und die Juden. Geiger 
1870 hielt, behandelt die „Deutſchen Geiſteshelden im Elſaß.“ fit da fo emſig als wahrheitsliebend, ebenſo unbefangen gegen Juden- 
Er giebt Skizzen des Wirkens und Lebens von Börne, Peter|frefler, wie gegen deren Widerſpiel. Keine Frage, daß dieſe ſo un⸗ 
Cornelius, Betting v. Arnim, Geibel, Melchior Meyr, ſſcheinbar auftretenden Arbeiten mit ihrer Fülle von fachlichen Auf: 
Johannes Huber, H. J. Fuſt, ulrici, kurz, von Autoren, ſchlüſſen, mit dem Adel ihrer Geſinnung fiğ weit über Fachkreiſe 
Künstlern, Frauen, Philoſophen, die ihm im Leben als Leitſterne oder] hinaus Freunde gewinnen werden. Die Berliner Studien (Berlin vor 
Bekannte von maßgebender Bedeutung wurden; als Schwiegerſohn hundert Jahren, Friedrich der Große und Voltaire, die Karſchin x.) 
von Julius Liebig ift es ihm ein Leichtes, defen Beziehungen zu würden ein eigenes Capitel erfordern, zu dem wir heute leider weder 
Platen zu ſchildern; am beſten gefallen hat uns das Schlußcapitel: mehr Raum noch Zeit haben. E. 
„30 Jahre an der Kunſtakademie zu München,“ ein Stück l 
von ſelbſterlebtem, deutſchem Profeſſoren⸗Leben. 
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Schirmfabrik 


r Knopf-, Posamentier-, Strumpfwaaren-, Corset- und Tricot-Fabrik. 
| Königl. Hoflieferant 


Grösstes Lager aller weiblichen Handarbeiten. 
ezt nur Ohlauerstrasse 20, vis-à-vis der Bischofstrasse, f 
Carlsstrasse 1, 
I Ecke Schweidnitzerstrasse 


Grosse Weihnachts-Ausverkan 


ist eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. December cr. 

Preise fabeihaft billig. F 

Jeder Käufer erhält ein Weihnachts-Präsent gratis. 
Weihnschtseataloge auf Verlangen gratis und franco, [6258] x 


— 


. —— — 


empfieblt als 2646] 


nee Weihnachtsgoshenke É 


a prämiirten Fabrikate in ; 
EEA L Regen- u. Sonnenschirmen 
Die ſchönſte, angenehmſte und billige Beleuchtung erzielt in reichster Auswahl zu 

man durch unſere bekannt billigſten Preiſen. 


Casbogenlicht-Lampe 


ati 


F. Augustin & Co., 


und fonftige zweifelhafte Mittel verſucht wird. 


F. 4 Butzke & Co., | | a, 


Hetiengeiellichaft für Metall- Induſtrie. n 5 
[Siegfried Cohn, 


2 Dief elbe, i ie 
preiswerther als jede ähnliche Lampe, Inhaber: Oscar Praetorius. 
bietet bei geſchmackvoller Ausſtattung in reichen und einfachen Muſtern einen impofanten 
Lichteffeet und ſehr beträchtliche Gas Erſparniß. Die Behandlung der Lampe ift Spielwaaren 
höchſt einfach, die Dauerhaftigkeit infolge äußerſt ſolider Ausführung eine unbegrenzte. | 
Preisliſte ſteht gratis und franco len 
zur Verfügung. Nuffwerke, Puppeuartikel, e 
Wir warnen vor pfuſcherhaften (2604 Spielwaaren-Augſtellung. 

Nachahmungen, Reuschestrasse 68, | 
welche an den Mann zu bringen durch den Köder der Bewilligung eines hohen Rabatts dicht am Blücherplatz. (2380) 
FFF 
\ 


Berlin S., Ritterſtr. 12. 


Abtheilung II.: Intenſiv⸗Gaslampen. i 25 
j Die Adreſſen unſerer Vertretungen in allen bedentenderen Plätzen geben wir gerne Breslau 
Telephon: Amt IXa Nr. 11. bekannt, eventuell dienen wir auf Wunſch mit directen Offerten. & 9 5 
8 re are kr eee eee Sohweidnitzersir. 28, 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
[047] Poſten 


Normal- Hemden, 


verkauft zu anerkannt billigen Preisen 
N zurückgesetztie k 
Kleiderstoffe „Wolle . Seide 


im [6005] 6 


Weihnachis- 


Das größte Pelzwaaren⸗Lager 


von M. Boden, küriänermeiiter, Ä 


befindet ſich nur í [041] 


Breslau, Ring 38 parterre, I., II., III. u. IV. Etage. i 


Ansführlichen, illuſtrirten Catalog reſp. Preis:Conrant, jowie Pelz- und Stoffproben verſende 
Man yerlange überall 


ich an Jedermann gratis und franco. | | 
_CHOCOLA Selenenheitstanf 


Hoſen und Jacken 


(Syſt. Prof. Dr. Jäger) 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


N LIILEI Ke Gummi-Betteinlagen 
7 für Kranke, Wöchnerinnen u. Kinder | 


* 1000 cm breit pro Meter + 


en | Olas- Porzellan- u. Luzus-Waaren | 
nor > Gummi-Tiſchdechen [Glas-, POLZEHAN-U. Luxus- Waar | 
Sodener Miner al-Vaſtillen 1 e Aronen, Lampen it, E 
—— een Paul Biedermann treffen täglich bei mir ein! | 
der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde.Quller 8 3 und 18 zu Bad Soden a. T. 977 ee Bro) Fr. Zimmermann., 

vorzügliches Heilmittel gegen 22 EEE | Ring 31. (5559) 
Huston, Werschleimung und Heiserkeit. 


bestbewährtes Hausmittel gegen alle katarrhalischen Zustände. 


Hals-, Brust- und Lungenléidenden 


Linderung und Hülſe bringend. 
Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der 
höchsten Medaille preisgekrönt. 


vornehmſter Art in 


Weihnachts-Ziehung 


| Grossen Lotterie zu Weimar. ! 


| Dewin: 50,000 Mk. Wih. i 


Seite 
Taſchenſtr. 8. 
uppen -Ausftellun 
Puppen-Garderobe 
Puppen-Wäſche. 


50 Pi,- Bazar 


— nah üehte Sodener Mineral- Pastillen sind in fast allen Apotheken ir 6338 
Fay's üchte Soden zu 85 Pf. per Schachtel erhältlich. n „Harderode Loose & 1 M., 11 Stek. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto und Liste 
I x ——— ————j—. Puppe a 20 Pf. extra) empfehlen und versenden 5613] 
Das kaufende Publikum erhält öfter künstliche Imitationen von Sodener Mineral- Wiederverfäufern 


hoher Rabatt. 


a reo a 
Taſcheuſtr. 3. | eee ahnen 


Mit zwei Beilagen. 


Pastiſſen und werden die geehrten Consumenten ersucht, unter keinen Um- 
RS ständen diese Nachahmungen anzunehmen, sondern auf der Verabreichung 
Hi von FAY’s ächten Sodener Mineral-Pastillen zu bestehen und alles 
ER Andere entschieden zurückzuweisen. 
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a 
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d. Socialdemokratiſche Verſammlung. Geſtern Abend fand 
wieder einmal eine „große Volksverſammlung“ im Eisbär auf der Hinter⸗ 
gaſſe ſtatt. In derſelben ſollte Schuhmacher Metzner aus Berlin über 
die bevorſtehende Reichstagswahl und das arbeitende Volk“ ſprechen. 
Derielbe war aber nicht eriwienen. Wie der zum Vorſitzenden gewählte 
Schneider Maxara mittheilte, wird Metzner am nächſten Mittwoch im 
Rösler'ſchen Saale ſprechen. An feiner Stelle übernahm Redacteur 
Kunert das Referat. Derſelbe volemiſirte zunächſt gegen die übrigen 
politiſchen Parteien, weil ſie das e geſchaffen bezw. durch 
Läſſigkeit und Faulheit, wie die freiſinnige Partei, zugelaſſen hätten. 
Dieſes Geſetz ſei zu einem Unglück für das Volk geworden. Wenn man 
RE daß ein Theil des Volkes anders behandelt werde, als der andere, 
o werde das Rechtsbewußtſein verletzt. Die eee falle auf die, 
welche das Geſetz gemacht und vor Allem auf „den Vater des Geſetzes“. Das 
Geſetz habe andererſeits auch die Wirkung gehabt, daß es mehr als irgend 
etwas Anderes die ſocialdemokratiſche bezw. Arbeiter⸗Partei geſtärkt habe. 
Redner kommt im Weiteren auf den Strike der Bergarbeiter in Walden⸗ 
burg zu ſprechen und bezeichnet es als eine Lüge, wenn man behaupte, 
daß die Socialiſten hierbei ihre Hand im Spiele Perg hätten. Die Berg⸗ 
arbeiter hätten es eben unter den bisherigen Verhältniſſen nicht mehr 
aushalten können. Sie hätten freilich wenig erreicht. Aber das fet erz 
reicht worden, daß „zwei Jahrhunderte Zuchthaus“ über eine Anzahl 
Arbeiter verhängt worden fei. (Rufe: Pfui!) Wenn Exceſſe vorkommen, 
fo feien dieſe nicht zu billigen. Hätten die Socialiſten die Führung gehabt, 
$o würden Unordnungen nicht vorgekommen fein. So aber wäre keine Organiz 
be vorhanden geweſen. Erſt nachträglich ſeien Aeußerungen, die gegen die 
Arbeiter gemacht worden und die in ihrem Proceß als Milderungsgrund für 
ihr Verhalten hätten dienen können, bekannt geworden, Aeußerungen wie: 
gi Lettenudeln, Blutegel und Kieſelſteine!“ (Rufe: Pfui!) Solche 

eußerungen ſeien vom Oberſteiger Teichmann gemacht worden. Hierbei 
werde er (Redner) an den Caplan Triebs erinnert, welcher in letzter 

eit Gelegenheit genommen, dem ſocialdemokratiſchen Agitator Siegl, 
owie ihm (dem Redner) in Verſammlungen gegenüberzutreten. Als er 
rende dem Caplan Triebs zu Leibe gegangen ſei, habe der Auſſicht 

frende Amtsvorſteher die Verſammlung aufgelöſt und Triebs fei 


fi 3 
Derſelbe fole jedoch durch einen 


einmal gerettet geweſen. 


; H verbannt werde. Wenn dies geſchähe, fo würde die Proſtitution 


ins Ungeheuerli ie Fr ä i jetzi⸗ 
en Berdät Ani wachſen, denn die Frauen und Mädchen ſeien unter den jetzi 


des Centrums bezügli 
unzulänglich. TR ie Centrumspartei bemüht ſei, den Arbeitern S 
in die Augen zu ſtreuen, ſo geſchehe dies auch ſeitens der Freiſinnigen 


nur ſo viel, als zum Arbeitsunterricht edit und zur en 5 
ürmiſcher 


weiter, ſo würden die Socialiſten die Sache in die Hand nehmen. Es 
ſei nicht nöthig, daß immer gur Private den Arbeitsgewinn in die Taſche 
ſteckten. Der Ertrag müſſe in gleichen Theilen auf Alle vertheilt 
werden. Die genoſſenſchaftliche Probuctionsweiſe ſei zu erſtreben. 
Dies Ziel könne aber ein einzelnes Volk nicht erreichen. 
müßten auch die Arbeiter der anderen Völker herangezogen und 
international vorwärts gegangen werden. Der Arbeiterſchuß, wie er von 
andern Parteien geboten werde, ſei „Kinderſpiel, ein Quark“. (Stürmiſcher 
Beifall.) Die ſich anſchließende Debatte drehte ſich, wie immer, zumeiſt 
um die Verbreitung der ſoeialdemokratiſchen Preſſe. Als ein Redner den 
Vorſchlag machte, daß die Arbeiter ſich zuſammenthun möchten, um ge⸗ 
meinſchaftlich auch andere Blätter als die „Schleſ. Nachrichten“ zu halten 
und aus ihnen die Anſichten der Gegner kennen zu lernen, da wurde Herr 
Kunert aufgeregt; denn nur in der Aufregung konnte er die „Breslauer 
orgenzeitung“ als ein Reptilienblatt bezeichnen. Die Arbeiter brauchten 
ie Gegner nicht noch zu 112 1 s! ſie fühlten ja deren Druck ſchon 
deutlich genug. Mit Hochrufen auf die ſchleſiſche Socialdemokratie und 
auf Kunert ging die Verſammlung auseinander. 

el. Breslauer Beamten⸗Reſſouree. Am 7. d. M. veranſtaltet die 

Breslauer Beamten⸗Reſſource im Etabliſſement „Tivoli“ ein Winter⸗Ver⸗ 
nügen. Daſſelbe wird aus muſikaliſchen, Geſangs⸗ und humoriſtiſchen 
bridge und darauf folgendem Tanz ee PR 3 

+ Feruſprechverbindung. Zwiſchen den Fernſprechnetzen in Ratibor 
und im ae ateti en Induſtrepezikk iſt nach einer Bekannt⸗ 
machung des Ober⸗Poſt⸗Directors zu Oppeln eine p m mit 
Anſchluß an die Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Breslau und Brieg 
bergeſtellt und am 1. Dechr. dem Betriebe übergeben worden. 

68 Uniformirung. Die bei der Gtrohenreinigung reſp. Marſtall⸗ 
verwaltung angeſtellten 2 Oberaufſeher und 6 Auffeber find mit einer 
Uniform verſehen worden, die in einer Tuchblouſe mit- Gurt und rother 
Paspoilirung, verſehen mit weißen Knöpfen mit Stadtwappen, und in einer 
Mütze mit Wappenſchild beſtehk. 5 

„Zu dem Verbot der Einfuhr ungariſcher Schweine wird der 
„Allgemeinen chte Bto: aus Budapeſt geſchrieben, daß ſeit dem 
26. November Päſſe für Schweine via Oderberg nicht ausgeſtellt werden, 
was einem Verbot der Ausfuhr via Oderberg gleichkommt. Ueber die 
Gründe zu dieſem Verbot ift jedoch Nichts mitgetheilt. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Schweine in Steinbruch iſt durchaus normal. Einige Gegenden 
Ungarns ſind bereits für ſeuchenfrei erklärt; in Folge deffen ift ein größerer 
Zutrieb nach Steinbruch erfolgt, 10 daß die Zahl der Schweine dort um 
ca. 10 000 geſtiegen iſt. e e 

ß Eisſtaud. Das Treibeis hat ſich I i = und Dom: 
inſel 15 um Strauchwehr feſtgeſetzt. — Der Schiffsverkehr im Ober: 
e e hr. Montag, 2. Decbr., Nachmittags 

* Alarmi Feuerwehr. Montag, 2. Dechr., mittag 
4 Ubr 31 e e e nach der Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
gerufen. Es brannte in einem im 2. Stockwerk des Vordergebäudes ge: 
legenen Kleiderlager ein kleiner Theil der Schaldecke, di, wegen der allzn 
roßen Nähe der Hängelampe in Brand gerathen war. Das Feuer wurde 
vor Ankunft der Feuerwehr gelöscht. 


=. Görtits, 2. Dee. [Communal⸗Landtag. — Aufgefundene 
Leiche. — Zelten In der Schlußſizung, welche der Com: 
munal⸗Landtag der preußiſchen Lauſitz am Sonnabend abgehalten, ſtattete 
eine Commiſſion den Bericht über die Reviſion des hieſigen Rettungs⸗ 
baufes ab. Der Landtag verlieh ſodann eine Anzahl von Stipendien, 
für welche ein Ausſchuß Vorſchläge gemacht hatte, und bewilligte verſchie⸗ 
denen Wohlthätigkeitsanſtalten und gemeinnützigen Inſtituten Unter: 


3 Angelegenheit.] 


Erſte Beilage zu Nr. 850 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 4. December 1889. 


ſtützungen. Der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule wurde auf] Lemon in Nicolai verwaltete Localſchulinſpection über die hieſige evange⸗ 


weitere fünf Jahre der bisherige feſt ſtipulirte Beitrag gewährt. Nach 
Erledigung der Geſchäfte des Landtages brachte der Landeshauptmann 
und Landesälteſte Graf v. Fürſtenſtein ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer 
aus. — Unter der neuen Neißbrücke wurde heute Mittag der Handwerks⸗ 
den Schindler erfroren aufgefunden. Die Leiche wurde nach der ſtädti⸗ 
chen Leichenhalle geſchafft. — Die Actionäre der Görlitzer Actienbrauerei 
bielten am Sonnabend eine ordentliche Generalverſammlung ab. Nach 
Genehmigung der Bilanz wurde beſchloſſen, eine Dividende von 9 pCt. 
(= 27 M. pro Actie) zur Vertheilung zu bringen. Das laut Statut 
ausſcheidende Aufſichtsrath⸗Mitglied wurde wieder gewählt. Auf der 
ee waren 1037 Actien mit der gleichen Stimmenzahl 
vertreten. 


+ Sagan, 1. December. [Bahnproject.] Um das etwas in den 
Hintergrund gedrängte Bahnproject Hansdorf⸗Wie ſau⸗Muskau⸗ 
Bautzen neu zu beleben, ſoll die Handelskammer Sagan⸗Sprottau er⸗ 
ſucht werden, eine Eingabe an den Miniſter zu machen. 

O Sprottau, 1. December. n — Goldene 
Hochzeit.] Nach einem hier neuerdings auftauchendem Gerüchte, welches 
wir mittheilen, ohne für die Wahrheit deſſelben die Bürgſchaft übernehmen 
u können, ſoll Sprottau zum 1. April k. J. auch die dritte Abtheilung 

es Feld⸗Art.⸗Regts. von Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5 als Garniſon 

verlieren. Dieſe ſoll Sagan als Garniſonsort erhalten, die reitende 
Abtheilung des genannten Regiments, deren Garniſon Sagan iſt, nach 
Liſſa verlegt werden. — In Giesmanns dorf feierten der Bauer⸗Aus⸗ 
ae Henzig und der Gärtner⸗Auszügler Mühl mit ihren Frauen das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

h. Laubau, 2. Dechr. [Gründung eines conſervativen Kreis⸗ 
vereins.)] In den beiden Cartellblättern laden heute in einem Inſerat 
eine Anzahl Herren aus dem Kreiſe, meiſt Paſtoren und Rittergutsbeſitzer, 
alle conſervativen Männer des Kreiſes zu einer Verſammlung auf Mittwoch, 
den 4. December c., im Saale des Hotel zum „Hirſch“ behufs Bildung 
eines conſervativen Kreisvereins ein. Nach dem bereits bekannt gegebenen 
proviſoriſchen Programm folen nur wirklich conſervative Wahlen an: 
geſtrebt werden; doch ſoll auch ein Cartell mit anderen Parteien, durch 
welches die conſervativen Intereſſen nicht geſchädigt werden, nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein. 8 

S$ Striegau, 1. Dechr. [Stadtverordnetenwablen.] Bei den 
am Freitag und Sonnabend bierſelbſt abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden wieder⸗ bezw. neu gewählt: Zimmermeiſter Reigber, 
n P. Saewald, Oberlehrer Dr. Kroll, Bankier Meißner, 

utsbeſitzer Menzel und Fabrikbeſitzer Lommel. Von der III. und 
II. Abtheilung find noch 2 bezw. 1 Stichwahl vorzunehmen. Die Bethei⸗ 
ligung an der Wahl war ziemlich rege. 

W. Goldberg, 1. Deebr. [Rathsherr Vogdt f.] Am 29. v. M. 
ſtarb der Apotheker und Rathsherr Theodor Vogdt im 73. Lebensjahre 
plötzlich am Schlage. 

s. Waldenburg, 2. Dec. [Volks verſammlung. — Gegenſeitige 
Verpflichtung. — Vortrag.] Geſtern Nachmittag fand im Gaſthofe 
„zur Friedenshoffnung“ in Hermsdorf eine ſehr zahlreich beſuchte Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher der Redacteur Fritz Kunert aus Breslau 
als Redner auftrat. Er begann mit dem Socialiſtengeſetz und ging dann 
über zu dem im Mai d. J. im hieſigen Revier ausgebrochenen Strike, 
der mißlungen ſei, weil den Bergleuten ein gestand rer gefehlt habe. 
Als ſich dann der Redner gegen einige Sätze eines in der „Tremonia“ 
enthaltenen, von dem Caplan Dr. Triebs hierſelbſt geſchriebenen Artikels 
wandte, fand der Amtsvorſteher Jakob Veranlaſſung, die Verſammlung 
für aufgelöſt zu erklären. Ein großer Theil derſelben brachte auf den 
Redner ein dreifaches Hoch aus, worauf die Verſammlung ruhig den Saal 
verließ. — Wie man hört, haben ſich mebrere Gaſtwirthe in Altwaſſer 
gegenſeitig verpflichtet, ihre Säle keiner der verſchiedenen politiſchen Par- 
teien zu Verſammlungen herzugeben. — Profeſſor Dr. Weber aus Breslau 
bielt am Sonnabend im Schwertſaale einen Vortrag über die Zukunft 
des Altkatholicismus. 


A Glatz, 2. Decbr. [Stadtverordnetenwahlen.] Die hier am 
27., 28. und 29. November vollzogenen Stadtverordnetenwahlen fanden 
bei ſehr geringer Theilnahme ſtatt. Von den 674 Wahlberechtigten der 
III. Abtheilung wählten nur 56. Es wurden gewählt: Rentier Geier, 
Kaufmann Grond, Schornſteinfegermeiſter Hoffmann, Töpfermeiſter 
Jorde, Kaufmann Herden, Vorwerksbeſitzer elzel. Von den 156 
Wählern der II. Abtheilung waren nur 37 erſchienen. Gewählt wurden: 
Kaufmann Drosdatius, Lokterieeinnehmer Teuſcher, Rechtsanwalt Burczek. 
Von den 72 Wählern der I. Abtheilung waren 26 erſchienen. Es wurden 
N Sanitätsrath Dr Kutſche, Brauereibeſitzer Zimmermann, 

rauereibeſitzer E. Stephan und Kaufmann Ler. Es wurden die durch 
ein Compromiß vorgeſchlagenen Candidaten gewählt. 

O Habelſchwerdt, 2. Dechr. 8 In der Nacht 
vom 30. November zum 1. Decemb brannte in Wölfelsdorf das alte 
Stallgebäude des Wolf'ſchen Gaſthofs zum „Schlöſſel“ vollſtändig nieder. 

O Ramlan, 29. Nov. [Stadtverordnetenwahl. — Hoſpital⸗ 
Bei den heutigen Ergänzungswahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurden gewählt: in der III. Abtheilung Schuh⸗ 
machermeiſter Ernſt Lehmann, Sattlermeiſter Pelikan und Zimmermeiſter 
Schmidt, in der II. Abtheilung Poſtmeiſter a. D. Krauſe, Kaufmann 
Ploſchke, Kupferſchmiedemeiſter Martens jr. und Gaſthokbeſitzer Pietzonka, 
in der J. Abtheilung Rentmeiſter Sonntag, Kaufmann Werner und Kauf⸗ 
mann Reinhold ei Die Betheiligung an der Wahl war ſehr ſchwach 
und betrug in der III. Abtheilung nur ca. 12 pCt. — In der Hoſpital⸗ 
Angelegenheit iſt der Miniſter angegangen worden, die Verfügung des 
Regierungspräſidenten, die der Stadt die Verwaltung des Hoſpital⸗Ver⸗ 
mögens entzieht und einem beſonderen Curatorium zumeift, aufzuheben 
und zu genehmigen, daß die Verwaltung in der früher üblichen Weiſe ge: 
führt werde. Eine Entſcheidung auf dieſes Geſuch iſt noch nicht ein⸗ 

egangen, inzwiſchen iſt aber dadurch eine überraſchende 1 dieſer 

Senelegenbeik eingetreten, daß das Curatorium, in Folge Auftrags des 
— 9 — — spräſidenten, die Eintragung der dem Hoſpital gehörigen 
ſtücke in das Grundbuch nachgeſucht und es fih dabei herausgeſtellt hat, 
daß die fraglichen Grundſtücke bereits für die Stadt eingetragen ſind. 
Da ſonach ein Zweifel darüber nicht mehr möglich iſt, daß die Stadt 
darüber das Verfügungsrecht hat und nun jeder Anhalt fehlt, um das 
Hoſpital als milde Stiftung zu betrachten, die der Verwaltung der Stadt 
nicht unterſteht, ſo iſt in aller Kürze die Aufhebung der Regierungs⸗Ver⸗ 
fügung zur erwarten. 

-k. Roſenberg OS., 1. Deebr. [Stadtverordnetenwahl.] Bei 
der in der verfloſſenen Woche vollzogenen Stadtverordnetenwabl wurden 
wiedergewählt in der 1. Abtheilung: A. May, in der 2. Ahth. S. Schle⸗ 
ſinger, C. Slowig, Julius Jäſchke, in der 3. Abth.: Th. Wyſtrychowski. 
Neu wurden gewählt in der 1. Abth.: Dr. med. Kaliski, Kreisphyſikus 
Dr. Gottſchalt, in der 3. Abth.: Johann Nowak. 

© Reife, 2. Decbr. [Vom Realgymnaſium. — Bahn Ott- 
machau⸗Barzdorf. — Sechzigjähriges Dienſtjubiläum.] In 
einer geheimen Sitzung vom 22. v. Mts. hat die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, einen früheren Beſchluß, daß das ſtädtiſche Real⸗ 

ymnaſium ſortbeſtehen ſoll, nunmehr zu veröffentlichen. — Nachdem am 
26. v. Dis. der Ankauf des noch nöthigen Terrains für die Bahnstrecke 
Ottmachau⸗Barzdorf ſtattgefunden hat, wird der Beginn des Baues mit 
dem Frühjahr beſtimmt erwartet. Expropriation wird nur gegen zwei 
Beſitzer in Heinersdorf erforderlich fein. — Geſtern beging der ſtädtiſche 
Oberförſter Gebbert in Rotbbaus biefigen Kreiſes fein ſechzigjähriges 
Dienſtjubiläum. Bürgermeiſter Warmbrunn überreichte dem Jubilar den 
ihm von dem Kaiſer verliehenen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit der Zahl 60 
nebſt einem Ehrengeſchenk der Stadt seid 
ülz, 2. Decbr. [Seminarprüfung.] Unter dem Vorſitz des 
ate Schul⸗ und Conſiſtorial⸗Rathes Gismonn aus Breslau fand 
im hieſigen Kgl. Schullehrer⸗Seminar in der Zeit vom 26. bis 20, 
v. M. die zweite Lehrer⸗Prüfung ſtatt. Als Commiſſar der Kgl. Regierung 
fungirte Regierungs⸗ und Schul⸗Rath Dr. an. aus Oppeln, als der: 
jenige des Fürſtbiſchofs Erzprieſter Knappe hierſeldſt. Von den 60 an: 
r traten 57 in die mündliche Prüfung ein, von 
enen 49 dieſelbe beſtanden. i 


A Anhalt, Kreis Pleg, 2. Decbr. [Amtseinführung] Nachdem 
der bisherige Pfarrvicar Sieber am geſtrigen Tage als Paſtor der hie⸗ 
ſigen Gemeinde durch den Superintendenten D. Khlling aus Pleß feier⸗ 
lich in ſein Amt eingeführt worden iſt, hat die Kgl. Regierung demſelben 
auch die ſeit dem Abgange des früheren, Paſtor Weiß von dem Paſtor 


rund⸗ 


liſche zweiklaſſige Schule übertragen. 

8 Laurahütte, 2. Dec. 83 5 — Doctox⸗Jubiläum. — Cons 
ſumverein.] Vorgeſtern Abend brannte eine Scheune des Hausbeſtitzers 
Kamſella in Siemianowitz vollſtändig nieder. sona das Flugfeuer 
recht gefährlich ſchien, wurden die 838 Häuſer von Inbrand⸗ 
ſetzung verſchont — Dank dem auf den Dächern liegenden fußhohen 
Schnee. — Der praktiſche Arzt Dr. Witkowitz hier beging dieſer T 
in aller Stille ſein 50jähriges Doctor⸗Jubiläum. — Die geſtern Na 
mittag im Hüttengaſthauſe ſtattgefundene außerordentliche General⸗Ver⸗ 
eee des hieſigen Conſum⸗ und Spar⸗Vereins war von 277 Mit⸗ 
glied ern beſucht. Die Umwandlung des Vereins aus einer Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, desgleichen gelangte das neu entworfene Statut nach 
vorſchriftsmäßiger Verleſung der einzelnen Paragraphen einſtimmig zur 
Annahme. In Kraft tritt daſſelbe mit dem erſten Januar 1891. Ferner 
wurde beſchloſſen, die entworfene und verleſene Inſtruction für Vorſtand 
und Verwaltungsrath, ſowie den Vertrag mit den Vorſtandsmitgliedern in 
unveränderter Form zu genehmigen. 

Myslowitz, 3. Dec. [Strike.] Hier haben, wie die „Allgemeine 
8 ſchreibt, die Fleiſchbeſchauer geſtrikt. Dieſe bekommen 

Pf. für jedes unterſuchte Schwein; den aus Kattowitz zur Aushilfe 


herbeigezogenen Fleiſchbeſchauern will man jedoch nur 40 Pf. geben. Da 
ein Fleiſchbeſchauer aber auf Grund der 1 nur 
höchſtens 10 Schweine täglich unterſuchen darf, ſo beträgt die Tages⸗ 


einnahme für ihn nur 4 Mark täglich. Davon muß er noch 60 Pf. für 
die Fahrt von Kattowitz nach Myslowitz bezahlen, außerdem werden ihm 
noch 20 Pf. abgezogen als Beitrag zu der Depeſche, durch die er nach 
Myslowitz berufen wird (), ſo daß er baar nur 3 Mark 20 Pf. erhält — 
und davon muß er ſich noch an dem fremden Orte beköſtigen. Die 
Kattowitzer Fleiſchbeſchauer ſind der Anſicht, daß das für ihre ver⸗ 
antwortungsvolle Arbeit zu wenig iſt, und haben deshalb geſtrikt. Gegen⸗ 
wärtig hängen im Schlachthauſe nun gegen hundert Schweine und können 
nicht verladen werden, weil die 8 von dem Fleiſche 
zwar 1 Mark Schaugebühren pro Schwein erhebt, ſelbſt aber den Katto⸗ 
witzern nur 40 Pf. zahlen will. 

— — — —— — ͤ——— nn) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 3. Decbr. Im Reichstage kam heute der freiſinnige 
Antrag wegen Beſeitigung des Arbeitsbuches für Bergleute zur Ber- 
handlung. Der Abg. Schmidt⸗Elberfeld begründete denſelben in 
anderthalbſtündiger Rede und kam dabei naturgemäß auf den Kohlen⸗ 
arbeiterſtrike vom Mai dieſes Jahres zu ſprechen und das Abhängig⸗ 
keitsverhältniß der Bergarbeiter, welches dieſelben zur Duldung mancher 
ungerechten Behandlung gezwungen habe; da ſei es denn begreiflich, 
daß einmal eine Exploſion der Erbitterung eintreten mußte. Redner 
bedauerte, daß die Arbeitgeber in Weſtfalen ſich nicht auf die Schaffung 
einer Arbeitervertretung eingelaſſen hätten, und ging dann auf die 
einzelnen Beſchwerdepunkte der Arbeiter: beſſere Löhne, Regelung der 
Arbeitszeit, Beſeitigung des Zwanges zur Ueberſchicht, Wagen⸗Nullen 
u. f. w., ausführlich ein. Herr Leuſchner⸗ Eisleben, Director einer 
Bergwerksgeſellſchaft, trat dem Antrage entgegen, da ohne Arbeitsbuch 
bezw. Abkehrſchein die Qualification des Arbeiters nicht ermittelt werden 
koͤnnte. Der Antrag ſolle wohl nur der Wahlagitation dienen, um 
den Kohlenſtrike einmal im Reichstage beſprechen zu können. Der 
ultramontane Abg. Franz ſprach ſich ebenfalls gegen den Antrag aus, aber 
er trat im Uebrigen den Ausführungen des freiſinnigen Redners bei; 
er tadelte, daß die weſtfäliſchen Grubenbeſitzer ſich den Arbeitern 
gegenüber ſchroff ablehnend verhalten hätten, daß ſie erklärt hätten, 
fie könnten mit contractbrüchigen Arbeitern nicht verhandeln. Er ver: 
wies auch darauf, daß Fürſt Pleß auf ſeinen Gruben Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe eingerichtet habe. Abg. Frohme wies auf den Mißbrauch 
hin, den man mittelſt geheimer Zeichen, Anwendung oder Auslaſſung 
gewiſſer Worte ꝛc. mit den Abkehrſcheinen und den Arbeitsbüchern 
getrieben habe. Er ging ebenſo, wie Schmidt⸗Elberfeld, auf die ein⸗ 
zelnen Beſchwerden der Bergleute ein und ſchilderte namentlich die 
menſchenunwürdige Behandlung, die ihnen vielfach zu Theil geworden 
ſei. Abg. Kleine, Stadtrath und Grubenbeſitzer in Dortmund, fand 
natürlich alle Klagen der Bergleute unberechtigt. Die Löhne feien 
hoch und erſt in der letzten Zeit noch geſtiegen; dagegen hätten die 
Grubenbeſitzer immer noch mit Verluſten gearbeitet. Den ganzen Strike 
führte er auf die Aufhetzung der ultramontanen Preſſe zurück; namentlich 
klagte er den Redacteur Fusangel von der „Weſtfäliſchen Volksztg.“ 
an, gegen welchen ja die Grubenbeſitzer ſchon mehrere Broſchüren 
herausgegeben haben. Die Arbeiter ſeien dieſen Aufhetzungen, die 
auch vielleicht vom Auslande her unterſtützt worden ſeien, gefolgt; 
ſie hätten auch da geſtriket, wo ſie keine Beſchwerden hätten vor⸗ 
bringen können. Wenn jetzt in Weſtfalen noch keine Ruhe herrſche, 
ſo liege das an den fortdauernden Aufhetzungen, und ſolche Debatten 
im Reichstage ſeien auch nicht geeignet, die Ruhe zu foͤrdern. Um 
5 Uhr wurde die weitere Debatte auf Mittwoch 12 Uhr vertagt. 


28. Sitzung vom 3. December. 
1 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, Gebeimrath Lohmann 
und Andere. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des von der 
freifinnigen Partei (Barth und Genoſſen) ie A Gefetzentwurfes, 
8 Abänderung der Gewerbeordnung, deſſen einziger Para⸗ 
graph lautet: i 

„Die Beſtimmungen der 88 107 bis 114 der allgemeinen Gewerbe 
ordnung vom 1. Juli 1883, ſowie die darauf bezüglichen Strafbeſtimmungen 
in derſelben finden Anwendung auch auf die Beſitzer und Arbeiter — 
Bergwerke, Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unterirdiſch betriebenen 
Brüche oder Gruben.“ 

Nach der Begründung bezweckt der Antrag, das obligatoriſche Ar⸗ 
beitsbuch, ſoweit es in einzelnen Staaten, wie z. B. in Preußen, für 
erwachſene Bergarbeiter noch beſteht, abzuſchaffen durch Unterſtellung der 
Bergarbeiter unter die für die gewerblichen Arbeiter hinſichtlich des Ar- 
beitsbuches geltenden Beſtimmungen und ein zu Ungunſten der Bergleute 
beſtehendes, zu Mißbräuchen Anlaß gebendes Ausnahmerecht zu befeitigen. 

Abg. Schmidt⸗ Elberfeld, (dfr.): Die nachtheilige Wirkung des großen 
Striles in den Bergwerken in diefem Jahre verpflichtet uns, zu untet- 
ſuchen, ob nicht durch geſetzliche Maßnahmen die Urſachen folder Mißſtände 
beſeitigt werden können. Das beitebende preußiſche Berggeſetz bat ein 
Abhängigkeits⸗Verhältniß der Bergleute geſchaffen, aus dem beraus die 
anderen Uebelſtände entſtanden ſind; namentlich die Pflicht der Vorlegung 
eines Entlaſſungsſcheines von dem vorigen Arbeitgeber macht die Bergleute 
abhängig. Die Ueberleitung der Beſtimmungen der Reichs⸗ Gewerbeordnung 
auf das Verhältniß der Bergleute zu den Grubenbeſitzern nach unſerem 
Antrage wird jene Beſtimmung des preußiſchen Berggeſetzes beſeitigen. 
Nach $ 85 dieſes Geſetzes haben die Grubenbeſitzer dem abkehrenden Berg- 
mann ein Zeugniß über Zeit, Dauer und Art der Beſchäftigung und 
auf Verlangen der Arbeiter auch über ihre Führung auszuftellen, 
und es iſt verboten, Bergleute ohne dieſen Entlaſſungsſchein ans 
unehmen. Wir wünſchen nun die Anwendung der 88 107 
bis 114 der Gewerbe Ordnung auch auf die Bergleute, da 
dieſelben unter ſchweren Strafen verbieten, in das Arbeitsbuch Ein⸗ 
tragungen Fe durch gewiſſe Merkmale, welche den Arbeiter günſtig 
oder ungünſtig kennzeichnen. Ueber die Bergleute wird zur Zeit die ſchärſſte 
Controle ausgeübt. Steht in dem Entlaſſungsſchein; „ordnungs mäßig 
entlaſſen“, wird der Arbeiter überall angenommen, fehlt das ominöſe 
Wort ordnungsmäßig“, fo findet er keine Arbeit. Auch durch die verab⸗ 
redete Form der Abkehrſcheine und die Führung von ſchwarzen Liſten 
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p Beſprechungen über das Verhalten ihrer Arbeiter zuſammen. Nach 
em Bericht des Dortmunder Fabrik⸗Inſpectors vor einigen Jahren ſind 
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paron Inſtanz macht ſich empfindlich fühlbar. 


[sitige Beamtencommiſſion eingefebt hat; der Glaube an die Objectivität 


amt in Dortmund erklärte die Beſchwerden der Bergleute von Grund aus 
für 9 Die Bergleute beſitzen in den meiſten Fällen nicht 
die gleiche Fertigkeit der Rede, wie die Arbeitgeber, ſo daß das Protokoll 
oft nothwendig einſeitig ausfallen muß; nichtsdeſtoweniger würde man das 
Reſultat der Commiſſtonsunterfuchung haben abwarten können, wenn nicht 
eine ausgedehnte Maulwurfsarbeit es verſucht hätte, die Arbeiter ins Un⸗ 
recht zu ſetzen. Das De der Grubenbeſitzer, die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
Zeitung“, die ſich erſt kürzlich von der „Voſſiſchen Zeitung“ den Vor⸗ 
wurf des gewohnheitsmäßigen Artikeldiebſtahls machen laſſen mußte, die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die Handelskammer von Dortmund 
und Bochum und die halbofficidſe „Staaten⸗Correſpondenz“ haben gegen 
die Beſchwerden der Arbeiter Partei genommen. Der Ausſtand ſoll dar⸗ 
nach lediglich von außen hineingetragen ſein. Jede Verſammlung der 
Strikenden wird mißbilligend erwähnt; der Verein gemeinſamen 
Wahrung der wirthſchaftlichen Intereſſen für Rheinland und Weſtfalen 
ſpricht in einem Bericht davon, daß die Einmiſchung der Staatsbehörden 
nicht vortheilhaft gewirkt babe, ſondern Unzufriedenheit hervorrufe und die 
Autorität der Arbeitgeber untergrabe. Allerdings mußten Anfangs die 
Maßregeln der Regierung, das Ueberſchwemmen des Landes mit Militär, 
die unwahren Berichte des officiöfen „Wolff'ſchen Telegraphenbureaus“ 
die Grubenbeſitzer zu dem Glauben bringen, die Regierung ſtehe auf ihrer 
Seite. Die Deputation der drei Grubenbeſitzer war von den Mittheilun⸗ 
en aber nicht ſehr erbaut; ihre Stimmung hob ſich erſt, als ſie hörten, 
en der Reichskanzler nicht für Arbeiterausſchüſſe ſei. Die Beeinfluſſungen 
erſtreckten fih aber auch auf andere Rechte der Bergarbeiter. Die Reihs- 
tagswahlen ſind der Gegenſtand zahlreicher Praktiken und Kniffe. Auch 
die ſcheinbaren Wohlthaten, wie die Zechenwohnungen, dienen nur 
Nennenswerthe 


dazu, die Bergleute noch abhängiger zu machen. 
Wohlfabrtseinrichtungen gehören übrigens zu den Ausnahmen. Auch 
die Arbeitsordnungen geben zu berechtigten Klagen Anlaß. Jetzt 


kann der Bergarbeiter nur zu Ende des Monats kündigen; ver⸗ 


läßt nun der Mann zu einer anderen Zeit die Arbeit, fo wird z 


er von vornherein verdächtigt. Dagegen kann die Zeche den Mann zu 
jeder Zeit entlaifen, wenn fie ihm nur den Lohn bis zum Ende des fälligen 

onats bezahlt. Auf jeden Fall kommt der Arbeiter in eine ſchwierige 
Lage. Die Strafbeſtimmungen überſteigen alles Maß und hängen ganz 
von der Willkür ab. Den wohlverdienten Lohn erhält der Bergarbeiter 
erſt am 25. des folgenden Monats, nach 4, 6 Wochen ange z Auch 
Lohnabzüge und Differenzen werden ihm erſt am 25. des nächſten Monats 
bekannt gegeben, wo es ſchwer iſt, dieſe Differenzen noch zur Geltung zu 
bringen. Das Oberbergamt in Dortmund hat gegen alle dieſe Arbeits: 
ordnungen nichts einzuwenden gehabt; es ſchrieb, das Geſetz ſchreibe ja 
nur vor, daß die Arbeitsordnungen bei uns niedergelegt werden ſollen, es 
iebt uns aber kein Recht. Die Arbeitsverordnungen ſind alſo nur dazu 
eſtimmt, die Repoſitorien des Oberbergamts zu füllen. 

Das Oberbergamt hat auch behauptet, der Strike ſei gar keine Lohn: 
frage, ſondern nur von Außen Sineingetragen. Von Außen ift Nichts 
bineingetragen, die Lohnfrage war aber allerdings auch. nicht die 

er ſondern das Gefühl des Zwangs und Druckes, nament: 
Zwang zu den Ueberſchichten bat den Strike hervorgerufen. 
Nach der „Dortmunder Zeitung“, die den ae bur naheſteht, er⸗ 
bielten die Bergarbeiter im Dortmunder Kreiſe durchſchnittlich 2,69 M. 
ro Schicht, alſo noch weniger als 1883, wo fie 2702, M. erhielten. 
Aus dieſer Durchſchnittsſtatiſtit läßt ſich aber nicht erſehen, wie viele 
Arbeiter unter dem geltenden Normallohn ſtehen. Heute ſtehen ja die 
Arbeiter glücklicher Weiſe beſſer, aber immer noch nicht fo, = kA den 
Verhältniſſen entſpricht. Die „Kölniſche Zeitung verlangt für den Ar er 
wenigſtens 4 Mart pro Tag, und ich glaube auch, daß die 5 
Ca en e Arbeit diefer Leute eine böhere Löhnung daß = 
elbſt in der Zeitſchrift „Stabl und Eiſen“ wird anerkannt, daß der 
Unterhalt einer kinderreichen Arbeiterfamilie obne Entbehrung ſehr ſchwer 
i. Daß fid dagegen nichts machen läßt, beſtreite ich. Die Bergarbeiter 
verdienen ieat ſchon mehr und werden hoffentlich noch mehr verdienen. 
Charakteriſtiſch ift, daß Dr. Natorp, der Geſchäftsführer der Grubenbeſitzer, 
als Beweis für die gom lichkeit der Löhne die Spareinlagen der u: 
arbeiter anführt. nmal find dieſelben im Verhältniß zu der Zabl 
der Familien, wo Vater und Sohn in die Grube fahren, gering, oder 
wenn der junge Bergmann etwas erübrigt für feinen künftigen Hausftand, 


ſo läßt dies noch keinen Schluß auf die Allgemeinheit zu. Und muß es 
nicht jeden Freund der Spareinrichtungen auf das Tiefſte verletzen, wenn 
der Erfolg der raa als Waffe gegen die Forderungen der Bergz 
leute ausgeſpielt wird? Dieſer Statiſtik könnte man aud mit vollem 
Recht die der Pfandleihanſtalten entgegenſetzen, die das Bild ſehr ver⸗ 
ändern würde. Ueber die Zahl der Ueberſchichten haben wir keine genaue 
Statiſtik; indeſſen ſcheint nachgewieſen zu ſein, daß die Zahl der Ueber⸗ 
ſchichten in den letzten Jahren erheblich zugenommen hat. Dies ⸗war 
erade ein Hauptbeſchwerdepunkt, welchen die Bergleute in der Audienz 
bei dem Kaiſer vorbrachten. Wenn die Bergleute nach Beendigung des 
Strikes die Einlegung von Ueberſchichten verlangt haben, wie das Ober⸗ 
bergamt gr Vertheidigung der Ueberſchichten anführt, fo ift dies erklärlich 
aus dem Beſtreben, ihre Verhältniſſe wieder zu verbeſſern. Das Oberberg⸗ 
amt hätte ſich aber erinnern follen, daß dort die Bergleute 2½ Jahre früher 
Invalide werden, als andere Arbeiter, und daß man mit den Ueberſchichten 
nicht einen Raubbau am Leben der Bergarbeiter ausüben darf, daß dies 
Erzwingen von Ueberſchichten ein Contractbruch iſt, ſo gut wie die 
Niederlegung der Arbeit, denn der Arbeiter iſt nicht lediglich als unter⸗ 
Beige Diener, ſondern als gleichberechtigter Contrahent in Bezug auf 
das Arbeitsverhältniß anzuſehen, dem eine Verſtändigung über derartige 
Dinge durch feine gewählten Delegirten zukommt. —Die „Nat.⸗Ztg.“ vom 
26. November enthält einen Brief aus dem Eſſener Revier, in dem es 
heißt, daß die Leiſtungen der Belegſchaften auch ohne Ueberſtunden all⸗ 
mälig wieder die alte Höhe erreichten, ja vielfach über dieſelben hinaus⸗ 
Rüge und ein anderes Blatt berichtet unterm 28. November, daß ganz 
ürzlich eine Beſprechung der Bergarbeiterfrage in Dortmund unter dem 
Vorſitz des Generalconſuls Ruffel ſtattgehabt hat, in welcher alle Zechen⸗ 
directoren die Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter für keineswegs gemindert, 
ſondern eher noch etwas geſtiegen erklären; obſchon keine Ueberſchichten 
mehr verfahren worden ſeien, fel die 8 der Zechen nicht 
beeinträchtigt. Die Löhne der Bergleute ſind überwiegend Accordlöhne 
oder Gedingelöhne. Bei der Feſtſetzung derſelben hat bei vielen Zechen 
eine große Rechtsverſicherung Platz gegriffen. Man follte meinen, 
daß das Gedinge als ein von zwei Parteien geſchloſſenes Ueber⸗ 
einkommen, als ein Vertrag innegehalten wird; aber allgemein iſt 
die Klage darüber, daß die Steiger jederzeit die Gedinge auf⸗ 
löſen oder den Gedingelohn herabſetzen wollen, und hier ſcheint mir 
recht oft ein Contractbruch ſeitens der Beſitzer vorzuliegen. Dem gegen⸗ 
über haben die Arbeiter mit der Niederlegung der Arbeit geantwortet, 
nachdem angeſichts des Controlſyſtems jedes andere Mittel, einen Aus⸗ 
pas herbeizuführen, ihnen genommen war. Wie wäre dieſer Strike 
enkbar geweſen, wenn nicht das Gefühl der Bedrückung und der Willkür 
unter den Bergarbeitern allgemein geweſen wäre? Daß willkürliche 
Herabſetzungen des Lohnes und der Kündigungsfriſt ſtattgefunden haben, 
eht auch hervor aus dem Bericht über den Strike, den der Gruben⸗ 
irector Hilbek erſtattet hat; derſelbe ſchreibt: „Bei Feſtſetzung der Ge⸗ 
dinge wird man ſo verfahren müſſen, daß etwaige Herabſetzungen vierzehn 
Tage vorber angezeigt werden.“ Es würde doch nicht möglich ſein, ſo zu 
verfahren, wenn nicht vorher anderweitig verfahren wäre. Wir haben 
aber ſogar Arbeitsordnungen, welche dieſen Contractbruch vorſehen; in 
derjenigen von Zeche „Eintracht⸗Tiefbau“ heißt es in $ 13: „Nicht allein 
bei jedem Wechſel der Beſchäftigungsart, ſondern auch bei jeder Verände⸗ 
rung der Verhältniſſe des Geſteins u. f. w. können die Gedinge ſofort 
inet werden.“ Das Gedinge ift alfo an eine Kündigungsfriſt ge- 
unden, der Arbeitgeber behält ſich aber jede beliebige Aenderung vor. 
Soviel über die dortigen Zuſtände. ; i 
Die „Nordd. Allg. Ztg“ bat f. Z. vor der Einmiſchung Unbetheiligter 
in die Ausſtände gewarnt. Mir ſcheint dieſe Einmiſchung gerade dann 
ſich feindlich gegenüberſtehen, und mir ſcheint ſogar die Frage wohl be⸗ 
rechtigt, ob Er ohne das Eingreifen von Baumbach und mir der große 
Koblenarbeiterſtrike jo ſchnell zu Ende geführt worden wäre. Herr 
Dr. Hammacher hatte damals die Güte, Dritten gegenüber zu ſagen, daß 
err Baumbach in der Sache ganz ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hätte; 
err Hammacher wird ſeine damalige Aeußerung vielleicht auch heute be⸗ 
ätigen. Es war doch erft Herr Baumbach, der ihn veranlaßte, fid in 
die Verhandlungen einzulaſſen, während er mir auf eine gleiche Anregung 
hatte ſagen laſſen, es habe keinen Zweck, mit dieſen Leuten zu verhandeln. 
Als dann die Herren von der Arbeitgeberdeputation nach Berlin i 


in den letzten Jahrzehnten überkommen ift; aber die Entwickelung wird 


achtſtündigen Schicht der ganzen 
ſtandene kanum der Schichtdauer haben die Bergleute aller: 
dings nachher zugeſtanden. Hier muß dann eines Mißſtandes Er⸗ 
g eſchehen, welchen die Grubendeſiße ſehr leicht beſeitigen 
könnten. Der Steiger bezieht für die Förderung einer beſtimmten 
Menge Koblen eine Prämie: natürlich will dann der Mann das 
Geld gern bekommen und er fördert daher zunächſt für „Soll“ an Kohlen; 
die Menſchen müſſen warten, bis die Koblenförderung beendet ift, damit 
der Beamte ſeine Prämie verdienen kann. Was nun die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe betrifft, jo würden dieſe durch die Eſſener Erklärung befeitigt; man 
wollte mit den Bergleuten ſelbſt verhandeln; als ob es moͤglich wäre, mit 
einer ganzen Belegſchaft zu verbandeln! Das wiſſen die Herren auch ganz 
wohl; vor würden fie nicht in die Arbeitsordnungen hineingeſchrieben 
haben, daß immer nur 2 oder 3 Bergleute auf einmal beſchwerdeführend 
um Director kommen dürfen. Es iſt ſchwerer, einen Strike beizulegen, 
als zu verbüten; darum müſſen Arbeiterausſchüſſe da ſein, und der Tro 

und der falſche Stolz, der mit den Bergarbeitern nicht verhandeln will, 
muß im Intereſſe der allgemeinen Wohlfahrt und des nationalen Ver⸗ 
mögens beſeitigt werden. Beſtrafung des Contractbruchs, Abſchaffung 
der Coalitionsfreiheit — das find nur Mittel, den Streit zu verſchärfen. 
Zeitungsberichten zufolge bat Fürſt Pleg auf feinen Gruben die Cin- 
richtung gewählter Arbeiter ⸗Ausſchüſſe bewilligt, damit alſo aner⸗ 
kannt, Paß das Verlangen der Arbeiter die ſocialen Verhältniſſe keines⸗ 
wegs aus den Fugen reißt. ält Fürſt Pleß ſein Anſehen und ſeine 
Würde dadurch nicht für geſchmälert, dann werden wohl auch die weſt⸗ 
fäliſchen Grubenbeſitzer ſich dazu bequemen können, dann wird auch Herr 
Stumm vielleicht nicht mehr die Befürworter der Arbeiterausſchüſſe für 
unberufene Kurpfuſcher halten. Nun ſoll Herr Gamp vom Handels⸗ 
miniſter in das Strikerevier dect worden ſein und einem Bergmann 
Bauer gegenüber geäußert haben, er würde für die Bergarbeiter und für 
die Abſtellung ihrer Beſchwerden, ſowie für Arbeiterausſchüſſe eintreten. 
Ob unfer Antrag volle Hilfe ſchaffen würde, weiß ich nicht; er würde 
jedenfalls die Mißſtände mildern, namentlich die Grubenbeſitzer vorſichtiger 
machen. Die preußiſche Regierung könnte durch Aenderung des Knapp⸗ 
ſchaftsſtatuts, insbeſondere bezüglich der Wahl und Zuſammenſetzung der 
Vorſtände, ihrerſeits beſſernd einwirken. Die Strikes ſollten für die 
Grubenbeſitzer eine Mabnung ſein, das Gefühl der Intereſſengemeinſchaft 
aa] den 3 3 s dj * 300 . 

r gegebenen Verſprechungen boch zu halten. erinnere Sie an da 
Work des errn Saas: Der orbe tgeber iſt dem Arbeiter mehr ſchuldig, 
als den Lohn!“ (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Leuſchner⸗Eisleben (Reichsp.): Die Vorwürfe gegen das Ober- 
bergamt in Dortmund find vollſtändig unbegründet; gerade diefe Behörde 
ift in erſter Linie berufen, als fadwerjtändig zu gelten. Seitens der 
Arbeitgeber mag ja dort im Einzelnen Manches gelebt fein, aber deswegen 
darf man nicht einen ganzen Stand in Verruf erklären; aber ich will 
darauf nicht weiter eingehen. Der 5 bezieht 16 nicht blos auf Weit: 
falen, ſondern auf das ganze Deutſche Reich; es ift nur vorgeſchrieben, 
daß der Bergwerksbeſitzer bezw. ſein Beauftragter dem Arbeiter eine Be⸗ 
ſcheinigung über die Dauer und die Art ſeiner Beſchäftigungen ausſtelle; 
ein Arbeitsbuch wird meiſtens nicht mehr geführt, nur Ku ppſchaftsbücher 


zur e eines Ausgleiches nöthig, wenn die beiden | Parteien | f 
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werden noch ausgegeben. Die Ausſtellung der Entlaſſungsſcheine iſt noth⸗ 
wendig, weil von der Dauer der Arbeitszeit gewiſſe Benefizien bei den 
. e abhängig find; außerdem muß der Arbeitgeber auch 
wiſſen, ob ein Arbeiter auch im Stande iſt, gewiſſe Arbeiten zu 
verrichten, namentlich wenn es ſich um Arbeiten unter Tage handelt. 
Es wird behauptet, daß die Entlaſſungsſcheine mit heimlichen 
Merkmalen verſehen ſeien. Das iſt bei den Hunderten und oft Tauſenden 
von Arbeitern, um welche es ſich handelt, ganz unausführbar. Der Schein, 
welcher die Zeit der Beſchäftigung eines Hennen — iſt unerläß⸗ 
lich; er gehört zur Ordnung des ganzen Bergweſens und ift nothwendig 
im Intereſſe der Bergleute ſelbſt. Die Bergleute haben nichts einzuwenden 
egen die Abkehrſcheine, ſelbſt wenn man ihnen nicht etwas vorreden würde. 
g weiß überhaupt nicht, was mit dem Antrage beabfichtigt wird; man 
wollte nur den weſtfäliſchen Strike dabei erörtern und für die Wahlen 
vorarbeiten. Wenn die Bergleute aufgebetzt werden, fo wird der deutſche 
Freiſinn keinen Vortheil davon Haben, ſondern höchſtens die Social 
demokraten. Man möge dafür ſorgen, daß die Autorität der Arbeitgeber 
nicht fortwährend untergraben wird, dann wird die Disciplin aufrecht er⸗ 
fal r. Polae dann werden die Arbeiter wieder zur Ruhe kommen. (Peiz 
all rechts. 
„Abg. Franz (Cent.): Der Antrag tft unannehmbar, weil er unaus⸗ 
führbar iſt. Es beſteht kein Arbeitsbuch für die Bergleute, ſondern nur 
ein Abkehrſchein. Gegen das Arbeitsbuch iſt geltend gemacht worden, 
daß es den jedesmaligen Wechſel der Arbeit angiebt, jo daß aus der Zahl 
der Arbeits wechſel der Arbeitgeber Schlüſſe ziehen könne, welche ungünſtig 
für den Arbeiter ſind. Davon iſt beim Abkehrſchein nicht die Rede; denn 
der Abkehrſchein, welcher über die Qualification des Arbeiters Auskunft 
giebt, iſt ſofort erledigt, wenn der Arbeiter in ein neues Arbeitsverhältniß 
eingetreten iſt. Die 1 des Abkehrſcheines würde nur für die 
Arbeiter nachtheilig ſein. Wenn man den Arbeitern helfen wolle, dann 
müßte man ſcharfe Strafbeſtimmungen gegen die Arbeitgeber einführen, 
welche die Abkehrſcheine mißbrauchen; denn wenn die Arbeitgeber einen 
unruhigen Arbeiter, der agitirt, los ſein wollen, dann ſollen ſie es offen 
ſagen, aber nicht durch heimlich verabredete Zeichen, durch Schnörkel und be⸗ 
fondere Ausdrücke dies feige und hinterrücks zu erreichen verſuchen. Uebelſtände 
beſtehen überall, nicht blos in den Bergwerksbetrieben, ſondern auch bei 
der Reichs⸗ und Staatsverwaltung. Daher kam es, daß der Strike von 
Weſtfalen ſich ſchnell nach Schleſien verpflanzte, jedenfalls dorthin ge⸗ 
tragen durch die Bergleute, welche aus Weſtfalen nach Schleſien zurück⸗ 
wanderten, nachdem ſie vorher von weſtfäliſchen Zechenverwaltungen durch 
Verſprechen hoher Löhne nach Weſtfalen gelockt waren. Die weſtfäliſchen 
Grubenbeſitzer ſollten auch die Mißſtände anerkennen und nicht den Vorſuch 
machen, den Arbeiterausſtand auf die ultramontane Preſſe und ihre Thätig⸗ 
keit zurückzuführen. Die Grubenbeſitzer in Niederſchleſien find ſchnell mit 
dem Ausſtand fertig geworden⸗ weil ſie ſich nicht auf den ſeltſamen Siand⸗ 
punkt geſtellt haben, daß man mit contractbrüchigen Arbeitern nicht ver⸗ 
handeln dürfe. Wir könnten in Schleſien ganz ruhig fein, wenn es in 
Weſtfalen nicht immerzu gähren würde, wie die Verſammlung in Eſſen 
bewieſen hat. Wenn die Grubenverwaltungen die Ausſperrung einzelner 
Arbeiter aufgeben, wenn die Abkehrſcheine nichk mißbraucht werden, wenn 
die Wahltyrannei vermindert wird, dann iſt alles erreicht, was man 
* am rg wur 11557 arzt nieder⸗ 
iſchen en, un eht zu en, daß dadurch der Fri f 
RS wird. (Beifall im Centrum.) N 
Abg. Frohme (Soc.): Es 
werden, um den Arbeitern den Wiedereintritt in die Arbeit zu erſchweren. 


gar nicht um die Befähigung der Arbeiter; wenn die Bergarbeiter eine 
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fie in brutalſter Wei ; bor 
rbeiter ſich f fe beſchimpſt haben . f. 
iſt das begreiflich. Der Strike würde die große Ausdehnung nicht anges 


die Löhne und en nn x . 
wiſſen; aber ſie 


Strikeführer ſtattgefunden baben, wo die Bergwerksbeſitzer 
das Ebrenwort nicht eingelöft haben. Die Herren ſollten wirklich eine 


Abg. Kleine a: Als Herr Leuſchner davon ſprach, daß der Antra 
wohl nur geſtellt 


wie in den weſtfäliſchen Gruben; ſie beträgt regelmäßig acht Stunden, 
Die Löhne ſind erhe 


kohlen⸗Bergbaues beraubt nicht vorhanden ſeien. Eine Statiſtik ergiebt, 
daß in den beiden J 885 —86 ei 0 
daß in den Jahren 1875—86, fo weit ſich die Dahlen ermitteln laffen, 
fein Gewinn, ſondern ein Verluſt von mehr als 14 Millionen Mark 
ſich . bat. Verſchiedene Kurenbeſitzer wollten keine Zubußen 
mehr bezahlen, fie ſtellten die Kure zur Verfügung und es fand ſich fein 
Käufer, welcher die Kuxe auch nur gegen Zahlung der rüdftänbigen 
Zubuße übernehmen wollte; die Zechen mußten die Kure ſelbſt über- 
nebmen. Die höheren Preiſe für Kohlen, die namentlich bei 
den Abſchlüͤſſen mit Eiſenbahnen angenommen waren, ſollten erft 
mit dem 1. Juli in Kraft treten, der Strike brach aber ſchon im Mai aus, 
als die Zechen noch mit Verluſtpreiſen arbeiteten. Sind denn nun jo 
erhebliche Mißſtände hervorgetreten? Das iſt Gegenſtand einer Unter⸗ 
ſuchung, und es ift ein großer Fehler, daß Herr Schmidt⸗Elberfeld die 
Unparteilichkeit der Unterſuchungscommiſſion angezweifelt hat. Ich wünſche, 
daß die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungscommiſſion ſo ſchnell und ſo voll⸗ 
ſtändig als möglich bekannt gegeben werden. Was nun die Abkehrſcheine 
betrifft, ſo iſt allerdings eine Vereinbarung über die Form derſelben an⸗ 
eſtrebt worden, um . ob der Arbeiter ordnungsmäßig ge⸗ 
fundigt hat oder nicht. Dieſer Beſchluß iſt aber niemals zur Ausführung 
ekommen. (Widerſpruch der Abgeordneten Schmidt⸗Elberfeld und Frohme: 
ft doch zur Ausführung gekommen!) Ich bin feit W Jahren Leiter 
nes Bergbaubetriebes und kann verſichern, daß mir niemals ein Abkehr: 
chein mit Gebeimzeichen zu Geſichte pefontmen ift. (MWiderfprucd.) Die 
rbeiterausſchüſſe haben unſere Arbeiter gar nicht verlangt; die 


| 


— u a 


X 


je Sea Baumbach bei der Verhandlung in Berlin verlangt. 

an ſpricht immer nur von Weſtfalen, aber gar nicht von Schleſien. 
Schleſien ſoll der Strike entſtanden ſein durch Hineintragen von z 
—— aus; nach Weſtfalen aber ſoll er nicht hineingetragen ſein. Warum 
enn nicht? An der — . hat nur die ultramontane Preſſe, be⸗ 
ſonders die „Weſtfäliſche Volkszeitung“ des Herrn Fusangel ſchuld (Redner 
verlieſt eine ganze Reihe von Stellen aus derſelben). Die „Weſtfäliſche 
x Volkszeitung“ ift nicht die einzige Zeitung, die fo geſchrieben hat. Iſt es 
nicht natürlich daß aus ſolcher Saat ein ſo bitterer Haß aufkeimt! Man 
hatte einen allgemeinen ne eg ife für den 2. Juni 1889 gplant; 
wir haben er. dafür, daß die Socialdemokratie dahinter fedte daß 
die Führer mit Belgien und England in Verbindung ſtanden. Die Berg: 
arbeiter follten brotlos werden, und dann folte die Revolution aus⸗ 
brechen. uruf Bebebs: Wer hat Ihnen denn das aufgebunden?) 
Daß Mißſtände in Weſtfalen beſtehen, verſteht ſich von ſelbſt; 
ie kommen überall vor. Die große Mehrzahl unſerer Bergleute ſind 
rave, zuverläſſige Leute; für diefe war der Strike nur eine Lohn⸗ 
bewegung; aber die pe er verfolgten dabei andere Ziele. Es wurde auf 
den Gruben auch gef et, wenn keine Beſchwerden weiter vorlagen, wenn 
die Löhne ziemlich hoch waren; die Berghut glaubten noch höhere Löhne 
berausſchlagen zu können. Ein Hauptbeſchwerdepunkt war immer das 
angeblich ungerechte Verfahren der Knappſchaftskaſſen bei der Invalidiſi⸗ 
rung. Herr Zur hat bei anderer Gelegenheit davon geſprochen; ich 
könnte ihm beweiſen, daß in dem von ihm vorgebrachten Fall der Vor⸗ 
ſtand vollſtändig richtig verfahren iſt. Er fagte damals, er könnte 
zweihundert übuliche Aue vorbringen; er hat mir bisher keinen ein⸗ 
zelnen vorgebracht und damit alſo eingeſtanden, daß er den Kaſſen 
einen ſchmählſchen Vorwurf ganz unberechtigter Weiſe gemacht 
hat. Allerdings herrſcht im Dortmunder Revier noch einige Aufregung, 
aber diefe ift nur künſtlich genährt; von Seiten der Grubenbeſitzer geschieht 
Alles, um die Zufriedenhei aufrecht zu erhalten. Der Repierbeamte des 
eviers Weſtlich⸗Dortmund hat vor Kurzem eine Verfügung folgenden 
nhalts erlaſſen: Er habe mehrfach wahrgenommen, daß die Zechenver⸗ 
waltungen gegen die Arbeiter bei Uebertretung der bergpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften nicht mit genügender Strenge vorgeben; das ſei damit begründet 
worden, daß man in den erſten Monaten nach dem Strike eine Aufreigung 
ber Leute vermeiden wollte; aber in Zukunft dürfe man nicht mehr unbe: 
rechtigte Nachſicht üben. Das ift ein Beweis dafür, daß die Arbeitgeber 
lehr vorſichtig und milde verfahren. Solche Discuffionen aber, wie die 
utige, dienen nicht zur Beruhigung der Arbeiter; deshalb bitte ich, den 

È ntrag abzulehnen. ù 

5 Nach 5 Uhr wird die weitere Berathung bis Mittwoch 12 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) à 
* Berlin, 3. Dec. Lieutenant Gieſe, der frühere Beamte der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Mpwapwa, deſſen Schickſale bekannt 
find, wurde geſtern vom Kaiſer zur Audienz befohlen und zur 
Tafel gezogen, an welcher außer dem Kaiſerpaar noch Herr v. Rado⸗ 
witz und Riſtow Paſcha theilnahmen. Der Kaiſer erkundigte ſich 
lebhaft nach den Schickſalen des Herrn Gieſe und zeigte ſich in jeder 
Weiſe über die einfchlä igen Verhältniſſe orientirt. 
tä Bub, nn on erledigte in ihrer letzten Sitzung den Mili⸗ 
retat. tliche Regierungsforderungen, auch die großen für die Ver: 
mebrung ber Werte ꝛc. ausgeworfenen Summen, wurden unver 
ndert nach dem Haushaltsentwurf bewilligt. Miniſter v. Verdy tbeilte 
mit, daß er, um die ertigfeit der Armee nicht zu gefährden, im 
Einverſtändniß mit der Sfinanzverwaltung ſich veranlaßt geſehen 
babe, einzelne Poſitionen, welche in der Commiſſion bewilligt ſeien, vor 
der Plenarberathung in Verwendung zu nehmen, da ein Auſſchub bis zur 
endgiltigen Erledigung im Plenum nicht ohne Gefahr geweſen wäre; die 
Summe, die in Frage komme, betrage 2 358 200 Mark. Der Vorſitzende 
v. Bennigſen macht darauf aufmerkſam, daß das um -i 2 75 er: 
heine, als der Beginn der 3. Berathung des Etats im Plenum erſt nach 
eujahr zu erwarten ſei. 
k Als freiſinniger Candidat ift in einer geſtern vom Wahlverein der 
deeutſchfreiſinnigen Partei im 5. Berliner Reichstagswahlkreiſe abge: 
haltenen Verſammlung der Reichstagsabgeordnete Dr. Baumbach 
wieder aufgeſtellt worden. 


Die Einberufung des Synodalraths, welcher ſich in jedem 


Jahre, wo die Generalſynode nicht tagt, einmal verſammelt, um mit. 


5 in deſſen Sitzung über die Aufgaben 

und Angelegenheiten der Landeskirche zu berathen, wird für die 

è vor Weihnachten erfolgen. Vorausſichtlich wird die Sitzung an einem 
der erſten Tage dieſer Woche (16., 17. oder 18.) ſtattfinden. 

Wie aus Athen gemeldet wird, haben die neuen Ausgrabungen 
in Hiſſarlik (Troja) unter der perſönlichen Leitung Schliemanns 
am 26. November begonnen. Die zur Begutachtung derſelben von 
der Berliner und Pariſer Akademie ernannten Vertreter werden 
daſelbſt Mitte December erwartet. Konſtantinopeler Zeitungen be⸗ 
richten, der Sultan habe dem Deutſchen Kaiſer gegenüber ſein leb⸗ 
haftes Intereſſe für den Fortgang der Schliemann'ſchen Arbeiten 
befundet und jede mögli i derſelben zugeſagt. 

Das englische Conſulat in Zanzibar ift angewieſen, Emin Paſcha 
3 officiell zu empfangen und von Bagamoyo ab⸗ 
zuholen. 

Von dem Hauſe Hanſing u. Cie. in Zanzibar iſt an das Emin 
Paſcha⸗Comité die telegraphiſche Mittheilung gelangt, daß neuere in 

Zanzibar eingetroffene engliſche Boten den Tod Dr. Peters 
wiederholt beſtätigten. Ruſt iſt krank in Lamu zurückgeblieben. 
Unter den Mitgliedern des Comités überwiegt die Anſicht von dem 
Untergange Dr. Peters und auch des Lieutenants v. Tiedemann. 
Hauptmann Kund wird aus dem Hinterlande von Kamerun zu 
feinen Angehörigen nach Görlitz Ende Januar zurückkehren. Sein 
Geſundheitszuſtand ift leidend. 
| Berichte aus Pretoria behaupten, die Geſandten Matabeles feien 
vom König Lobengula unbedingt ungnädig aufgenommen worden; fie 
würden wahrſcheinlich angeblicher Spionage wegen hingerichtet werden. 


Morgen wird der Schweizer Bundesrath Droz, der Vorſteher 
des Auswärtigen Amts in Bern, im Nationalrathe über den deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Conflict formelle Erklärungen abgeben. 

Nach amtlichen Berichten des franzöſiſchen Botſchafters in Rom 
hat Crispi feine Bereitwilligkeit, in neue Verhandlungen über 
den italieniſch-franzoſiſchen Handels vertrag einzutreten, 
aus geſprochen. 

Wie verlautet. werden nach dem Eintreffen des Kaiſers Dom 
pedro in Europa alle gegenwärtigen Vertreter Braſiliens ihre Ent⸗ 
laſſung nehmen. 

| Bena gal hat ein Rundschreiben an die Mächte wegen des 
| Zambeſiſtreites mit England gerichtet. 

Ein „Standard“⸗Telegramm aus Odeſſa berichtet über die fernere 
Vergrößerung der ruſſiſchen Flotte im Schwarzen Meere, 
ſowie über die ununterbrochenen Dislocationen vom Kaukaſus auf dem 
Seewege über Batum⸗Sebaſtopol nach der Südweſtküſte. 

Nach der „Post“ iſt es noch im Laufe des geſtrigen Nachmittags den 
mit den Recherchen nach dem Mörder der Wittwe Stehl beauftragten 

riminalbeamten gelungen, den Mörder in der Perſon des 18jährigen 


* mordeten, zu ermitteln. 
. tin, $ Decbr. Den Beringsbucändler L. Paete! zu Berlin 


er in, De 
ift der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 
A raphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Decbr, — 11 „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Cabinetsordre, welche beſtimmt, die militäriſche Action 
vom 6. September 1888 bis 10. Juli 1889 an der Oſtküſte von 
Afrika als Feldzug zu betrachten und demnach für die Beſaßung der 
Schiffe „Leipzig“, „Sophie“, „Carola“, „Möwe“, „Schwalbe“ und 
„Pfeil“ ein Kriegsſahr in Anrechnung zu bringen. Daſſelbe wird 
für die militäriſche Action auf Samoa und für die Schiffe „Olga“, 
„Adler“ und „Eber“ beſtimmt. Ferner veröffentlicht das „Marine⸗ 


If; | das Zuſammengehen der Parteien in der Wahlcampagne gefährdet. 


verordnungsblatt“ einen kalſerlichen Befehl zur Ausgabe der neuen 
Marineverordnung. 

Berlin, 3. Deebr. Die Vorſtände der conſervativen Reichspartei 
und der Nationalliberalen beſchloſſen die Erneuerung des Cartells auf 
folgender Grundlage: Wahrung des bisherigen Beſitzſtandes; Ver⸗ 
ſtändigung über gemeinſame Candidaten in anderen Wahlkreiſen und, 
falls eine ſolche Verſtändigung ausbleibt, Intervention des Central⸗ 
vorſtandes der Partei in Berlin zur Einigung mit den Vorſtänden 
der anderen Cartellparteien; bei Stichwahlen mit anderen Parteien 
einmüthiges Eintreten für die Cartellcandidaten in Aufrufen und An⸗ 
ſprachen der befreundeten Preſſe, wobei Alles zu vermeiden iſt, was 


Stuttgart, 3. Decbr. Das Militärverordnungsblatt veröffentlicht 
eine Ordre, wodurch der König am Gedenktage der ruhmreichen 
Schlacht von Champigny dem Kriegsminiſterium 20000 Mark über⸗ 
weiſt. Das Capital wird zur Unterſtützung der Wittwen und Waiſen 
der Unteroffiziere des Armeecorps der König Karl⸗Stiftung zugewendet 
und der Zinsbetrag alljährlich vertheilt. 

Karlsruhe, 3. Decbr. Die demokratiſchen Abgeordneten brachten 
in der zweiten Kammer die Interpellation ein, ob die Regierung die 
dem Socialiſtengeſetze durch die Polizeibehörden gegebene Auslegung 
billige oder letztere zu einer geſetzmäßigeren Handhabung des Geſetzes 
veranlaſſen wolle. 

Wien, 3. Decbr.“) Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter legt das 
Budget pro 1890 vor. Das Geſammterforderniß beträgt 545 475 660 Fl., 
die Bedeckung 546 418 477 Fl. Unter den Ausgaben befinden ſich 
14 757 022 Fl. exeptionelle, darunter die Erforderniſſe für Eiſenbahn⸗ 
bauten, für den Trieſter Hafenbau, die auf die diesſeitige Hälfte ent⸗ 
fallende Quote für Anſchaffung neuer Gewehre per 9 184 904 Erforderniſſe, 
für die Neubewaffnung der Landwehr per 1041 460 Fl. Dieſer 
Betrag ift ſomit bei Ermittlung der Reſultate der laufenden Gebah⸗ 
rung nicht in Anſchlag zu bringen. Nach Ausſcheidung deſſelben er⸗ 
giebt fih pro 1890 ein Ueberſchuß von 15 519 831 Fl. Nach 
dem vorliegenden Budget ſind ſomit die veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen nicht nur zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben, ſondern 
auch zur Aufwendung von Inveſtitionen von über 14 500 900 Fl. 
beſtimmt. Der Finanzminiſter erklärt, die wirthſchaftliche Lage der Be⸗ 
völkerung zeige eine langſame, aber ſicher fortſchreitende Beſſerung, 
was aus der Zunahme der Conſeription, des Eiſenbahnverkehrs und 
der Erſparniſſe hervorgehe. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

Wien, 3. Decbr. Dem Finanzexpoſé zufolge weiſt der Etat für 
die Landesvertheidigung ein Mehrerforderniß von 3 188 341 Gulden 
für die Neubewaffnung der Landwehr, für die Einreihung und Aus: 
bildung der Erſatzreſerviſten und Freiwilligen, für höhere Munitions⸗ 
koſten ac. auf. Der Handelsetat beanſprucht ein Mehrerforderniß von 
7767150 Gulden, infolge des Credites von 2300000 Gulden für 
den Bau der Eiſenbahn Jeslos⸗Rzeszow und des Erforderniſſes für 
die in Staatsbetrieb übergegangenen Bahnen. Der Ertrag der 
directen Steuern vom 1. Januar bis 31. October 1889 iſt um 
1289000 Gulden, der Ertrag der indirecten Abgaben um 14 598 000 
günſtiger, als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. Das 
Expoſé kündigt zahlreiche finanzielle Reformen an, namentlich eine 
Reform der directen Steuern im Zuſammenhang mit der Einführung 
einer mäßig progreſſiven Perſonal⸗Einkommenſteuer. 

Wien, 3. Dec. Abgeordnetenhaus. Abgeordneter Plener inter⸗ 
pellirte wegen Unterſagung der Kundgebungen der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung in Böhmen gegen die Beſchlüſſe des boͤhmiſchen Landtages. 


Budapeſt, 3. Decbr. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Budget⸗ 
berathung fort und nahm mit großer Majorität die Poſten „Miniſter⸗ 
Präſidium“ und „Dispoſitionsfonds“ an. Orband (Oppoſ.) ver- 
dächtigte die Thätigkeit Horvath's (Liber.) als angeblichen Salz⸗ 
lieferanten für Bulgarien. Horvath wies die Beleidigung zurück und 
warf Orband Feigheit vor; Letzterer ſandte Horvath ſeine Zeugen. 

Paris, 3. December. Die Kammer beftätigte heute die Wahl 
Jaluzot's. — Im Senat brachte Marcel Barthe einen Antrag ein, 
Preßvergehen gegen den Präſidenten der Republik, die Miniſter, die 
Mitglieder der Kammer und alle Beamten den Zuchtpolizeigerichten 
zu überweiſen. SR 

Konſtalktinopel, 3. Dec. Der Kurdenhäuptling Mafa Bey ift 
von den gegen ihn erhobenen Anklagen freigeſprochen worden. 
Admiral Ratib Paſcha begiebt ſich heute Abend nach Kreta und über⸗ 
bringt den Firman, betreffend die Amneſtie. Es verlautet, den 
Kretenſern würden einige früher gewährte Freiheiten und Privi⸗ 

gien entzogen. — Die Eingänge auf die der öffentlichen Schuld⸗ 
verwaltung zugeſtandenen Einnahmen beliefen ſich in der erſten Hälfte 
des November auf 44 000 Pfund. 

Waſhington, 3. December. Die Botſchaft des Präſidenten Harriſon 
fagt: Die meiſten internationalen Fragen ſind geregelt. Der Samoa: 
vertrag werde ein permanentes Geſetz herbeiführen zur Ordnung der 
Verhältniſſe auf Samoa auf Grund der Aufrechterhaltung der Rechte 
und Intereſſen der Eingeborenen und der Vertragsmächte. Die in 
den letzten Jahren zwiſchen England und der Union entſtandenen 
Fragen ruhten oder ſeien in gütlicher Beilegung begriffen. Die Bot⸗ 
ſchaft kündigt eine Vorlage an betreffs Erweiterung der zwiſchen 
England und der Union beſtehenden Beſtimmungen über die Aus⸗ 
lieferung von Verbrechern. Zwiſchen der Union und Deutſch⸗ 
land beſtehen die herzlichſten Beziehungen. Die Fragen be⸗ 
züglich der Naturaliſation wurden zur beiderſeitigen Befrie⸗ 
digung geregelt. Der fteundſchaftliche Verkehr mit Brafilien 
iſt unterbrochen, doch iſt der Geſandte angewieſen, die Republik 
ſofort anzuerkennen, ſobald die Volksmehrheit für die Republik iſt. 
Die Botſchaft ſagt ferner: Die Regierung beſchloß, die Beilegung aller 
die Vollendung des Nicaraguacanals hindernden Fragen zu fördern. 
Das letzte Finanzjahr weiſe einen Ueberſchuß von 57 Millionen 
Dollars, das laufende einen ſolchen von 44 Millionen Dollars auf. 
Ein derartig großer Ueberſchuß erheiſche die Aufmerkſamkeit des Con⸗ 
greſſes behufs Herabſetzung der Einnahme auf den Regierungsbedarf. 
Die Botſchaft empfiehlt nachdrücklich die Tarifreviſion mit einem 
gleichen Schätzungsmodus in allen Häfen, jedoch unter Berückſich⸗ 


Ungleichheiten feien zu befeitigen, das Schutzprigeip jedoch fet beizu⸗ 
behalten. Die Botſchaft mißbilligt jede beträchtſſche Zunahme in der 
Ausprägung der Silberdollars und hebt hervor, daß günſtige Ber- 
hältniſſe dazu beigetragen haben, die thatſächliche Gleichheit zwiſchen 
Gold⸗ und Silberdollars aufrecht zu erhalten. Es handelte ſich dabei 
theilweiſe um Handelszuſtände, deren Fortdauer ungewiß iſt. Der 
Präſident begünſtigt die Verbeſſerung des Küſtenvertheidigungsſoſtems, 
eine weniger leichte Naturaliſation für die ſocialiſtiſchen Einwanderer 
und die Vermehrung der Kriegsmarine, und beklagt das Zurückſtehen 
der amerikaniſchen Handelsmarine hinter den anderen. Der Präſident 
begünſtigt die liberale Unterſtützung der amerikaniſchen Dampferlinien 


nach Central⸗Amerika, Süd⸗Amerika und China, ſowie die Bildung 


einer natürlichen Reſerve von Handelsſchiffen und eine foriſchrittliche 
Politik zur Förderung des auswärtigen Handels. 
Neuguinea, 3. Dec. Der Compagnie ging ein Telegramm des 


behalten in Finſchhafen eingetroffen iſt. 


tigung eines billigen Schutzes der einheimiſchen Induſtrien. Die d 


Generaldirectors Arnold zu, nach welchem Regierungsrath Rofe wohl- 
0 Der commiſſariſche Landes- 
hauptmann Krätke hat das Schutzgebiet verlaſſen. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 3. December. 


Doe Unglücksfälle. Dem Arbeiter Johann Kühn aus Tſchechnitz fiel 
ein Theil einer Säemaſchine, bei deren Transport er behilflich war, auf 
den Oberkörper und fügte ihm eine ſchwere Bruſtquetſchung zu. — Auf 
ähnliche Weiſe an dte der Knecht Karl Hübner aus Wernersdorf, 
Kreis Schweidnitz. Demſelben fiel ein Theil einer Göpelmaſchine mit 
ſolcher Gewalt auf die linke Hüfte, daß der Mann einen Bruch des 
Schenkelhalſes erlitt. — Der Dienſtbote Joſeph Wutke aus Thauer, Kreis 
Breslau, fiel von der Deichſel eines in Bewegung befindlichen Wagens 
herab und wurde überfahren. Der Mann trug eine ſchlimme Quetſchung 
beider Unterſchenkel davon. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankenboſpital der Barmherzigen Brüder. 


—0 Verhaftung. In der verfloſſenen Nacht wurde in einem Neubau 
auf der Friedrich⸗Carlsſtraße eine obdachloſe Arbeiterwittwe feſtgenommen, 
die dort ihr Nachtlager rufgeſchlagen hatte. Im Beſitze der Frau wurde 
eine faſt neue hellbraune wollene Pferdedecke mit rother und blauer Kante 
vorgefunden, welche die 1 auf einem Schneehaufen auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße gefunden haben will. Die Decke iſt beſchlagnahmt 
und wird im Zimmer 12 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Fleiſchermeiſter 
vom Lehmdamm 5 geräucherte Speckſeiten, einem Barbier von der Grün⸗ 
ſtraße 4 Haarzöpfe, 1 Chignon und verſchiedene andere Haararbeiten, einem 
Maurerlebrling von der Friedrich⸗Wilhelmſtr. ein dunkelbrauner Winter- 
überzieher und ein dunkelbrauner Hut. — Abhanden gekommen: Einem 
Landwirth von der Tauentzienſtr. die proc. preuß. Conſols Nr. 332 713 
Litt. F und Nr. 62 122 Litt. F à 200 M., einem Lederfärbermeiſter von 
der Alexanderſtraße ein goldener 55 mit innen eingelötheter 
Silberplatte, einem Rentier aus Ohlau eine blaue und ſchwarze Reiſe⸗ 
decke, einer Schloſſersfrau von der Sadowaſtraße eine ſilberne Remontoir⸗ 
Cylinderuhr (Nr. 24 925) mit filberner Kette; einem Haushälter von 
der Schwertſtraße eine filberne Cylinderuhr; einem Viehhändler aus 
dem Neumarkter Kreiſe eine roth und ſchwarz geſtreifte wollene Pferdedecke. 
— Gefunden: Ein blaugrüner Winter⸗Ueberzieher, ein Stück Neſſel⸗ 
kattun. — In Unterſuchungshaft genommen 20, in Strafhaf 
20 Perſonen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. December. [Landgericht. — Strafkammer L — 
8 und Uebertretung der Gewerbeordnung.] In mehr 
als fünfſtündiger Dauer wurde heut gegen die in den Kreiſen der Lebe 
männer bekannte unverehelichte Alma Fritſch aus Breslau verhandelt. 
Als dieſelbe vor etwa Jahresfriſt in Unterſuchungsbaft genommen worden 
war, ſchien die Anklage einen G Umfang annehmen zu ſollen, es 
waren insbeſondere auch wegen Wuchers Be telungen gegen x vitich 
angeftellt worden. Der dies er ar Theil der Unterſuchung i Aich 
in Wegfall gekommen, die Anklage erſtreckte ſich nur auf Au pelei und 
auf 8 Gewerbes als Geldverleiherin. Der Vertheidiger 
der Angeklagten, Rechtsanwalt Schreiber, hatte die Freilaſfung ſeiner 
Clientin aus der Unterſuchungshaft gegen eine Caution von 5 oder 
6000 M. bewirkt. 

Ein früherer Verhandlungstermin war behufs Ladung weiterer Zeugen 
vertagt worden. Heut wurde ſogleich nach Aufruf und allgemeiner Ver⸗ 
nehmung der Zeugen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. ie Oeffnun, 
der Thüren fand erſt wieder ſtatt, als die Höhe des erkannten Straf⸗ 
maßes verkündet werden ſollte. Es ift die Fritſch demnach wegen Serer 
zu 3 Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt, und wegen Nicht: 
anmeldung des von ihr betriebenen Gewerbes einer „Geſchäftsvermitt⸗ 
lerin“ zur doppelten Jahresſteuer in Höhe von 48 M. verurtheilt worden. 


Breslau, 3. Dec. [Vom Schwurgericht.] Am Sonnabend 
hatten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit das Dienſtmädchen Erneſtine 
Helbig aus Raudten, Kreis Steinau a. O., die Handſchuhnäherin Martha 
Obſt und die Wittwe Bertha Wippitſch, geb. Hauff, beide aus Bres⸗ 
lau, unter der gemeinſamen Anklage aus den $$ 218 und 219 des Straf- 
geienbucen vor den Geſchworenen geftanden. Sie wurden ſämmtlich für 
chuldig erklärt und wie folgt verurtheilt: Die Helbig erhielt 9 Monate 
Gefängniß, die Obſt 3 und die Wippitſch 4 Jahre Zuchthaus, außerdem 
entſprechenden Ehrverluſt. — Die geſtern abgeſchloſſene Schwurgerichts⸗ 
periode hatte am letzten N nur Freiſprechungen zu verzeichnen. 
Es wurde zunächſt gegen den Fleiſchermeiſter Joſeph Philipp aus 
Schmachtenhain, Kreis eumarkt, und den Schneidermeiſter Ernſt Herr⸗ 
mann aus Canth eine auf 8 Meineid lautende Anklage ver⸗ 
handelt. Für die Dauer der Verhandlung war die Oeffentlichkeit aus⸗ 
geiölofien; die gleichen Gründe, „Gefährdung der öffentlichen Sitten“, 

edingten auch den Ausſchluß bei der Verhandlung gegen den Fleiſcher 
Robert Imann aus Breslau, welchem ein Verbrechen gegen die Sittlich⸗ 
keit zur Laſt gelegt war. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Strassenbahn. Die Betriebscinnahme der Breslauer 
Strassen-Eisenbahn hat per November 64372 M. betragen und über- 
stieg, wie schon mitgetheilt, diejenige des vorjährigen November um 
3578 M. In den abgelaufenen 11 Monaten des Jahres hat die Breslauer 
Strassenbahn an Betriebseinnahmen rund 37 000 M. mehr erzielt, als 
in der entsprechenden. Periode des Vorjahres, ein Er ebniss, aus 
welchem die regelmässig steigende Entwiekelung des 
sich ergiebt. Es ist indessen zu berücksichtigen, dass in diesem Jahre 
es die erheblich höheren Futter-, besonders Haferpreise, sind, mit 
welchen zu rechnen sein wird. Die Aufwendungen für Fonrage (Stroh, 
Hafer, Heu ete.) haben in den drei letzten Jahren bei ungefähr gleichem 
Pferdebestand betragen: 

1886 192554 Mark, 

1887 157 000 „ 

1888 156 900 „ > 
und man ersieht daraus, dass diese Ausgaben um einige 30000 Mark 
im Jahre differiren, je nachdem wir hohe oder niedrige Futterpreise 
haben, In zweiter Reihe hängt das schliessliche Ergebniss auch davon 
ab, ob wir einen schneereichen Winter haben oder nicht. Die beiden 


ersten Tage des December brachten starken Schneefall und die Be- 


seitigung desselben kostet der Gesellschaft eine Menge Geld. 

* Verein deutscher Inte-Industrieller. Die am 30. November in 
Berlin stattgehabte Generalversammlung genehmigte die Anträge der 
in der vorletzten Versammlung gewählten Commission wegen der 
etwaigen zukünftigen Veränderungen der Gewebe-Preisabstufungen zu 
Be, Berechnungsweise. Die Versammlung stellte fest, dass 


sämmtliche Werke mit Aufträgen stark verso i 
des anhaltenden Begehrs für Jute-Er rgt sind, und nahm wegen 


mässig hohen Wertlistandes des Rohm per Spa = 
für Garne und Gewebe in Aussicht. 


* Warschau-Wiener Eisenbahn-Gesellschaft. Wir haben bereits 
anderweitig mitgetheilt, dass die auf den 5. December d. J. einberuſene 
ausserordentliche Generalversammlun wegen unzureichender Anzahl 

erschienenen Actionäre und des durch dieselben deponirten Actien- 
capitals nicht zu Stande gekommen ist. Der Verwaltungsrath hat in 
Folge dessen eine neue Versammlung auf den 20. December d. J. aus- 
geschrieben, Näheres siehe Inserat. 

»Die Baar-Kündigung von schlesischen Eisenbahn-Prioritäten, 
deren Inhaber nicht rechtzeitig auf den Umtausch in 3½ proc. Staats- 
schuldverschreibungen eingegangen sind, ist nunmehr durch den 
Finanzminister erfolgt. äheres befindet sich in den betreffenden 
Inseraten der vorliegenden Nummer. 


des verhältniss- 


Ausweise. 
Berlin, 3. 2 [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 30. November.] 2 
Activa, 


1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet ..... 


777 864 000 M. 1854 000 M. 
2) Bestand an Reichs-Kassen- ee 


nternehmens 


aterials weitere Preiserhöhungen 


= x 

Be x 
= 
$= scheineR. E NT 19850000 s + 97000 = London, 3. Decbr. 11 Uhr 52 Min. Znokerbörse. Prompt fest, f 17, 45, per Mai 17, 45. — Rüböl loco —, per Mai 68, —, per October 
E: J) Bestand an Noten and. Banken 10096000 s -} 613000 spatere Lieferungen vernachlässigt. Bas. 880% per December 12 15 = he Fe loco 15, 25. ER 5 
4) Bestand an Wechseln 572 431 00% s -+ 1591000 per Januar 12, 2½, per Januar-März 12, 3, per März-Mai 12, 6. Hamburg, 3. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Bei 5) BestandanLombardforderungen 88697000 s ＋ 18064000 = London, 3. December. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker 14¼ | Weizen fest, neuer 180—186. Roggen loco fest, mecklenburger 
EA = 6) Bestand an Eflecten..... ee 4 768 000 — 38 000 = fest, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12½, ruhiger, Centrifugal 14½. neuer 172—180, russischer fest, loco 115—120. Rüböl fest, loco 72. 
je 8 Bestand an sonstigen Activen . 31 858000 = — 791000 s London, 3. Dec.. Spätere Meldung. Rüben-Rohzucker 12. Spiritus fest, per December 21½, per December-Januar 21½, per 
ra 5 - Passiva Newyork, 2. Decbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes} April-Mai 21½, per Mai-Juni 213). Wetter: Nebelig, Schneeluft. 
[è 8) Grundcapital e- 120 000 000 M. Unverändert. 89 % 5/8. Paris, 3. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
K 9) der Reservefonds ....:......- 24 435 000 = Unverändert. London, 3. Decbr. [Wollauction,] Wollpreise fest, unverändert. | fest, per December 22, 25, per Januar 22. 75, per Januar-April 98, 10, 
u; 10) der Betrag der umlauf. Noten 1000081000 = -+ 22576 000 M. Glasgow, 3. December. Roheisen. | 2. Decbr. | 3. Decbr. per März-Juni 23,60. Mehl steigend, per December 51, 50, per Januar 
a 11) 5 e e fälligen 5 siei (Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |59 Sh. 1 D. | 59 Sh. 3D. |51, = per ae 52, 25, per März-Juni 53, —. Rüböl behauptet, 
5 erbindlichkeiten . 2 — $ z „75 der December 81, —, ver Januar 81, 75, per Januar-April 81, 75, per 
= 12) die sonstigen Passiva......... 33400 : — 163 000 = de und PEST e März-Juni 77, 50. Spiritus fest, per December 37. —, per Jenti 
E Bei Abrechnungsstellen Novbr. 1839 abgerechnet 1531 456 200 M. eee eee e 37, 50, per Jan.-April 38, 50, per Mai-Aug.40, —. Wetter: Kalt. 
5 *) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. N 2 T 3 Gouri 17910 * 3 Amsterdam, 3. Decbr, [Schlussbericht] Weizen loco —, 


Mer Wien, 3. Decbr. [Wochenausweis der österreichisch-un- i od j ; 407 gg U per November —, per März 205, per Mai 205. Roggen loco —, per 
f > : . Galiz. Cari-Ludw.ult 79 20 79 40 D. Reichs- Anl. 4% 107 40,107 30 eher: A ; 5 » pP r 
arischen Bank vom 30. Nov.* 1 0 l per März 150, Mai 150. 
)] Gotthardt-Bahn ‘ult. 175 20175 70] do. do. 31/0, 103 10 103 20 Liverpool, 3. Decbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsate 8000 


= r aa aa Ae aD 415 700 000 125 f 
x Metallschatz in Silber . 240 000 000 Ballen. davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 
w 


rn 
* 


1 ++ 


2387 000 Fl.] Lübeck - Büchen .. . 196 —|193 — Posener Pfandbr. 4% 100 80101 — 
84.000 = | Mainz-Ludwigshaf. 125 50124 80] do. 40. 3½% 100 10 100 — 


1 
Mecklenburger .... 163 50163 40 Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 90 
Mittelmeer bshn ult. 114 60,114 —| d. 3½% dto. 104 10 103 70 Abendbörsen. 


un 


Metallschatz in Gold ...... ae ` — 
In Gold zahlb. Wechsel. — 
Portefeuille ».. 158 100 000 
Lombarden 6 22 900 000 
Hypotheken- Darlene . 110 800 000 


w 


Warschau-Wien.ult, 193 — 192 50 do. Pr.-Anl. deds 157 20.157 —| Wien, 3. Decbr, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
Eisenbann-Stamm-Prioritäten. do3 ½¼% 8t.-Schldsch 100 20 100 20316, 50. Marknoten 58, 10. 4% Ungarische Goldrente 100, 90. Galizier 

Bresiou-Warsenau.. 62 —! 61 50 Senl.3½ % Pfdbr. L. A 100 10 100 70] 182, 75. Schwach. > r 
Bank-Actien. do. Rentenbriefe.. 104 201104 —| Frankfurt a. WE., 3. December, Abends 7 Uhr 12 Min. 
Steuerfreie Banknotenreserve ».....- 32 600 000 — 2702 000 Bresl.Discontovank. 119 70/119 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. f Credit-Actien 272,12, Staatsbahn 202, 25, Lombarden 109, 00, Laura 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 26. Novbr. åo. Wechslerdank 115 50114 50 | Oderschl.3½% Lit. F. — — 100 10 177, 70, Ungar. Goldrente 86, 80, Egypter 93, 50, Türkenloose —, — 


Fr "and Handelader Deutsche Bank 174 70175 50| ao. 4½% 1879 102 50 102 20| Ruhig. 2 è 
Börsen- und Handelsdepeschen. Diec "Command. nit. 951 10,250 20| R-O-U,-Bahnto),.« 102 301102 20] _ Hamburg, 3. December, 8 Uhr 55 Min, Abends. Credit-Actten 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. Oest, Ored.-Anst. nit, 171 501172 — Ausländische Fonds. 271,75, Staatsbahn 507,00, Lombarden 272,50, Lübeck-Büchener 193,10, 
Berlin, 3. Decbr. Neueste Handelsnachriohten. Geld wurde | Schles. Bankverein. 145 50,143 75 | Egypter 4% ult.... 93 70| 93 60 Diseonto-Gesellschaft 249,90, Laurahütte 177,00, Packetfahrt Ges. 153.75, 
heute bei gegenseitiger täglicher Kündigung in * Beträgen mit inaustrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 93 90| 94 — | Nobel Dynamite Trust 166,00, Russische Noten 217.50. Tendenz: Ruhig. 


4 pCt. bezahlt. — Unter dem üblichen Vorbehalt giebt die „Voss. Z.“ Archimedes . 154 50151 do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 


Nu MV II 


ananunua 


i 


für das am 31. d. M. ablaufende Geschäftsjalir folgende Dividenden-] gismarckhütts . 232 — 232 Mexikaner 96 10 96 50 Marktberichte. 


schätzungen: Mitteldeutsche Creditbank 6¾ 7% (1888: 60 i Si — 252 — | Oes. 5 s 13 3 
zu 5 Sörgel, Parisius 4 ie 8%, 040% ee eee 0 T rn 5 = a Papiere = 3 5 = ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 24. bis incl. 
ternationale Bank 800, Dresdner Bankverein 8% (7½ 0% A. Schaafl-| do. Eiseno.Wagenn. 183 25 184 70| do. 4½% Silberr. 74 20| 74 30] Weizen: 60000 Kiloer. von der Ober i 
jausen scher Bankverein 4½—5% (4%), Rheinische Westfälische Bank | do. e 146 — 146 — do. 1860er Loose. 124 10124 20 Seitenlinien, 290 000 Kion 8 1 
59% (0%), „ Vereinsbank . 105%, (0½ %% Dessauer] do. verein. Oelfabr. 94 70| 94 50] Poln. 5% Pfandbr. 62 90| 63 1020 000 Klgr. von der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
Landesbank 8 ½% (814%). — Der Rubel - Cours stieg heute] Cement Giesel. 155 — 154 50 do. Liqu.-Pfandbr. 58 70| 59 20 122 500 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen verkehr. 
wesentlich bei lebhaftem Verkehr. Nachrichten englischer Blätter | Donnersmareckh. ... 99 50! 97 60] Rum. 50/,Staats-Obl. 96 70! 96 90 20 200 ie, = übers debe -von des Posen” Kränkinitger ee 
über die bevorstehende Verlobung des Grossfürsten - Thron-| Portm. Union St.- Fr. 141 20'139 59] Go. 6% do. do. 106 40/106 40 71 200 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
folgers mit einer preussischen Prinzessin stimulirten die speculative Eramannsdri.Spinn. 111 90/111 90 Russ. 1880er Anleine 93 — 93 20 Eisenbahn, 19 800 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Thßtigkeit, — Die Aötien der Dresdner Benk haben heute unter | Franet Zuckerfabrik 161 10160 do. 1889er do. 92 50 92 90 Breslau- Warschauer Eisenbahn. 34 800 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
erheblichen. Umsätzen einen Aufschwung erzielt. Ausser der allgemein GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 — 177 do, #1/sB.-Cr.-Pfor. 98 — 98 10 Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 84400 Kler. über die 
günstigen Stimmung, welche für die Banken vorherrscht, wirkte für | Hofm. Waggonfabrik 184 901185 do. Orient-Anl. II. 66 30| 66 50 Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 722 900 Kilogramm (gegen 
sie die finanzielle Transaction, welche demnächst zur Ausführung] Kramsta Leinen-ind. 136 90'137 Serb. amort. Rente 84 —| 84 20 690400 Klgr. in der Vorwoche) he 
kommt. Die Bank bringt nämlich binnen Kurzem die fünfprocentigen | Laurahütte ........ 177 501178 — | Türkische Anleihe. 17 50 17 50 Roggen: 70000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Obligationen der Tehuantepec-Eisenbahn in Mexico an die hiesige | NobelDyn. Tr,-C.ult. 176 — 175 do. Loose 84 40| 84 — | Myslowitz, 10 000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Börse. — Auf schwebende Ultimo-Engagements in fünfprocentiger | Obschl. Ohamotte-F. 147 — 150 do. Tabaks-Actien 102 — 102 20 | Seitenlinien. 10.000 gr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
ungarischer Papierrente ist der Zuschlag auf 0,35 pCt. festgesetzt] do. Eisb.-Bed. 124 50 122 Ung. 4% Golärente 86 90 87 — 40000 Kilogramm von der Ostbahn, 50 000 Kilogr. über die Breslau: 
worden. do. Eisen-Ind. 213 — 213 do, Papierrente .. 84 60 84 50 [ Posener Eisenbahn, 300 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisen- 
Berlin, 3. December. Fondsbörse. Die Nachrichten aus Rhein-] do. Portl.-Cem. 140 10141 Banknoten. bahn über Sosnowice, 42 500 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer- 
land-Westfalen bezüglich der Arbeiterverhältnisse schienen heute zu | Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20.129 Oest. Bankn. 100 El. 172 55.172 60 Bahn im Binnenverkehr, 166 900 Klgr. über dieselbe von der Posen- 
Beginn eines gewissen Eindruckes nicht zu ermangeln, der indess mehr] Redenhütte St.-Pr. . 139 70139 Russ. Bankn. 100 SR. 217 70/218 70 Kreuaburger Eisenbahn, 313 200 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
in der Zurückhaltung der Speculation, als in einem Rückgang der åo. Oblig... 115 20,115 Wechsel. von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 61 600 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Course in Erscheinung trat. Niedriger eröffnete namentlich der Kohlen-] Schlesischer Cement 204 — 204 Amsterdam 8 T... — 
und Eiseumarkt und in Rückwirkung hiervon einzelne, besonders] do. Dampf.-Comp. 133 — 133 London 1 Letrl. 8 T. — — 
haussirte Bankpapiere; indess sollte diese Strömung bald nach Beginn | do. Feuerversich. — —| — do. 1 „ 3M. — — 
anderen Anschauungen Platz machen, die zu einer raschen Aufwärts- | do. Zinkh. St.-Act. 207 70 208 10 Paris 100 Fres, 8 T. — — 
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30. November cr. gingen in Breslau ein: 
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168 11 Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 93 200 Kilogr. über 

20 36 ½ | die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im 
a 15 8 1 157 400 Klgr. (gegen 703 800 Kier in der Tornoe, 

” erste: 30000 Kilogr. aus Galizien un umünien, 000 Kler. 

t 208 Wien 100 Fl. 8 T. 172 30| 172 30 aus Ungarn über Ruttek, 50.000 Klgr. von der Kaiser Ferdinan Monte 
ämlich, dass es nicht so bald in den Industriebezirken zu einem | Tarnowitzer Act... 31 —| 30 20) ao. 100 Fl. 2 M. 170 90| 170 80 | bahn über Oderberg, 125000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke 
iederausbruch des Strikes kommen werde; zudem ist der Geld- do. 8t.-Pr.. 112 20111 50 Warschau1008R8 T. 216 50| 218 25 und deren Seitenlinien, 179000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 

markt leicht, und der dieswöchentliche Status der Reichsbank fand Privar-Discont 4½% R Eisenbahn, 190000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn. über 

keine ungünstige Beurtheilung; ferner fühlt sich die Speculation Berlin, 3. Decbr, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche | Sosnowice, 5400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
zu Beginn des neuen Monats wieder stark unternehmungslustig.| der Breslauer Zeitung.] Matt. verkehr 29 100 Klgr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, 

Die Nachricht, dass Amerika den Bau von 10 Panzerschiffen beab- Cours vom 2. j 3. Cours vom 2. | 3. 167000 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 

sichtige, gab das Signal für eine rapide Hausse in Bochumer Gussstahl- | Berl. Handelsges. ult. 206 25 206 -- | Ostor.Südb.-Act. alt. 92 62 92 37855 500 Klgr. (gegen 681 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Actien; ebenso entwickelte sich für Lloyd-Actien, sowie für Commandit- | Dise.-Command. ult. 251 25 250 25 r 170 a 795 25 Hafer: 20 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 

antheile oine recht günstige Disposition. Unter dem Zusammenwirken | Oesterr. Credit. .ult. 171 25170 87 | Lauranütie ..... 1 7 | Seitenlinien, 5000 Kler. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30.000 | 

Wie, 


SS 1181181818111“ 


bewegung der Montan- und Kohlenwerthe führten. Man glaubt do. St.- Pr.-A. 207 60 
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i Factoren gewann die Börse das Aussehen grosser Festigkeit. | Franzosen. alt. 102 50 102 37 | Egyvrer ........ ult, 93 75 93 50 Kilogramm von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnoy 
1 sich speciell für Kohlen-Actien, Besen lers Hibernia und] Galizier ult. 79 12 79 25 liallener teree „ult. 93 5 93 75 10 000 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkchr, 
Gelsenkirchener, sowie für Bochumer sehr erhebliche Cours- | Harpener ... alt. 301 25.298 a ee alt. 55 25 55 — 10 200 Klgr. über dieselbe von der Oberschlesisehen Eisenbahn, 45 600 
teigerungen, ultimo 250.60 — 257 — 254,25 — 258,50, Nachbörse 254, | Lübecx-Büchen ult. 196 — 193 — Türkenloose ... .uit. 84 75| 84 25 Kilogramm über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 120 800 | 
ortmunder 139,10—140,60—140--140.25, Nachbörse 139,50, Laura | Mainz-Ludwigsh. alt. 125 751125 12 Dresdener Bank. ult, 182 871 193 =) Kilogramm (gegen 152300 Klgr. in der Vorwoche). 
478,40 — 179,50 — 179 — 179,10, Nachbörse 178. Von speculativen | Marienb,-Miswkault. 63 87| 63 62 | Russ. Banknoten ult. 216 50/217 50| Mais: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 90 000 Kigr. aus 
Banken Dresdner Bank favorisirt; Credit ultimo 171,25—171—171,50 Dux-Bodenbach. ult. 230 75/230 50 Ungar Goiärente ul: 87 —| 87 ungarn über Ruttek, 5000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und 
is 171,25—171,75, Nachbörse 170,90, Commandi: 251,50--951,10 | Schweiz.Nrdostb.ult. 135 87134 75] Warschau-Wien. ult. 192 37|191 50 | deren Seitenlinien, 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 4 
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is 252,50 — 251,75 —251,40— 252, Nachbörse 249,90. Am ` Bahnen- Berlin, 3. December. [Schluss bericht. 250 000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice 
— waren sowohl fremde, wie heimische Bahnen total vernach- ER Cours vom 2. 3. Cone vom 2 3. im Ganzen 400 000 Klgr. (gegen 70000 Klgr. in der Vorwoche). 0 
lässigt. Auch der Rentenmarkt zeigte lustloses Gepräge; 1888er Russen Waizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 2 Oelsaaten: 10 000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
9393,40 —93.25. Nachbörse 93,10, Russ. Noten 217—218, Nachbörse] Höher. „Matt. über Myslowitz, 20 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Kler. 


818, Aproc. Ungarn 87, Nachbörse 87. Im weiteren Verlauf führten] December.. ..... 188 55190 50 December . . . .. 69 70 69 50 aus Ungarn über Ruttek, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen Stree 
5 ; 


isi i ü ä 'il-Mai . 5 il- Mai. . 65 — 64 90 und deren Seitenlinien, 10000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder 
ealisirungen eine vorübergehende Abschwächung herbei, doch später] April-Mai....... 196 25197 50 Apri un 10 nere i à 1 
en sich unter dem Yonar ii von Saaten Creditactien die | Spiri T | Eisenbahn, 177700 von te Warschau. Wiener Eisenbahn über 
Tendenz wieder befestigen. Schluss fest. Am Cassamarkt erfuhren] Roggen p. 1000 Kg. | por. 10000 1.50 | Sosnowice, 5100 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
deutsche und fremde Eisenbahnwerthe keine wesentliche Ver- Fester. | pr: „pet. i verkehr, 1700 Klgr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisen- 
änderungen. Cassabanken verkehrten zumeist auf erhöhtem Cours- December . 172 25172 75 Fest. bahn, im Ganzen 201 800 KIgr. (gegen 70 000 Klgr. in der Vorwoche). 
niveau. Von Cassaberg- und Hüttenwerken stellten sich höher:] April-Mai ... . . . 174 25 174 59] eco ... 70er 31 10-31 10| Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska 


angeboten Mai-Juni ........ 173 751174 —| Decbr.-Januar 70er 30 70 31 20 | über Myslowitz, 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70 000 r. 
April-Mai.... 70er 32 — 32 40 aus Ungarn über Ruttek, 60000 Kilogr. von der Kaiser-Ferdinands- 


Schulze Knaudt, Annener Gussstahl, Louise Tiefbau; 
163 50 163 75] Juni-Juli.... 70er 32 80 33 20 Nordbahn über Oderberg, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisen- 


blieben: Dannenbaum;; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 122,50 bez. Gld. Hafer pr. 1000 Kgr. 


2 i i i i hi December. 5 2 t 
8 8 ee ee 7 550, Manbasi “ 150 Meme 163 1108 1 Loco. =i.: . 50 er 50 40: 50 50 bahn über Sosnowice, 3200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
üsseldorfer Draht (+ 2), Westfälische Draht (+ 2), Berlin Gubener Stettim, 3. December, — Uhr — Min. i a von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 183200 Kilogr. (gegen 

Hut (+ 1,75); billiger war Archimedes 151.50 bez. Gld. (— 3,00). Cours vom 2. 3. Cours vom * Klgr. in der Vorwoche). e i 

i : 31% i i agegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versänd: 

nische Anlagewerthe fest; 3½ proc. Reichsanleihen waren um 5e br 100 Kr e : — roslan, 

0,10 pCt., Aproc. Consols um 0,40 pCt. besser; 31/;proc. Console büssten | Weizen p. 1000 Kg. Rü ans . i Weizen: Nichts (gegen 2000. 9 na ie). 

0.40 pCt., Aproc. Reichsanleihen 0,10 pCt. ein. Oesterreich.-ungarische Still. pe RE ere, 70 — 69 —|„ Roggen: 61000 Kilo e erschlesischen Eisenbahn, 

Pri itäten ut zu lassen. Russische Prioritäten konnten ihre Noti- December . . 185 50'185 50 Be? 65 50 65 20 400 Kilogr. auf der Breslau - Freiburger Eisenbahn, 10.000 Kilogr. i 
ungen in der Mehrzahl erhöhen. Fremde Wechsel zeigten feste] April-Mai . . . . . 191 -— 191 — ö 5 — auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 50 000 Klgr. von der Oberschlesi - 

ungen in der 3 8 Mai- Juni 191 50 192 — > schen und 91300 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 

ee 3. Decbr. Prodnotenbörse. Die auswärtigen Berichte] & og, fl. P. 1000 Kg. | r dae e im Ganzen 212 300 Klgr. (gegen 217 400 

ner z A x 020: till. $ Spy x gr. in der Vorwoche), 
entbehrten heute zwar nachhaltiger 1 aber der hiesige er December 469 — 169 — o n EN 50 er 50 — 50 — Gerste: 20400 auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20000 Kigr. 
kehr legte der eigenen inneren Lage mehr Werth bei, als jenen; diol April-Mai .. .... 171 — 171 —] Loo.....,.. 70 er 30 50 30 50 | auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 29000 Kigr. auf der Breslau- 


Haltung wor fast ohne Ausnahme fest. — Loco Weizen schwach| Mai-Juni ........ 171 —|171 —| December ... 70er 30 30 30 40 Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
offerirt und fest.. Auf Termine wirkten die gestern dargelegten Ver-|perroleum loco.. 12 35| 12 35 April-Mai.... 70er 31 30| 3179 Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 108 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 


hältnisse des hiesigen Marktes unabhängig von der äusseren Lustlosig- Wien, 3. December. [Schiuss-Gourse,) Behauptet. Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40000 Klgr. von der Oberschlesischen 
keit weiter recht günstig; die Platzspeculation ging mit Heu Cours vom 2. 1.0.8 Cours vom 2. 3 nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 227 400 Klgr. (gegen 220 500 
8 vor und steigerte den Werth des Artikels um reichlich 1 Mar "I Credit-Actien.. 317 65 317 75 Harknbten 57 92 58 02 Kilogramm in der Vorwoche). 

ach ziemlich regem Handel war der Schluss recht fest. In nächst- St.-Eis.-A.-Cert. 236 75 236 35 40% ung. Golärente. 101 20 101 15 afer: 5200 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 000 
jährigen Sichten hat sich heute ein erkennbarer Deport herausgebildet.] Lomb. Eiseno.. 128 — 1197 15 |Silberrente ........ 86 50 86 50 | Kigr.-von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder- 
— Loco Roggen im offenen Markte still; trotzdem entwickelte sich] Galizier 183 — 182 50 London 118 — 118 20 Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 35 300 Kilogr. 


das Effectivgeschäft in flottem Tempo weiter; daher wurde die anfüng-] Napoleonsd'or. 9 39½ 9 40 | Ungar. Panierrente. 97 75 97 85 (gegen 100 Rent i dier For woche 

lich sehr ruhige und eher matte Tendenz des Terminhandels später Parið, 3. 1 30% Rente 87. 72. Neueste Anleihe 1879 E Kant 35000 Klgr. auf der Beese A elde Eisenbahn, 56 000 

sehr fest, so dass am Schlusse voll behauptete, für nahe Lieferung —, —. Italiener 94. 87. Staatsbann 525, —. Lombarden —, —. | Kilogramm auf der Bresiau-Posener Eisenbahn, 20 000 Klgr. von der i 
"sogar etwas höhere Course notirt werden konnten, Gehandelt wurde | ggypter 465, 62. Behauptet. Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 73 000 Kigr. von der 

heute ein südrussischer Dampfer per Februar-März à 123 M. cif. Stettin. Paris, 3. Decbr., Nachm. 3 Uhr. (Sohluss-Course.] Behauptet.] Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 25 000 Kler. 

— Loco Hafer gut behauptet. Termine in Folge der festen Londoner Cours vom 2.1 3 Cours vom 2. 3. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen | 
Berichte gut begehrt und durchgängig theurer. — Roggenmehl fast] gproe. Rente 87 75| 87 70 Türken neue cons.. 17 70) 17 77 209 000 Kigr. (gegen 71 000 Kigr. in der Vorwoche). i 
unverändert. — Mais fester. — Rüböl bei sehr unbelebtem Geschäft Neue Anl. v. 1886. — —! — — | Türkische Loose.. 77 60| 78 —| Oelsaaten: 5000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 29 000 


1 


leidlich preishaltend. ne Spiritus, in efectiver Wespe verkätflich, öproc. Anl. v. 1872. 105 40 105 45 | Golärente, österr. — —| — — [Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 34 000 Kigr: 
nötirte etwas höher. Termine ee ‚iässiger Deckungsfrag®, Ral. 5proc. Rente. 94 92| 94 9] do. ` ungar. - 40080 p4 . (gegen 22 000 Kìgr. in der Vorwoche). 
dem nur schwaches Angebot geg a A a a Oesterr. St.-E.-A. . 525 — 526 25 | Egypter . .. ülsenfrüchte: 8000 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisen- 
Preise durchschnittlich 40 Pf. bessern; der Schluss blieb fest. Lombard. Eisenb.-A. 286 25 286 25 * zí 12 44% K 632 — m bahn, 20 000 Kler. von der Wb nach der F 
iri ohne Fass 50er 49,00 } Londen, 3. December. Consols 97, 37. d Russen von Ufer-Bahn, 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
hen 3. ar er itns 1000 PEN Ser. II 92, 62. Egypter 92, 37. Frost. 9 Freiburger Eisenbahn. 5700 Klgr. von der Rechte. Oder-Ufer-Bahn nach 
Still. jar: ver Decbr, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goo London, 3: Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course) Platz- | der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 53 700 Klgr. (gegen 40 000 
ee Sein per December 86!/,, per März 83, per Mai 82½ per discont RL = rer Se a nn 3 Kigr. in der Vorwoche). j 
2 0 . . 
September 81. Tendenz: Ruhig. i ee e, O E AER R 3—- 14 — a 5 1 
5 s e good ordinary 54. Consols p. October 97 05| 97½ | Silberrente . 
eee 7 579 — u. (Telegramm der Ham. Preussische Console 105 —|105 — Ungar. Goldr. ..... 871 30 Vom Se December. 
b Havre. 3. Dec Zi 2 Co.) Kaffee. Good average Santos Ital. 5proc. Rente... 94½ | 944, [Berlin 20 L Göder Wilke Bildhauer. | | 
2 urger Firma Peimann Ziegler a 79, per Mai 101,75. — Ruhig. Lombarden 11% | 11%, Hamburg. X Standesamt I. A, e, W a i hauer, ev., Lomnitz, 3 3 
paer December 103,--, per derbe : BrE rE Rohzucker 88° fest, | 4% Russ. II. Ser.1889 52% | 92% J Frankfurt a. M. Clara, ev., e ar ecke, Herm., Arbeiter, ev., Ottoſtr. 19, 
Be Paris. 3. Decbr. > 25 2 Beer 33,80, per Januar | Siber ............ eien Sauer, Anna, k., ebenda. — Hein, Theodor, ee k., 
loco 29.50 —.29. 75, weisser 76 Der MI. Jun 25.80 5 Türk. Anl., convert 12½ | 17½ J Paris a š Michaelisſtraße Ib, Münzberg, Johanna, k., Siebenhufenerſtraße 27. — . 
S 3. D — 8 Uhr 5 Min., Abends. |Unifieirte Egypter.. 92%, | 92% | Petersburg 259/16 Wende, Adolf, Arbeiter, k., Altbüßerſtraße 33, Probſt, Anna, k., Kleine JA 
Zuokermarkt. Ei 5 8 Frau furt a. M., 3. December. Mittags. Credit-Actien 272, 75. | Dreilindengaſſe 6. — Brumlich, Guſtav, Kellner, ev., Ohlauerſtraße 83, | 


December 11, 95, Jan. 1890 12, 16, Mars 1890 12, 45, Mai 1890 12, 67, taatsbahn 202. 12. Lombarden —, —. Muhme, Anna, ey., Albrechtsſtraße 34. — Nadobny, Anton, Schloſſer, 
Ann en m Tendenz ; Ruhig. Schluss, Rohzucker 88° Bolaren 86,90: Egypter 93.70. Laura —, —. Fest. evo. onnenſtr. 5, As mann, Maria, k. Weißgerberg. 21. — Linte, Dito; i 
Paris. 3. na — er ze re PER 33.60. per Januar 34 Köln, 3. Decbr, [Getreide markt.] (Schinssbericht.) Weizen] Maurergefelle, k., Roſenſtraße 186, Beier, Anna, ey., ebenda. — Stürz, 
loco pe: April 34 50. * März-Juni 35,10 SO H ioco —, per März 20, 15, per Mai 20, 45.— Roggen ioco —, por März Heinrich, Corpsdiener, k, Kl. Domſtr. 7, Weide, Helene, ev, Kleinburg. 
per $ EA $ < 4 p 


/ ; 


è 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſcheuk empfehle ich: 
Nohſeid. Baſtroben (ganz Seide) 
ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadelfertig. Es 
iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche 
nach dem Feſt um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weiſten Seidenſtoffen um- 
ger Briefe koſten 20 Pf. Porto. Seidenfabrik⸗Dépôt G. Menne- 

erg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. [942] | 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
In zweiter vermehrter Auflage erſchien: 


Stols Obſtbaulehre. 


Geheftet 2 Mark. Pf. 
Für alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, 17150 Der 


Illuſtriert. 


und Landwirte 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. ER 


zweite Beilage zu Nr. 850 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 4. December 1889. 


212 
Ich habe einige 


k. 16.80 p. Nobe, 


@ 


Gebunden 2 Mark 40 Pf 
empfehlenswert. 


Stadt-Theater. 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) Zum 
letzte 


letzten Male: „Das 


Wort.“ Theaterſtück in 4 Acten 


von F. von Schönthan. 

Donnerstag. 
Muſikdrama in 3 Acten von 
Wagner. 


Lobe - 


Mittwoch und Donnerstag. 
Fall Clemenceau.“ 


Anfang 7 Ubr. ug 
Residenz-Theater. 3 


„Die junge Garde.“ 
Donnerstag. Zum letzten Male: 
„Die junge Garde.“ 
gras weg. Vorbereitung gefchloffen. 
onnabend mit vollſtändig neuer 
Ausſtattung zum 1. Male: „Flotte 
Weiber.“ Große Geſangspoſſe 
in 4 Acten von Leon Treptow, 
Muſik von Franz Roth. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Mittwoch, den 4. Decbr. 1889: 
„Noſenmüller und Finke.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Töpfer. 


Naturwissenschnftliche 


ection, 
Heute Abend 6%, Uhr im Audito- 
rium des physikalischen Instituts 
Schuhbrücke 38/39. [6375] 5 


Botanische Section, 
Donnerstag. den 5. December, 
7 Uhr Abends. 

Herr Prof. Dr, Hieronymus: Ueber 
im letzten Sommer gesammelte 
Gallen. [6370] 

Wahl des Secretärs. - 


Singacademie. 


Heute keine Versammlung, die 
nächste: Sonnabend, 7. December, 
6½ Uhr. [6365] 


„Die Walküre.“ 
R. 


eater.: 


„Der helmſtr. 14, Rud. K 


Original-„Oelgemälde“ 8 


von bekannten Florenzer, Pariser und Münchener 
Meistern erworben, die ich billig zum Verkauf stelle. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 5,8128% 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 
Aus Krieg und Frieden. 


* 
Robert Rößler, Schleſiſche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
efällige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


7775 Vorträge 
zu Gunsten der ärztlichen Hilfskasse. 
Donnerstag, den 12. Decbr., Abends 7% Uhr, 
im Musiksaal der Universität. 
Herr Geheimer Medieinalrath Professor Dr. Biermer: 
„Leber psychische Volkskrankheiten“. 


Eintrittskarten für alle Vorträge sowie Einzelkarten sind in den be- 
kannt gegebenen Buchhandlungen zuskaufen. Einzelkarten für 
Studirende zum Preis von 50 Pf. sind in den Buchhandlungen 
von Franck & Weigert — Preuss & Jünger und bei dem Herrn Ober- 


pedell zu haben. 5 16362 
Das Comité. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, Contobücherfabrik und 
Druckerei, jetzt Taſchenſtraße 30, nahe der Ohlauerſtraße. [5783] - 


Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheerung für Arme: 
onnabend, den 7. December er., 

im Thalia ⸗Theater, 


von dem Perſonal des Stadttheaters, unter Direction d. Hrn. Georg Brandes. 


Der Veilchenfreſſer. 


Luſtſpiel von G. von Moſer. 


Billets find vorräthig bei den Herren F. W. Brehmer, Friedrich⸗Wil⸗ 
emmier, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2, Conrad Neugebauer, 
riedrich⸗Wilhelmſtr. 72, und am Tage der Vorſtellung bei Herrn L. A. If 


1. — Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
er Bezirks: Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Orchester- Verein. 


Mittwoch, den 4. December 1889, Abends 74/, Uhr, 
im Breslauer Concerthaus. 


V. Abonnement-Concert 


unter Leitung des Herrn Max Bruch [6216] 
und unter Mitwirkung von Fräulein Hermine Spies, 
sowie eines grossen combinirten Männerehors. 


chlesinger, Blücerpfag 


1) Sinfonie Nr. 8 (F- dur) op. 93 999 Beethoven. 
2) Rhapsodie-Fragment aus Goethe's „Harzreise im 
Winter“ f. Alt-Solo, Männerehor u. Orchester (0p.53) J. Brähms. 
3) Ouverture zu Victor Hago’s Drama „Ruy Blas“ (op. 95) F. Mendelssohn. 
4) Zwei Männerchöre mit Orchester S M. Bruch. 
(Erste Aufführung.) 
a. Auf die bei Termopylae Gefallenen. 
b. Schlachtgesang des Tyrtäos. 
5) Vier Lieder: 
a. Wer nie sein Brot mit Thränen ass 
b. Der Einsame 5 ..... F. Schubert. 
e. Wenn ich früh in den Garten geh’. ... R. Schumann, 
d. Venetianische Serenade (aus op. 49999 M. Bruch. 
6) Vier Alt- Niederländische Volkslieder aus der 
. des Adrianus Valerius (1627) f. Männer- 
chor mit Orchester bearbeitet u. herausgegeben von E. Kremser. 
(Auf vielfaches Verlangen.) 


F. Schubert. 


Die Ausführung der Chöre haben die Herren Sänger der Sing- 
Akademie, des Wätzold'schen Männergesang-Vereins, des Universitäts- 
Gesangvereins und des Männergesangvereins „Sängerkranz" freund- 
lichst übernommen. - 


a Pama 1 Nummerirte Billets à 4 u. 3 Mk., unnummerirte & 1,50 Mk. sind in 
& Kaiser-Panorama, der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Julius 


Taſchenſtraße 21, L 
Spanien. 
Konſtantinopel. 
Leben Jeju. Div. ze. 

B 


Auftreten des Herrn Eduard 
$ Bonetty mit feinen großartig 
 drejiirten Katzen, Mäuſen, Rat- 
ten, Vögeln 2c. Mssrs. Ardell 
u. West, Neger⸗Excentrigues, 8 
Miß Zephora, Luftkünſtlerin, g 
Hu goston - Troupe, Akrobaten, © 
Herr Katzer und Frau, Duetti⸗ 
ſten, E Elliót, Sängerin, und 
iss. Fatima, Athletin. — Zwil⸗ 
R lingsſchweſtern Frls. Schuh- 
mann, und Herr Rose, ae 
humoriſt. [6277] 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


eee 
eie 
Vorletzte Woche. 


Liebich's Etablissement. 


Heute und folgende Tage: 
f Große 2 
humoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger. 
Gaſtſpiel des anerkannt 
„Petten Damen Imitators 
= Man 


de Wirth. 


Näheres die Placate. 


mit wechſelndem Brogan, 
Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6½ 


Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


— ———— 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. V. y, Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 
— — —„t:ʃ a a 


Fe Deſſert, 


brillante 7 Pis- Cigarre, 
100 Stück 6 Mk. baar poſtfrei. 
(7327) Julius Pohl, 
Breslau, Kloſterſtraße 24. 


| 


#Hainnauer und an der Abendkasse zu haben. ax 


4 
4 


Zoologiſcher Garten. a 


Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. W 


Vorſchuß Verein zu Breslau. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Bekanntmachung. 

In der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 25. November 1889 
iſt die Umwandlung des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit — ar Haftpflicht, in eine Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht e nftimmig beſchloſſen worden. 

Dieſer Beſchluß wird hierdurch mit der Aufforderung zur Kenntniß⸗ 
nahme der Gläubiger gebracht, ſich bei der unterzeichneten Genoffenſchaft 
zu melden, falls ſie der Umwandlung nicht zuſtimmen. 

Breslau, den 26. November 1889. [6056] 


9 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
HKlinkert. Geier. 


29 Robert e 29 


Breslau, Ring 29, „ Zurgoldenen frone, 
parterre u. 1. Et., Gegründet 1867, 


ansisı Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 
von 23, Thaler an, 

Haus-, Jagd- und Comptoir⸗Pelze von 12 Thlr. an, 

in großer, reicher 


Elegante Damenpelze e 


s Façon mit den 
8 Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
r. 


20 Thir. an. Damen⸗Pelz⸗Radmäntel mit guten haltbaren 
; Pelzfuttern von 15 Thlr. an. [042] 
Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 
in Zobel, Edelmarder, Nerz, Biber, Iltis, Eisvogel, Bifſam 
von 2, 3, 4, 5 bis 6 Thlr. an. oderne ſchwarze Pelz⸗ 
muffe n in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, 

> kunks von jr bis 3½ * ud größt 

a en und größter 
Damen⸗Pelzbaretts large Dane eh 
mützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fußſäcke, 
Jagdmuffen, Herren⸗ und ren un ee zu ganz billigen Preiſen. 


Beſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz- 
gegenſtände werden ſchnell und forgfältig unter meiner perſön⸗ 
lichen Leitung ausgeführt. Preiscourant gratis und franco. 


Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
eigenen 3 beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 
die Adreſſe 


29 Robert Baumeister, 2 
; Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 


Meine Weihnachts-Ansttellung 


ift eröffnet und bietet, wie alljährlich, das reichſte Sortiment, die gediegenfte Auswahl aller N 
Artikel meiner Branche, 


was die Aus ſchmückung des Tannenbaumes serim, 


| wo es ſich um ein Kleines praktiſches Geſchenkk banden, wo vie 
ſparſame Hausfrau erfreut werden foll, da, wo Anſprüche An 
; höheren Luxus geſtellt werden, für Große und Kleine Welt; für jeden 


Geſchmack biete ich das Paſſendſte in Gegenftänden dar, die in unſerer praktiſchen Zeit das 
: 5 Augerfrenende mit dem Nützlichen fo ſchön verbinden. 12650] 


R. Hausfelder’s 


älteſtes Breslauer Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Magazin, Schweidnitzerſtraßße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 


Billiger 


als bisher der Breslauer Conſum⸗Verein liefern die endſtehenden Handlungen fortan die 


von jenem ſeit 17 Jahren zur vollſten Zufriedenheit ſeiner Mitglieder geführten diverſen Marken 


beſt abgelagerter Ungarweine. 


Der Umſtand, daß der Conſum Vereins⸗Umſatz von minimalſten Anfängen von Jahr zu Jahr 
bis auf 31 000 Flaſchen im Vorjahr geſtiegen, giebt für die anerkannt gute Qualität der hierdurch 
offerirten Weine und deren Beliebtheit beim hieſigen Publikum den beſten Beweis. [7213] 

Alle dieſe Weine tragen, um fie auch äußerlich von ähnlich etiquettirten beſſer zu unterſcheiden, 


außer am Etiquett künftig auch am Flaſchenhals die geſetzlich geſchützte Handelsmarke 
der Bezugsquelle, und find zu haben: ` 
Adalbertſtr. 15 bei Herrn Paul Guder. 

Albrechtsſtr. 27 „Aug. Gebauer. 


Königsplatz 3b bei Herrn W. Dlugos. 


Kreuzſtr. 1 „ Paul Seidel, 


Am Oberſchl. Bahnh.1I⁊:⸗ Fr. Scholz. Kupferſchmiedeſtr. 12 =: Fedor Riedel. 
Bismarckſtr. 12 5:58 C. M. Zerboni. Lehmgrubenſtr. 51 „ „Hugo Melde. 
Breiteſtr. 33/34 sz =: Em. Seiffert. Matthiasſtr. 26e „ G. Weber vorm. 
Brüderſtr. 1 z z 2. Priemer. X Ang. Hänſch. 
Enderſtr. 10 S „M. Zerboni. Neue Junkernſtr. 6 = = Wilh. Breuer. 
Freiburgerſtr., Ecke Neue Neue Schweidnitzerſtr. 12 Rob. Eldan. 
Graupenſtraße 2 „Otto Meyben. Neue Schweidnitzerſtr. 5? = Cari Sowa. 
ah 52 * =< Engen Steymann. Neue Taſchenſtr. 14a = = Paul Guder. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. = = ul. Minder. Nikolaiſtr. 64 d „Ad. Birneis. 
Gartenſtr. 5 ER. ob. Geisler. Oderſtr. 30 z „Bruns Nickel vorm. 
Gartenſtr. 230 z A 2 Glatzel. C. G. Mache. 
Gneiſenauſtr. 6 z ż Stephan. Oblauerſtr. 21 z z Rob, Schlabs. 
Gräbſchenerſtr. 68 =: Wilh. Gebauer. Oblauerſtr. 46 z Paul Neugebauer. 
Graupenſtr. 4/6 „ „Jacob Sperber. Paulſtr. 20 = + Aug. Beinlich. 
Gr. Feldſtr. 7 = = Rob. Geisler. Reuſcheſtr. 45 z Ad. Birneis. 
Gr. Scheitnigerſtr. 33:⸗ũ C. Wantke. Roſenthalerſtr. 8 „ =: Osw. Sempert. 
Grünſtr. 5 2z s Emil Schirmer. Roſenthalerſtr. 17 We; erm. Titze 
Höfchenſtr. 25 z Amand Gebauer. Schillerſtr. 15 5 z Wanielit. 
Holteiſtr. Ecke Trinitasſtr⸗ s Ed. Fache. Schmiedebrücke 27 ze Heinrich Müller. 
Hubenſtr. 99 d z guso ie 55 9 z 5 Carl Nen Ba Gude. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13 = £ raugott Geppert, | Sonnenſtr. > z z rl Peuker. 
Ketzerberg 31 . s =: Cdm. Weiß. Sternftr., Ecke Hirſchſtr . C. Wantke. 
Kloſterſtr. 16 s „Jul. Specht. Tauentzienſtr.7 3 „Otto Aſtmaun. 
Kloſterſtr. 908 ece $ Herm. Gude's Tauentzienſtr. 39b s Richard Schneider. 
Nachf. Alb. Roſſé. Univerſitätsplatz 14 z. » C. R. Scholz. 


Im Verlage von Trowitzſch & Sohn 
in Berlin ſind nachſtehende Kalender 
für 1890 erſchienen und 5 


bei ] 
H. Scholtz in Breslau 


Kaufmänuniſcher Verein. 


Plenarverſammlung 
Freitag, den 6. December er., Abends 8 Uhr, 


im l F zu der Neuen Börſe Stadttheater: 
ingang Granpenſtraſze). ige che 2 
Tages⸗Ordnung: R 


1) Vortrag des Herrn Dr. phil. Müllendorf-Breslau über: 


Bazare im Orient“. itt d 5 ipan: ug 
2) — des Schleſiſchen apiervereins, betr. die Abänderung einer Anden Erzüblungen! Preis elegant 
poſtaliſchen Beſtimmung über die Poſtaufträge. „(2648 in Leinwand gebunden 
3 Berta betr. die Herabſetzung der Telegraphengebühren im internen uur 1 Mark. 


erkehr⸗ i 
4) Vorſchläge der Wabl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion, betr. die bevor: Erowisid, E Anus. Rali 
itebenden Handelsfammerwahlen. e Enthält böchſt inter- 
Gäſte find für den Vortra g willkommen. eſſante Erzählungen mit zahlreichen 


Der Vorſtand. Illuſtrationen. Preis 50 Pf. 
46 läger-Strasse 


d GUSTAV LOHSE „ be Trowitzſch's Damen -Kalender. 


Mit einer Heliogravüre. Prachtvoll 
mit neuer vielfarbiger Prägung in 

Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 

empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch 


tahlſtich, 50 Meiſterholz⸗ 


Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 
der rühmlichst bekannten 


und Bleiſtift nur 1 Mk. 50 Pf. 
LOHSE's Lilienmilch-Seife à St. 75 Pf. 


Mit Notizbuch und katholiſchen und 
proteſtantiſchen Namenstagen. 
Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den i i 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders 5 Fabri. 


Hotiz-Aalender. 
Leinwand mit preſſung geb. 
at Preis 1 Mk. 75 a 
kanten „Lohse“ zu achten, [0151] 

Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


Kleiner Notiz-Kalender. 


Leinwand mit Goldpreſſu 
* reis 1 Mf. ng geh. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen Fandwirthſchaftlicher 
von Gustav Lohse, Berlin, moren amen | e e 
034 n wi e 
Umbach & HKalil, Taſchenſtr. 21. U 4 R. Falb's kriliſchen Tagen. — 


J. O. O. F. Morse U d. 4. XII. The English Club in Gallico Fr 


Ab. 8 ½ U. V. [7351] moots ev Zum m. o'cl. | Preis 1 Mk. 50 P 
r [ip M. — Henningerbräu auer- 
cad. 7. XII. 7. Prov. Conf, A MI. Strasse. Visitors who are able to 


d. 8. XII. 12. R. A VIII. speak English, are welcome, 
u. Br. Mhl FFF RER E 
x i English lessons to be had 
den 9. XII. 6%,. B. VI. I Andersonstr. 7, 1. story. Becker. 


— 


in Leder 2 Mk. 
Billigſter und beſter Kalender 
für Landwirthe! 


Portemonnaie-Kalender 
und Wand-Kalender 


in allen exiſtirenden Sorten. 


— 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen ergebenſt an [6339] 
Amtsrichter Rothe und Frau 

Elſe, geb. Horwitz. 
Peitz, den 1. December 1889. 


Hedwig Fleck, 
fug 


Heute wurde uns unsere liebe Toni im Alter von 4%½ Wochen 


durch den Tod entrissen. 
Breslau, den 2. December 1889, 17344) 


Heinrich Irmann und Frau. 


AD EEE = 


Statt jeder besonderen Anzeige. 

Heut früh ½ 1 Uhr entschlief sanft und Gott ergeben an 
Lungenlähmung unsere innigst geliebte, gute Mutter, Schwieger- 
und Grossmutter, die verwittw. Frau Maurermeister 


Caroline Matthias, geb. Köhler. 
Dies zeigen tiefbetrübt an [6341] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Langenbielau, Glogau und Gleiwitz, den 2. December 1889. 
Beerdigung: Donnerstag, den 5. d., Nachmittags 2 Uhr, 
in Langenbielau. 


z 
A e Sorge er RE RE EHRE EL EED NS AAT PEN, ol] 


Heute Nacht um 2 Uhr verschied sanft nach schwerem Leiden 
unser heissgeliebter Gatte, Vater, Sohn und Bruder, der 


Kaufmann 12992 
Martin Koehler, 


im 50. Lebensjahre. 
Berlin, den 1. December 1889. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Fanny Koehler, geb. Smith. 


Für die so überaus zahlreichen Beweise von Theilnahme 
anlässlich des Ablebens ihrer unvergesslichen Mutter und 
Schwiegermutter, : [7350] 


Frau Ulrike Schwersensky, 
geb. Landsberg, 


sagen auf diesem Wege herzlichsten Dank 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Aus Anlass der vielen Beweise herzlicher Theilnahme, 


welche mir bei dem so sehr herben Verlust meines Söhnehens 


Arthur von Nah und Fern zu Theil wurden, spreche ich auf 
diesem Wege in meinem und meiner Frau Namen meinen tief- 
gefühltesten Dank- aus. 6340) 


Oppeln, den 2. December 1889. 
Siegfried Scheyer. 


Dank ſagung. 

Aus Anlaß meines ſiebenzigſten Geburtstages find mir aus den ver- 
ſchiedenſten Kreiſen von Vorſtänden religiöſer Vereinigungen und huma⸗ 
nitärer Verbrüderungen, von hieſigen und auswärtigen Gelehrten, ſowie 
von zahlreichen Verwandten und Freunden ehrende Beweiſe der Theil⸗ 
nahme in überreichem Maße zugegangen, wofür ich biermit meinen wärmſten 
Dank mit dem aufrichtigen Wunſche ausſpreche, daß es allen erwähnten 
wohlwollenden Gönnern beſchieden ſein möge, ähnliche Freudenfeſte in 
voller Rüſtigkeit zu begehen. 17349 

Breslau, den 3. December 1889. 

Louis Taucher. 


Meine von ärztlichen 
Autoritäten geprüften 
und als beſte Vorbeugung 
gegen Ringa Ver⸗ 

mmung u. Engbrüſtig⸗ 
keit empfohlenen 


Geradehalter 


mit Erfolg gute Haltung erzielend, 
Kinder⸗ und madhen- Corse, 
völlig druckfrei, empfehle in größter 
Auswahl, ſowie nach Maß in be⸗ 
kannt exacteſter Ausführung. [4054] 


A. Franz, Carlsſtr. 8, 
Ecke Dorotheenſtraße. 


Mehrere tauſend 
E Reke 2 
und einzelne Roben, 


nur vorzügliche Qualitäten, 

werden, um damit zu räumen, 

zu Peel nur annehmbaren 
eiſen ausverkauft. 


N. Berger, 


Kleiderſtoff-Spetialität, 
R 50, 


Neizende 
1 Weihnachtsgaben!! 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidn.⸗Str. 40. 


(Gratisvertheilung e wi 
ö usſegen. 
an] ſelten ſchöner Sauer 


Robert Winkler, 
Fabrik wollener 
Fantaſie-Waaren, 

nett ald Bo alt t: 

Bauben in Wo e 
und Chenille. 
8 


ing Nr. 
Naſchmarktſeite. 


Zinnfolienfabrik 
E. F. Ohle’s Erben, 
Breslau. 8 | 


- $ | ER . Aei 
95 u 
 Pianoforte- 9 N: 
Š! Fabrik L. Herrmann & Co., F È 


empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
# | kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
| Tonfülle und fester Stimmung zu | AM 
= | Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten] 


| zeichniss franco. 
m 


1 B 
5 Albrechtsſtraße 353 


m ” 

31 Conecertflügel |2 
von Blüthner, gebraucht, zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


Berlin, Neue Promenade 5, 


Preisver- 
[044] 


von 15 Mk. monatl. an. 


Erſte 


Mr * 


eiiis Geene 


| Trewendt & Granier” 


Buh- u. Kunſthandlung (Berni. Hirsch), 


reslau 
* 


o) 
5 


j Sadowaſtraße 46, 
empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 
ſchönſter Bilderbücher, beſter Jugendſchriſten, 
vorzüglicher Geſchenks- und Prachtwerke 
8 geneigter Berückſichtigung, u. A. folgende: 
E Bilderbücher für Kinder. 
Hey, 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinzer 6,00. 
Kinderwelt, 230 Lieder und Reime mit 50 Bildern 6,00. 
Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00. 
Benett, fonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 
Struwwelpeterbuch (in neuer Ausitattung) 2,25. 
Meggendorfer, Daumenlang und Damian. Ziehbilderbuch 5,00. 
F. e 
Polack, Märchenbuch mit Bildern, gb. 2,50. 
Staacke, J., Nordiſche Märchen mit Bildern, gb. 2,00. ; 
Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich ilfuftr., el. gb. 6,00. 
Noeldechen, Wolf v. Wolfskehl. Erzählung a. d. Reformationszeit⸗ 
alter, mit 16 Bildern, gb. 9.00. 8 8 
Pederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen. Reich illuſtr., gb. 6,00. Š 
genaue Was Gott thut, d. i. wohlgethan u. f. w., Prachtausg. 4,60. 
3 * Korſaren. Abenteuer a. d. Südſee. Mit 16 Bild., S 
el. gb. 9,00. & 
Feſtgeſchenke für junge Mädchen. > 
Bürkner, Beſchäftigungsbuch für Mädchen, reich illuſtr., gb. 4,00. 
Gartner, Licht und Schatten. Erzählung, gb. 5,50. 


2 


elm, Seines Glückes Schmied. Erzählung, gb. 5,50. z 

enfe, Marg., Zwei Mädchenknospen, el. gb. 4,50. 3 z 

eſſer, Führer d. Jungfrau u. Frau im bäusl. und gef. Leben, el.“ 
gb. 2,75. — 


0 Feſtgeſchenke für Erwachſenue. i 
Goethe's Werke, herausg. von Geiger, 10 Bde., Leinwandband 20,00, f 
; Halbfrz. 25,00. i 2 
. Hermann und Dorothea, Lux.⸗Ausg. mit 8 Kupfer, 5 
el. gb. 25,00. 2 E 
5 geſamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Halbfrz. 31,50. & 
enne am Rhyn, Culturgeſchichte d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reich E 
illuſtr. Prachtband 25,00. r 
Jahnke, Kaiſer Wilhelm der Siegreiche, mit Stufe, gb. 3,00, 
< Kaiſer Wilhelm II., mit Jlufit., gb. 3,00. 
aenide, Karl, Der Enthufiaft von Fichtenſtädtel, gb. 4,00. 
ugler, Kaiſer Wilhelm und jeine Zeit, reich illuſtr. Prachtb. 20,00. 
Leſſing's ſämmtl. Werke, berausg. von Goſche und Borberger, 8 Bde., 
Leinenbd. 24,00, Halbfrz. 27,00. 
Morgenſtern, Für geſellige Kreiſe. Declamationen, gb. 4,00. 
Müller⸗Bohn, Graf Moltke, reich illuſtr., hochel. gb. 9,00. 
z Unſer Fritz, z : z 8,00. 
Münchener bunte Mappe, in anmuthigem Ginb. 10,00. 
Nöthig, Th., Licht und Schatten, Gedichte, 4. Aufl., gb. 3,00. 
Platon's Apologie, Kriton, Phaidon, von H. Zimpel, gb. 3,00. 
Schanz, Für Herz und Haus, mit Illuſtr., gb. mit Goldſchn. 5,00. 
z Lieder des Lebens, illuſtr. von Claudius, Prachtbd. 10,00. 
Schiller's Werke, herausg. von Boxberger, 6 Bde., Leinbd. 12,00, 
Halbfrz. 15,00 
Shakeſpeare's z 
Goſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, Halbfrz. 20,00. 
Voß⸗Ramberg, Louiſe, Prachtausg. mit Bild., geb. mit Goldſchn. 12,00. 
Wolff, Jul., Die Pappenheimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00. 


Illuſtrirte Ehronik der 
Stadt Breslau 


von der älteſten bis 7 au Eu Bel, 


herausgeg. von F. „Weiß,. 
i itiaen und 2 doppelſeit. Illuſtrat. 
Mit 25 ae 50 deb. 1800 


is geheftet 13,50, . 
Panorama. vom Rieſengebirge. Kupferftic, 
dem Oelbilde Ad. Wölfl's. 


s - eleg. einger. 3,50 
Das Rathhaus von Breslau na 
Daten Farbendruck 6,00, in Rahmen 12—18 Mark, in Gold: 
rahmen auf Leinewand 15,00--25,00. > 
Aus dem Verlage von C. T. Wiskott in Breslau halten 
wir folgende, fh zu . eignende Werke auf 
Jager und empfehlen ſolche angelegentlichſt: 
Blumen und Lieder. Von Johannes Stauffacher. 4,00 
Chriſtus. Von Heinrich Hofmann. In Heliogravuren 15,00. 
Kommet zu mir. Von Heinrich Hofmann, 15 Lichtdrucke 25,00. 
König Nobel. Prachtbilderbuch von Lohmeyer und Flinzer 6,00. 
Kunſtſtudien III. Von C. Gaffe. Die Verklärung Chrifti, nach 
Raphael 6,00. 
Eriuentuß. Von Fedor Flinzer 2,50. 
preeathener Berliner Bilder. Von C. W. Allers. 30 Licht⸗ 
drucke 20,00. 8 
Studienmappen Deutſcher Meiſter. In 10 Originalſtudien in 
Lichtdruck. In Mappe 12,00. 
1) Ludwig Knaus, 2) Franz von Defregger, 3) Adolf 
enzel, 4) hir Geſelſchap, 5) Werner Schuch, 
6) Ednard Ei tuer: - 
Thierſtruwwelpeter. Prachtbilderbuch von Lohmeyer u. Flinzer 4,50. 
Weihnachten in Bild und Lied. Von Auguſt Meer 4,50. 
Wunderhorn, der Kinder. Von Fedor Flinzer 4,50. 
Auswahlſendungen ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten, 


ebenjo unſer Polt illuſtrirter Ne asien 


ur freundlichen tigung unſerer 
eihnachts- Ausſtellung 


laden wir ergebenſt ein. 
Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung (Bernh. Hirsob), 
Breslau 


Albrechtsſtraßſe 35/36 und Sadowaſtraße 46. 
Hauſe d. Schl. Bank⸗Vereins.) (Kaiſer Wilhelmſtraßen⸗Ecke.) 


y: 10 endeitsdichter |Stupftügel Pianinos, 


kann empfohlen werden. Näheres inf neu und gebrandt, ſehr preiswerth 
der Exped. der Bresl. Ztg. Univerſitätsplatz 5, Janssen. 


D 


Wr 


nach Angabe des Herrn Profeſſor Dr. Freund gefertigt, 


von ſämmtlichen hieſigen Autoritäten 


Mr de Ragville- Ra witz, 


Kor 


Werke, überſ. von Schlegel und Tief, herausg. von 4 0 


A ſich in großen 


empfohlen, iſt allein zu haben im Atelier bei [6378] 


Aelteſtes Gejchäft Schleſieus. 


Etage. Carlsſtraße 2. 


Weihnachtsgeschenk für Herren 


Ye — 
iche ſar nene Fxdexguelan 


aas, Stadttheater. 


Zu deen durch 
II. Scholtz Bre 


22 


yoliständig vorhegende Lönversafionszke 


ESE 


16 BÄNDE U. SUPPLEMENTBAN 
NI3LYVJ N NTIJVL ver LIWN 


JEDER BAND GEBUNDEN IN HALSFRANZ 9 M. 50 PF 


halten vorräth. u. lief. soliden Käufern auch geg. monatl. Theilzahl 


Schletter 2 Buchhandlung 


(Franck & Weigert), Breslau, Schweidnitzerstr. 16/18. 
C000 f · f E 
Mark. [ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Einige Partien vorjähriger feinstylisirter 
echt Brüsseler, Tournay- und Tapestry-Salon- und 
Sopha-Teppiche (beste Ia.-Qualitäten) 
verkaufen zu aussergewöhnlich billigen Preisen 


te & Co., Teppichfabriklager, 


unvepändert Ring 45. . Etage. 15582 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 

In höchst eleg. Einband und ganz neuer — 
> 6911] 


Einer ausserordentlichen Beliebtheit 
erfreut ſich die Firma 


Anna Friedländer 


mit ihrem jedes Jahr ftattfindenden, ſtets größer werdenden 


Ausverkauf. 


Demzufolge habe ich mich entſchloſſen, auch in dieſem Jahre die 
Maſſen ansebäuit babenden einzelnen 


großen elegant garnirten, auch geſtickten Damenhemden 
mit Achſelſchluß, in Dowlas, Reufores und Leinen, Herren⸗ 
hemden, Damenjacken in Wallis mit Stickerei u. Barchend, 
auch modern geſtreift, hochelegant geſtickten Damen- 
beinkleider in Shirting und Madapolam, ebenſo in 
Barchend, weißt und bunt geſtreift, ſowie in rothem Halb- 
fanell mit Handlangnetten, großen weißen und bunten 
Hausſchürzen, großen ſchwarzen Schürzen in Atlas und 
Cachemir mit eleganter Stickerei, Unterröcke in Halb⸗ 
flance und Barchend, geſtickt, feinfarbigen Filzröcke mit 
Volant, extra großen Normalhemden und Hoſen, Syſtem 
Jäger, großen Herkenbeinkleider, großen Tiſchtücher, 
wollenen Tiſchdecken mit Franzen, halben Dutzende 
leinene Taſchentücher, Bettlaken, halben Dutzende leinene 
Handtücher, Plüſch⸗Schulterkragen, gemuſtert und mit 
Flanell gefüttert, geſtickte Sophakiſſen und viele andere 
Artikel zum (6884) 


Ausverkauf bis 8. Decbr. 


zu ſtellen. 
Ich verkaufe dieſelben 


E Stück für Stück à M. 1,25. F 


Ferner 


ein Poſten reinwoll. Winter⸗Tricot⸗Taillen, 


darunter elegant garnirt von e an. i 
ich nur ein Special⸗Wäſche⸗Geſchäft habe und mit meiner 

fana ſehr oft Mißbrauch getrieben wird, fo bitte ich im Intereſſe 

der werthen Beſucher genau auf Hausnummer u. Firma zu achten. 


Anna Friedländer, 


Wäſche⸗Fabrik, parterre u. I. Etage, 


Nr. 52, Schmiedebrücke Nr. 52, 
8 2. Viertel vom Ringe linls. 


—— — — — 


| 
j 


Verzeichniß 


der vom Söilefigen Kunſt⸗Verein unter feine 
Mitglieder am 30. November 1889 verlooſten 
Kunſtgegenſtaͤnde. 


Delgemälde. 
Loewith: Eine verfängliche Frage”. — Kim. Max Guttmann. 
Rutde: „DR clucht, Ober⸗Italien“. — Bäder: nnugg. 
Staats: „Aus dem Zillerthal in Tirol“. — Amtsräth Scholz in Korſchlitz 
bei Bernſtadt. ; 
19 „Am Bache“. — Eiſenbahnbau⸗Unternehmer Engel. 
er⸗Kurzwelly: „Am Watt“. — Juſtizrath Korb. 
Lüdecke: „Am Ufer der Sieg“. — Frau Commerzien⸗Rath Eichborn. 
Brehmer: „Stillleben“. — Brauereibeſitzer Guſt. Rösler. f 
nee „Bolkenhain mit der Bolkoburg“. — Landesälteſter Heider: 
e „Am Bober bei Rudelſtadt“. — Frau Gerichtsrath Treutler⸗ 
Weißſtein. 
Be 2 Eſenbeck: „Roſen“. — Baron von Kaltenborn⸗ Halle. 
: „Weiden am Seeufer“. — Königl. Kammerjunker von Saliſch⸗ 


3 „ 
es: „Strand von Scheveningen“. — Generalarzt a. D. Dr. Stier. 
ciegan 3 en — Commune Breslau. 

: „Dorfſtraße“. — Kfm. Rud. Eppenſtein. 
chirm: „An der Oder“. — Kaufmann R. Neugebauer. 
m. Ludw. Sadur. 


n 


Normann: „Motiv von Soleta = adur. 

Olbricht: „Aus ber Sea lag“. — Wirklicher Geheim. Reg.⸗Rath, 
J ident Freiherr Juncker von Ober⸗Conreut. 

Olbrichk: „Verona, Giardino Giuſti“. — Zimmermeiſter Winkler. 


i 
Storch; „Alpenroſen“. — L. Schönfeld. 
Buchholz! „Thauwetter“. — Bürgermeiſter Dickhuth. 
Jernberg: aa na an der ſchwediſchen Küſte“. — Prinz von Hohen: 
U 


be de Inge u ar 

riſche: „Verläſſene 185 — Procuriſt Rutta. 

Ludolff: „Trauben“. — Kfm. M. Grund. 

Dreßler: „Motiv aus dem bayeriſchen Gebirge“. — Rittergb. vo m BEN 

En „Nondſchein an der ſchwed. Küſte“. — Banquier M. Schiff. 
aldau: „Bitte für uns“. — Bahnhofsreſtaurateur Schwarz⸗Schoppinitz. 


8 Aquare 33 ER 

lätterbauer: „Via mala, Graubündten“. — Frau Kfm. Agath. 

Blätterbauer: „Bran ol Burgruine bei Klauſen mit Kloſter Säben in 
Tirol“. — Kfm. Sa 2 

Dreßler: Ve Sr uarell“. — Kfm. Laqueur. 

Engelbrecht: „Original⸗Aquarell“. — C. Neddermann. 
Kupferſtiche, Nadirungen, Lithographien, 
Gravüren, Prachtwerke ꝛc. 

Kaufmann Brink. — Oekonomierath Braune, Krickau. — Buch⸗ 
Händler uud Stadtverordneter Morgenſtern. — Kaufmann E. Scholtz. — 
aufmann M. Baruch. — Rittergutsbeſitzer A. Galle. — Dr. Robert 
Branje — Frau Cücilte Molinari. — Kgl. Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer 
€. Scheche. — Lieutenant Scheliha. — Kaufmann und Stadtverordneter 
iner — Dr. Gräffner. — Fabrikbeſitzer Wecker. — Stadtrath 
volbeker — Commerzienrath Leo Molinari. — Dr. phil. M. Jo sl. — 
votheker Pfeiffer ⸗ Oppeln. — Kaufmann Bartels. — Baumeiſter 
Grau. Frau Gräfin Saurma⸗Jeltſch. — Conditor R. Fiſcher. — 
der Stadtrath Friederiei. — Kretſchmer⸗Innung. — Kaufmann 
. Altmann. — Director Bartholomaeus. — Dr. Carl Becker. — 
Rittergutsbeſitzer Reuning a. Dippelsdorf. — General⸗Agent Ziele. — 
Maler Wölfel. — Landesälteſter Graf pete von Donnersmarck⸗ 
Neudeck. — Rittergutsbeſitzer Heymann Cohn. — Commune Breslau. — 
Kaufmann Kulſe. — Commune Schweidnitz. — Stadtrath Prager in 
egnitz. — Domänenpächter Merkel auf Neuhof bei Trebnitz. — Portraits 
maler Kruſemark. — Commerzienrath Phil. Eichborn. — Geheimer 
Regierungs- und Landrath Olearius in Reichenbach. — Kaufmann 
Opitz. — Keutenant Max Bartſch in Striegau. — Freiherr 
non Wechmar⸗ Zedlitz — Kaufmann Heidenreich in Oppeln. — Frau 
cu Galſſch. — Kaufmann Belger. — Ihre Kgl. Hoheit Frau 
roßherzogin von Sachſen⸗ Weimar. — Geheimer Sanitätsrath 

. AL TAS — Kaufmann P. Wohlauer. — Baron von Saurma⸗ 
reti e 2 * 3 8 eee — 
1 ie Berlin. — € er a. e in oppen. — 
Fräulein A. Kahlert. — Hotelbeſitzer Max Wiener, i 5 


aufmann A. Kuſchbert. Kaktowitz. — 


— General von Studnitz. — Kaufmann 


Max Raphael. — Rittergutsbeſitzer G. Müller ⸗Golgowitz. — Kauf⸗ 


maun Leopold Henſchel. — Inſpector Greulich, Kreicka. — Gym⸗ 
naſiallehrer Tamm in Reichenbach. — Stadtrath von Korn. — Kunſt⸗ 
Verein Barmen. — Syndikus R. Geisler. — Raths⸗Maurermeiſter 
Winkler. — Commerzienrath E. Immerwahr. — Baurath Schiller, 
Bunzlau. — Frau Geh. Sanitäts⸗Rath Lange. — Maler Alb. Reck⸗ 
iegel. — Rechtsanwalt Redlich, Luckau. — Buchbinder Beuthner. — 
ieutenant a. D. Ludwig. — Geh. Commerzienrath Dr. Websky. — 
Legationsſecretär Baron von Welczek:Laband. — Sanitäts⸗Rath Dr. 
olhe, Kattowitz. — Steuer-äfnfpector von Vangerow, Oels. — 
ofeſſor Dr. Soltmann. — Erbrichter, Graf und freier Standesherr 


udwig von Schaffgotſch auf Warmbrunn. — Fräulein Anna 
v. pA auenſchild. — Oekonomierath l Alt⸗Kemnitz. 
— Apotheker 


8 w. Scholz in Leobſchütz. Ai 
— Kaufmann Berth. Dambitſch. Rittergutsbeſitzer v. Wiſſell, Aller⸗ 
heiligen b. Oels. — Salo Samoje. — Prof. Dr. Voltolin i. — Landſchafts⸗ 
maler G. Olbrich t. — Kunſtſchloſſer Guſt av Trelenberg. — Banquier 
ar ck. — Kunſtverein Krakau. — Kaufmann Oscar Hübner. — Frau 
aronin v. Köckritz, Sürchen. — Hauptmann Greverus. — Kaufmann 
zulius Zahn. — C. G. Lüderitz, Kunſtverlagshandlung, Berlin. — 
irector Dr. Janitſch. — Kaufmann M. Herrmann, Brieg. — Geh. 
Medicinal⸗Rath Profeſſor Dr. Haſſe. — Oskar Skutſch. — Banquier 
Potocky⸗Nelken. — Staatsanwalt von Rheinbaben. — Maurer⸗ 
unung. — Gutsbeſitzer Greppi auf Kunzendorf. — Kaufmann Otto 
tiebler. — Generalgüterdirector Fellinger. — Kaufmann Seydel. 
~ Raufmann Moritz Wentzel. — Amtsgerichtsrath Dr. Lunge — 
Frau Ida Aſſig. — Seine Majeſtät der König von Sachſen. — Kauf⸗ 
Mann Louis Kärger. — Kaufmann Franz Weidemann. — Frau 
Dr. Aſch. — Kaufmann Otto Tſchocke. — Frau Baronin von Eick⸗ 
ädt⸗Slawickau. — Frau Kaufmann Marie Moll, Brieg. — Apotheker 
manuel von Blacha. — Frau Agnes Barchewitz. — Gerichts⸗ 
5 Aſſeſſor Marck. — Kaufmann Th. Kiehlmann. 

Die Zuſendung der Gewinne erfolgt durch die Sunfihandiyuig 
von Theodor Liohtonberg, hier. 
Breslau, den 3. December 1889. (6381) 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Kunftvereins. 


Vom 5. Decembef cr. ab werden die dieſſeitigen Waſſerumſchl 
zu Pöpelwig und am Oderhafen bierfelbit für den Sie bertel een 
Die Wiedereröffnung derſelben wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. ö [2651] 


; über 1889. 
Breslau, den 3 Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Steinkohlenbergwerk 
„Vereinigte Glückhilſ“. 


Gemäß § 35 des Statuls werden die Herren Gewerken zu einer 
Gewerken ⸗Verſammlung auf Donnerstag, den 19. er., Vor⸗ 
mittags 9%, Uhr, in das Conferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht hier- 
orts ergebenſt eingeladen, um über nachſtehende Tagesordnung zu 
beichließen: 

3 aeronomia je 1890 ($ 35 al. 1 N 
a von Drei echnun evi v. ‘J. 
3 derätubfafung übe 24 N 8 bes Staluts (Abänderung eines 
Tantiemeſatzes). i 
4) Mittheilungen. 
Hermsdorf, den 2. December 1889. 


Der Vorſtand. 


[6333] 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


23. November 
Wie auf den 5. December 


Generalverſammlung der Aktionäre ift wegen unzureichender Anzahl 
der erſchienenen Aetionäre und des durch dieſelben deponirten Actien⸗ 
capitals nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt fih- daher auf Grund der 88 26 
und 27 der Statuten, ſowie unter Bezugnahme auf die am 


20. October f 
I. November 2 erlaſſene Bekanntmachung die Herren Actionäre 


in Kenntniß zu ſetzen, daß der wiederholte Termin zur Abhaltung 
der gedachten außerordentlichen Generalverſammlung laut der vor⸗ 
20. October 

erwähnten Bekanntmachung vom I. November auf den 8./20. De: 
cember l. J., 11 Uhr Borm., feſtgeſetzt worden, und dieſelbe im 
Saale der Reſſource der Kaufmannſchaft in Warſchau ſtattfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. § 27 der 
Statuten, ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von 
ihnen deponirten Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der 
Tagesordnung der nicht zu Stande gekommenen außerordentlichen 
Generalverſammlung geſtanden haben, zu beſchließen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung Theil nehmen oder ſich bei der⸗ 
ſelben vertreten laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, 


28. November : ; 
bis zum 10. December l. J., Nachmittags 2 Uhr, mindeſtens 


vierzig Stück Actien oder Genußſcheine bei der Hauptkaſſe der Ge- 

ſellſchaft in Warſchau, oder bei einem der folgenden Bankhäuſer zu 

deponiren: 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbauk 
oder bei Herren G. Sterky et Sohn; 

in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder bei der 
Mitteldeutſchen Credit⸗Bank; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 
in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild et Söhne 
oder bei Herren J. J. Weiller Söhne; 
in Dresden bei der Dresdener Bank; 
in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal et Cie. oder bei 
„. Herren Westendorp et Cie.; è 
in Brüſſel bei Herren Balser et Cie. oder bei Herren J. Matthieu 
et Fils, Rue Royale 38; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank, Filiale; ; 
in Krafan bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei „Credit Lyonnais“. 
Als Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung 
gelten auch nach § 30 der Geſellſchaftsſtatuten die Beſcheinigungen 
der Warſchauer Filiale der Staatsbank über die bei derſelben depo- 


l. J. einberufene außerordentliche 


Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abſatze des 8 5 des Geſetzes 
vom 24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) und der Beſtimmungen der be⸗ 
treffenden Privilegien kündige ich biermit 


1) die vierprocentigen Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Priori⸗ 


täts⸗ Obligationen La. H (Privilegium vom 4. September 
1868) und 


2 die viereinhalbprocentigen dergleichen Obligationen Emiſſion 
von 1879 (Privilegium vom 9. Juni 1879), 


ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekanntmachung vom 
15. Auguſt d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen rechtzeitig eingegangen find, zur baaren Rückzahlung 
und zwar der Obligationen zu 1 am 1. Juli 1890, der Obligationen 
zu 2 am 1. April 


1 8 
Die | des Nominalbetrages der gekündigten Obligationen 


gu 1 erfolgt vom uli 1890 ab, der Obligationen zu 2 vom 
. April 1890 ab bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu 
Breslau und Berlin (Leipzigerplaz 17) gegen Ausantwortung der 
Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins⸗ 
coupons und der Talons. Den Inhabern der Obligationen zu 2 werden 
neben dem Capitalbetrage noch die viereinhalbprocentigen Stückzinſen 
für die Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1890 baar ausgezahlt. 

Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der 
zu leiſtenden Zahlung gekürzt. : 

Die Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen zu 1 erliſcht 


mit dem 30. Juni 1890, der Obligationen zu 2 mit dem 31ſten 
Mä ; [638 


rz 1890. 0] 
Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. von Scholz. 


Die nach Vorſtehendem gekündigten Prioritäts⸗Obligationen ſind nebſt 
den zugehörigen Talons und Zinscoupons (zu 1 Reihe V Nr. 10, zu 2 


Reihe DI Nr. 2 bis 10) mit einem beſonderen gehörig geordneten Ver⸗ 
Jzeichnißt, * welchem ein Vordruck bei den voraufgeführten Hauptkaſſen 


unentgeltlich zu haben iſt, einzuliefern. Ueber den zür Auszahlung 
kommenden bezw. . Baarbetrag iſt Quittung zu leiſten. 
Breslau, den 2. December 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abfatze des § 5 des Geſetzes 
vom 24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) und der Beſtimmungen des Priz 
vilegiums vom 24. Auguſt 1881 kündige ich hiermit die vierprocentigen 


Rechte = Oder z Ufer Eiſenbahn⸗Prioritäts - Obligationen 


Serie II N ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekannt: 
machung vom 15. Auguft d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige 


Staatsſchuldverſchreibungen 2 eingegangen ſind, zur baaren 


Rückzahlung am 1. Juli 1890. 

Die Auszahlun ei 
erfolgt vom 1. Juli 1890 ab bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu 
Breslau und Berlin (Leipzigerplatz 17) gegen Aus antwortung der 
Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zins⸗ 
coupons und der Talons. 

Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der 
zu leiſtenden Zahlung gekürzt. . . 2 

Die Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen erliſcht mit dem 
30. Juni 1890. 2 

Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. von Scholz. 


Die nach Vorſtehendem gekündigten 1 ſind nebſt 
den zugehörigen Talons und Zinscoupons Reihe II Nr. 8 bis 10 mit 
einem beſonderen gehörig geordneten Verzeichnißf, zu welchem ein Vor⸗ 
druck bei den voraufgeführten Haupt⸗Kaſſen unentgeltlich zu haben iſt, ein⸗ 


des Nominalbetrages der nn Obligationen 


nirten Actien, inſoferne dieſelben in dem oben zur Deponirung ange: zuliefern. 
ſetzten Termine zur Verwahrung gelangten. 

Laut 5 26 der Geſellſchaftsſtatuten darf der Actionär feine Be: 
rechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung auf einen 
anderen Aetionär, welcher an der Verſammlung Theil nimmt, durch 
Ertheilung einer Privatvollmacht übertragen. 

Die Metien find mit zwei gleichlautenden Nummerverzeichniſſen 
Nr. I derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
vermerk der betreffenden Kaffe zurück. Nr. II verbleibt beim Depot. 
Die deponirten Actien werden nach der erfolgten Generalverſamm⸗ 
lung, gegen Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. 1 dem Deponenten 


einzureichen. 


wieder ausgehändigt. 


Warſchau, den 14/6. November 1889. 
Der Verwaltungsrath. 


Baarbetrag iſt Quittung zu leiſten. 
Breslau, den 2. December 1889. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht werden in dem Geſchäftsjahr 
1890 die auf die Führung der 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter ſich beziehenden 
Geſchäfte von dem Amtsrichter 
Borcherdt unter Mitwirkung des 
erſten Gerichtsſchreibers Secretär 
John hierſelbſt bearbeitet werden. 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gung in dem Genoſſenſchaftsregiſter, 
ſoweit dieſelbe größere Genoſſen⸗ 
ſchaften betrifft, ſowie in den übrigen 


[6360] 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung von 8000 Centnern Gramitkopfſteinen franco 
Bahnhof Loſſen zur Pflaſterung der Provinzial⸗Chauſſee im Dorfe Loſſen 


verdungen werden. 


Angebote find bis zum SI. December d. Js., Mittags 12 Uhr, bei 
mir einzureichen. Die Bedingungen können gegen Einſendung oi 987% 


hier bezogen werden. 
Brieg, den 30. November 1889. 


Der Vorſitzende des 


J. v. Reuss, 
Landrath. 


Es werden die Actionäre der 


Schleſiſchen Kohlen⸗ 
und Cokes⸗Werle 8 
in Gottesberg 


erſucht — behufs beſſerer Wah- 
rung ihres Aetienbeſitzes, da 
derſelbe bei der außerordentlich 
ünftigen Conjunctur der Koh: 
en: und beſonders Cokes⸗Lie⸗ 
ferungen unſtreitig einer Ren⸗ 
tabilität en geht, welche 
vielen Intereſſenten unbekannt 
ein dürfte — ihre werthen 
vreſſen gefl. sub W. D. 926 bei 
der Expedition der Berliner 
Börſen⸗Zeitung in Berlin W., 
Kronenſtr. 37, niederzulegen. 


Bekauutmachung. 
Die unter Nr. 180 unſeres Firmen- 
Regiſters eingetragene Firma 
Hermann Jellen se 
iſt gelöſcht. 
AA A tte, den 28. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 186 eingetragene Zweig⸗ 
niederlaſſung der zu Joſephsdorf be⸗ 
ſtehenden Firma 6356 

J. J. Geisler 
gelöſcht worden. 
Königshütte, den 27. Nopbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Regiſtern wird durch den Deutſchen 
Reichsanzeiger und Königlichen 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
die Berliner Börſenzeitung, 
die Schleſiſche Zeitung und 
die Breslauer Zeitung 
erfolgen. : . 
Bezüglich der Eintragungen im 
Genoſſenſchaftsregiſter, betreffend die 
kleineren Genoſſenſchaften erfolgt die 
Bekanntmachung im Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger und Königlichen Preußiſchen 
Staatsanzeiger und im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Anzeiger. [6357] 
Myslowig, den 28. Novbr. 1889, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Kö 


Kreis- Ausſchuſſes. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
arl gr er 5 rner. 
u Oppeln iſt, nachdem das König⸗ 
liche Amtsgericht den am 14. No⸗ Bekauntmachung. ee 
vember cr. angenommenen Zwangs-] Im Jahre 1890 werden bie Gin- 
vergleich durch rechtskräftigen de: tragungen in das Handels⸗, Genoſſen⸗ 
ſchluß von demſelben Tage beftätigt | ſchafts“ und Muſterregiſter des ums 
bat, durch Beſchluß deſſelben Gerichts] terzeichneten Gerichts durch 
vom heutigen Tage aufgehoben] “ den Deutſchen Reihs- und König⸗ 
worden. 6352 lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
Zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters event. zur Erhebung 
von Einwendungen gegen dieſelbe 
iſt Termin à 
auf den 11. Januar 1890, 
Bo Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. 12 des 
neuen Juſtizgebäudes, beſtimmt. 
Oppeln, den 29. Novbr. 1889. 
gez! Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗ Gerichts. 
Bekauntmachung. 

In unfer Firmenregiſter ift heut 
bei Nr. 144 das Erlöſchen der Firma 
Emil Blischke 
zu Steinau a O. eingetragen worden. 

Steinau a/D., den 30. Nov. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 194 die Firma [6354] 
Heinrich Franz Gohlke 
Königshütte und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann Hein 
Gohlke zu Königshütte am 28. No⸗ 

vember 1889 eingetragen worden. 
Königshütte, den 28. Nopbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


b. die Schleſiſche Zeitung, 

e. die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden; die Be⸗ 
kanntmachungen für kleinere Ge⸗ 
noſſenſchaften ſollen im Oeffentlichen 
Anzeiger des Regierungs⸗Amtsblattes 
veröffentlicht werden. 6359 

Ober⸗Glogau, den 30. Novbr. 1889. 


~% Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Ver des Kaufmanns 
x Wi rg Breiter 
zu Jauer iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
rhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derun en und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 6358] 
auf den 23. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer parterre 
Nr. 7, beſtimmt. 

Jauer, den 29. November 1889. 
ez. Kuſchmitz, 
Berichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Ueber den zur Auszahlung kommenden bezw. 


empfangenen 
[6379] 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Bekanntmachung. [6356] 
Für die Genoſſenſchaft > 
„Consum-Verein Rosdzin- 

Schoppinitz, 

eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht“ 
iſt die neue Lifte der Genoſſen anz 
gelegt worden 


Die Einſicht derſelben iſt während 


der Dienſtſtunden in unſerer Gerichts⸗ 
ſchreiberei I Jedermann geſtattet. 
Alle Diejenigen, welche 
1) in der Liſte aufgeführt ſind und 
behaupten, st ie am 1. October 
1889 nicht Mitglieder ber Gez 
noſſenſchaft geweſen ſeien, oder 
daß ihr Ausſcheiden nicht richtig 
in die Liſte eingetragen ſei, 
2) in der Liſte nicht aufgeführt find 
und behaupten, daß ſie am 
1. October 1889 Mitglieder der 
Genoſſenſchaft geweſen ſeien, 
werden hierdurch aufgefordert, ihren 
Widerſpruch gegen die Liſte bis zum 
Ablauf der Ausſchlußfriſt von einem 
Monat, und wenn ſie hieran ohne 
ihr Verſchulden verhindert werden, 
binnen 1 Monat nach Beſeitigung 
des Hinderniſſes ſchriftlich oder zum 
Protokoll des Gerichtsſchreibers zu 
erklären. | 
Nach Ablauf der Ausſchlußfriſt ift 
die Mitgliedſchaft am 1. October 
1889 und für das Ausſcheiden in 
Folge vorher geſchehener Aufkündi⸗ 
gung oder Ausſchließung der Inhalt 
der Liſte maßgebend, jedoch bleiben 
Einwendungen gegen dieſelbe Den: 
jenigen vorbehalten, welche in Ge⸗ 
mäßbeit obiger Aufforderung den 
Widerſpruch erklärt haben. 
Muyslowitz, den 28. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Körner. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 737 die Firma 
„A. Ruscheweyh“ 

An: 
zu Gottesberg und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Adolf Ruſche⸗ 
weyh daſelbſt heute eingetragen 
worden. 2641) 

Waldenburg, den 29. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗ 
ſergeanten und Hilfstaſſen⸗ 
dieners hieſiger Stadt wird er: 
ledigt und werden Meldungen 
geeigneter eivilverſorgungsbe⸗ 
rechtigter Bewerber bis 20. De⸗ 
cember cr. entgegen genommen. 
Gehalt 900 Mark. 
find 150 Mark zu ſtellen. [6347] 

Löwenberg i. Schleſien, 

den 28. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


n Caution 


24 


n 


Tw a 


a 
£ 


Ve 


BERNER 


* 


3 


Teppich. 


und Gardinen: 
Veuſteigerung. 


Freitag, 6. December, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtraße 24, pt., 

ca. 80 Stück neue, große 

Brüſſel. Tournay⸗ u. Pläſch⸗ 

— . * — 5 

un ons, handgeknüpfte 

Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, 
ferner ca. 40 Paar gute, feine 

u. elegante Portiéren, Ueber⸗ 

gardinen, Tiſchdecken, 
ſowie ca. 100 Fenſter weiße u. 

Crôme⸗Gardinen [7235] 
meiftbietend gegen Baarzahlung. 
. Hausfelder. 


G. Hausfelder. 


Lagerung von Gütern aller Art in 
hellen, zu ebener Erde gelegenen 
Speichern. Directe Wasserverbin- 
dung an den Berlin-Spandauer Schiff- 
fahrtskanal und eigenes Ansohluss- 
eleise an die Ringbahn, Station 

edding. Lagerung und Beleihung 


der Waaren zu ooulanten Bedingun-] S 


gen. Berlin N., Tegeler Strasse 41, 
Norddeutsche Lagerhaus- 
Aktiengesellschaft. 


Kassengelder zu 4%, in jed. 
Höhe, offerirt Buchhändler Max 
Cohn in Liegnitz. [044) 


Sehr vortheilhafte 


Capitalsanlage. 


Zum flotteren Betriebe einer 
Dampfbrauerei und Malzfabrik 
wird ein ſtiller Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Ein Capitaliſt, der ſich mit 
eee Baarvermögen von 
50000 Mark betheiligen will, wird er- 
ucht, ſeine Adreſſe unter J. U. 5432 in 
er Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Mojje, Berlin S W., aufzugeben. 


Eine ſchleſiſche 


Cigarrenfabrik 
ſucht für Oberſchleſien einen 
0 mit d. Kundſch. bekannten 


rtreter. 
Offerten unter H. 25841 an 
gaſeuſtein & Vogler, A.-G., 
reslan. 2636 


Vertreter 


für 
„Thü laghinderer⸗Fa⸗ 
F e e Sin 
eg ds geſucht. Off. sub 


0 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., erbeten. [2642] 


Eine auswärt 2639] 


ige 
Aetien⸗Geſ ellſch. 
beabſichtigt ihre z 
hieſigen Muſer, ; 
reiswerth zu verkf. „ sub J. V. 
5908 am Rudolf oſſe, Berlin SW. 
erbeten. 
Ein Gaſtwirthſchaft nebſt circa 
20 Morgen Acker incl. guten 
iefen, an der Eiſenbahn, Chauſſee, 
irche, ir Diftrietö = Com: 
miſſarius, Wochenmärkte im Orte, 
in der Provinz Poren, iſt billig zu 
verkaufen. : 
Näheres zu erfragen bei A. we 
Wysocki in Gneſen, Grütz⸗ 
ſtraße Nr. 19. [6039] 


Eſſigfabril⸗Verkauf. 
Eine in gutem Betriebe ſich be⸗ 
findende Eſſigfabrik, beſtehend aus 
22 Bildnern, ſoll wegen Auflöſung 
des Geſchäfts, ſogleich preiswerth 
verkauft werden; auch kann ein hier⸗ 
mit verbundenes Colonialwaaren⸗ 
geſchäft gleichzeitig übernommen 
werden. 
Näheres durch W. A. Bergmann, 
. 7 (2646) 
in feines gangbares Reſtau⸗ 
E vant oder Heines, 8 wg 
ten oder en geſucht. 
Biet 06 eten unter Chiffre g R. 161 
Exped. der Bresl. Ztg. 16385 
bares Geſchäft, gleich⸗ 
. Branche, wird H 
pachten —. — geide krali 
erbeten unter re W. 8. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 16386 


. e 7 
Sichere Exiſtenz! 
Zur Uebernahme eines gut 
gehenden Poſamentier⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäfts in 
der Provinz wird ein junger 
Mann moſaiſcher Coufeſſion ge- 
Bet Kleines curantes Lager. 
aarauzahlung 500 Mk. Neber- 
nahme 1. Januar 1890. 

Offerten unter H. D. 153 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


1 
Umſtände halber billigſt zu ver⸗ 
kaufen Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 26, III. rechts. 


ARE 
e 


: Ge 


übernehmen geſucht. Off. u. T. O. 158 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Filialen zu vergeben. 
Junge, tüchtige Leute, welche die 
Weißfwaaren⸗ u. Wäſchebranche Roh 
kennen, beſte Referenzen aufzu⸗ 
weiſen haben, ſowie enutiond: |! 
fähig ſind, können die ſelbſtſtändige 
Leitung von Fllial⸗Geſchäften in 
Provinzialſtädten erhalten. 
Meldungen sub Chiffre D. V. 159 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Brennerei, Gaſthaus 


oder Deſtillations⸗ 
Detailgeſchäft 


in Breslau oder einer größeren 
Provinzialſtadt 


zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. 


Gefl. Offerten mit Preisangabe 
unter 0. 2241 an Rudol 
Breslau. 5 


WI Slej. Stopf⸗Gänſe, WI 
echte ze. Mittwoch friſch einge: 


troffen, billigſt zu haben. 
C. Schönpflug 


Sonnenſtr. 18, Ecke Son 


Specialität 


44 
beſter Portwein 


nitätswein, gegen Blut⸗ 


armuth ärztlich empfohlen. 


I. Qualität pro Flaſche 2 Mark, 
II. Qualität pro Flaſche 1,60 Mark, 


feiner alter Cognac, 


pro Flaſche 4,50 Mark, 


gegen Nachnahme des Betrages 
beziehen durch (6363 


F. Hu 


Breslau, Taſcheuſtraßßſe 20. 


Als Defert 
Mbundet es vorzüglich. 


eſonders paſſendes Geſchenk. b 
eizend verpackt. 


9 diefe Götterſpeiſe 
$ ucht ihres Gleichen; 
G R überall känſlich 
An jedem Ort. 


Für Damen! 
Wie nen! 
1 Pelzmantel, 
Sammet⸗Jaqnuet 


[7341] 


Für Gußt⸗ und Brucheiſen jeder 
Art, Chabotten, Amboſſe, Bruch⸗ 
metalle, zahle ich den höchſten 
Preis, gegen ſofortige Caſſe. Bei 
größeren Quantitäten übernehme ich 
an den betreffenden Lagerſtellen. 


F. Ritter, Zabrze OS. 


ch beabſichtige meine beiden hoch⸗ 
eleganten, auch an der Bahn voll: 
ſtändig zuverläſſigen 175 Centimeter 
großen, ar alten Wagenpferde 
zu verkaufen. Sattelpferd brauner 
ungariſcher Wallach ohne Abzeichen, 

andpferd preußiſche Glanzrapp⸗ 

tute mit weißem ! 
linken Hinterfuß, dürfte wegen feines 
vorzüglichen Fundamentes eine ſehr 
werthvolle Zuchtitute abgeben. 
Feſter Preis Ki Mark. 


Lieut. a, D. u. 
V orftadt Glatz in Schleſien. 
2 muntere ſchottiſche Ponies, 
Schimmel und dunkelbraun, ſind 
mit Geſchirr, Wagen u. Schlitten 
zu verkaufen. 


mer, 


Schüſſelndorf bei Brieg. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein wahrer Schatz 


für alle endliche Ver⸗ 
; e ift das be: 
023 


80. Aufl. mit 2 . Breg 
3 M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem- 
ſelb ihre Wiederherſtellung. 


u beziehen durch das Verlags 
= in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 4 In Breslau vorräthig 
in G. Schuberts Buchhdlg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchholg. 


a. 
ulius Pohl 
Breslau, Kloſterſtraße 24, 
empfiehlt bei anerkannt reeller Be⸗ 
dienung u. ſorgfältigſter Verpackun 
wirklich ſchöne, 


unter Garantie hochfeinen Geſchmacks. 
fd. von Mk. 1,10—1,50, 


Pfund⸗Packeten bei freier 
Emba 255 gegen, oatu = 
pecial⸗Geſchäft für A E d s #2} 
z einem Engr.⸗Ledergeſch. thätig war,] Polniſche Sprache erwünſcht. 
W Caffee⸗Verſaud. ag Stell verſch 

Pa. Ochsenzungen gesalz. geräuch. 
2 Stück freo. Nachn. 6, 25 M. Pa. Ostfr. 
Nagelholz (Rauchfleisch z. Rohessen), 
sehr nahrhaft, in Stücken von 6 bis 

9½ Pfd. pr. Pfd. 1,30 Mk. freo. Nachn. 
Ibert Italiener, Emden. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Erzieherin, U. 92 im Briefk. der Bresl. Ztg. 
geprüfte et U 58 100 5 t | hti Bin , 
zu drei Mädchen von 8— ahren 
a. d. Lande p. 15. Januar 1890 auf- tlic tiger Reisender 
enommen. Diejenigen, welche ihon | für die Lederbranche, mit nur guten 
in gleicher Eigenſchaft tätig waren, Empfehlungen, wird per Januar bei 
fremder Sprachen und Muſik hohem Gehalt und guten Spesen] 
kundig find, fo auch die Befähigung] gesucht. Offerten unter H. 25 854 
beſitzen, im Hebräiſchen den Unterricht | an Haasenstein & Vogler, A.-6., 
nen 8 ti EN Breslau. [2649] 
otographie ihre erten nebſt Ge⸗ n : 5 3 
haltsanſprüchen richten an [7355] Für mean Eifenkurzwanren;, 
Eordinand Altmann, Geſchäſt ſuche ‘a 3 ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht 
Laſy, Poft Orlan, Oeſt.⸗Schleſ. zuverläſſigen, möglichſt mit der per 1. Januar anderweitiges 


Moſſe, 
[2652] 


’ 
nenplatz. 


Alters, iſr., die in allen Zweigen 
der Haushaltung beſtens erfahren, 
auch befähigt, Kindern bei den Schul⸗ per ſofort oder 1. Januar u. erbitte 
u helfen, ſucht Stellung 
als Repräſentantin od. Erzieherin 
mutterloſer Kinder. Gehaltsanſprüche 
ring, Hauptſache Familienanſchluß. 
eſte Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen ihr zur Seite. Gefl. Offert. 
bei S. Weigert, Junkernſtr. 27 

[2587] 


ei Familienanſchluß ſuche ich als Verkäufer oder Lagerift. 
u meinem 4½̃jährigen Mädchen 

ährigen Knaben ein junges 

enes Mädchen, welches 

e zu Kindern hat. 

Antritt Neujahr 1890. [6361] 

Isidor Hamburger, 
Sohrau Ob. ⸗Schl. 


ür mein Putzatelier ſuche per 
anuar oder Februar eine tüchtige 


Direetrice. 2 


Eduard Doctor. 
Eine tlichtige | 
Verkäuferin 


ſucht zum 1. Januar [7343] 


s u n orf, welcher der polniſchen Sprache 
Schmiedebrücke 21. , mächtig fein 9 5 ” (6366) 


(0159) 


ber Schulacbeiten und Rande der die Tuchbrauche, jowie Derven: 
tern u. weißem 


[6300] in ord. Buchhalter wird für e. haltsanſprüche bei freier Station. 


apier⸗Engros⸗Geſchäft z. ſofort. 
See, De ein . 


Antritt geſucht. Meldungen unter u ſofortig. Antritt ſuche einen] Faru 
8. L. 95 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. prättiſchen [6346] 776 — Ni bedeckt. 


[63827 


vorzugt. Off. unt. Angabe der | möglichſt mit Apfelwein⸗ u. Frucht⸗ 
Gehaltsauſpr. unter A. B. 94 ſafepreſſerei 1 Sifttichen 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten.] Zeugniſſen erbittet 95950 
F ARE TS 


‚witfabrif 
Fruchtſaft⸗Fabrit, 
„a Sppitfa Sen Carlsruh in Schlei. 


. e a ha Er 
L 
Correfpondenten Stro hutbranche, 
n j. Mann, der fein 
und Bu halter. in eine odb. Fabrik vor ca.“ an 
Bewerber aus der Branche erhalten | abfolvirt, auch in einf. Buchführ. u. 
den Vorzug. Offerten mit genauem] Correſp. firm ift, ſucht, geſtützt auf 
Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen unter] gute Zeugn, in ob. od. ähnl. Branche 
2235 an Rudolf Moſſe, Gen — 25 od. Correſpond. Stell. 
e 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


— 


— — —— — — — ——ę—-—BÜ b — — — ru 
Man lasse das ungcsüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blogkers Cacag hat dann noch der 


. 
Beweis „ natürliohen Cabaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 


» kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Aroma 
verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam 


SEIRA | Ein Primaner ſucht in einer: 
le Baut- oder großen Handels 


Ein hieſiges Bankhaus ſucht per ſofort oder 1. Januar 3 
u = geſchäft als Volontair od. Lehr: 


= einen tüchtigen Commis, 
Lehrling 


aus achtbarer Familie. — Offerten sub S. L. 774 hauptpoſtlagernd. 


ling ſofortige Stellung. — GT. 
Offert. werden erbeten unt. A. B. 155 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Apothelerlehrling. 
Ber ET PA Tn 8 ç 2 E y tl. früher i 
E E L Sas rt 8 ogien Gela, b . 

1 i 3 . . d. 1 Ztg. 
der 1 j. Kaufm., ar iger Au Deſtillateur. Für mein Eifengefchäft ſuche ich 


per 1. Januar 1890 einen 


Lehrling 
und einen, ſpeciell mit der Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ Brauche durchaus 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
[2631] 


kräftige Coffee 


z 


1,20—1,80, 


Nachnahme. 


SZI 


afft. Off. O. H.91Bresl. Ztg. [6280] D. Zernik, Ratibor. 


Reiſender 


Grose für ein Colonialw.⸗ 

ngros⸗Geſchäft geſucht. 
fferten sub L. 18 haupt⸗ 

poſtlag. Breslau. [6159] M 


Für mein Getreide⸗ und 
Sämereien ⸗Geſchäft ſuche 


einen tücht. ſoliden 
jungen Mann, 


welcher in dieſer Branche; 


durchaus 


erfahren, der einf. Buchführung! 


und Correſp vollkommen 


firm iſt, per ſofort eventl. per 
1. Januar 90 bei freier Station 
zu engagiren. Nur ſolche 
erren wollen abſchriftliche W 
Zeugniſſe m. Gehaltsanſprüchen ! 
einſenden an 2637 
Adolf May, 


mächtigen 


Commis. 
Reinhold Pletz, Oppeln. 
Für mein Modewaaren⸗ und 


Coufectious⸗Geſchäft ſuche für 
1. Januar 1890 [6383] 


einen Lehrling. 


„ J. Bermann, 
Namslau. 


E: Kaufmann ſucht per bald od. 
ſpäter Stellung im Comptoir 
oder als Stadtreiſender. [7329] 

Gefl. Offerten erbitte unter M. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Seht wird zum 1. April eine 
RIESTER 15 Doang a Sim. a Df, 
Ein junger Mann über 2. €t., weidn.⸗Vorſt. ; 
Manufacturiſt, der vor Kurzem P. F. 93 Exped. der Brest. Ztg. * 


Umſtändehalber w. 
ein Abmiether zu Oſt. 
geſucht für eine Woh⸗ 
nung Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 1. Etage, ſechs 
Zimmer, Erker, viel 
Beigelaß ꝛc. Offert. 
A. 300 Poſtamt 7 
niederzulegen. [6388] 


Weidenſtraße 21, 
A „ en 13 
bald oder vom 1. Saat 1890 ab 


latz. 


2 Engagement. Offerten unter 
Dame, geſetzten] Branche vertrauten 8 ng 9 8 i 


Commis 


Für ein Getreidegeſchäft in der 
Provinz wird pr. 1. Januar 1890 
ein durchaus tüchtiger [6343] 


junger Mann 
geſucht, welcher mit der Branche 
bet vertraut und in doppelter 

uchführung u. Correſpondenzfirmiſt. 

Offerten unter S. S. poſtlagernd 
Schweidnitz erbeten. 


Nähere Auskunft ertheilen Ju i Januar 1890 fuhe ið einen 


Sittner &Lichtheim, S Hessen, gewandten 2. Diener; 
Mae ene En e 
— — = S En MORRE M. 17.— 


— — Außerdem vollſtändige Livrée nebſt 
1 j. Commis 


zu vermiethen. Näh. im Compt. 
Haus⸗Anzug und Schuhwerk. Zeug⸗Jdes Pariſer Gartens. 6108 
. mis mz aſchriften find an den Ünter-] ter Sem 
für ein Tolonialwaaren⸗Geſchäft in 
einer Provinzialſtadt wird p. erſten 


eichneten einzuſenden. [6349 8 

begehen deren, Del 1880 Berlinerſtraße 8 
Januar 1890 geſucht. 7353 Die Schloß⸗ Verwaltung. herrſchaftliche Wohnung, dritte 
Offerten unter G. M. 20 Breslau Janotta. 


Etage, bald zu vermiethen. [2640] 
hauptpoſtlagernd. 
Für mein Mannfacturwaaren⸗ Ohlauerſtraße Nr. 6 4, Ecke, 
Geſchäftslocal 1. Et. e rote ssbiner n 
— r O — 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
i 16371 


freier Station. i 
J. Nathan, Zduny. 


1 junger Commis, 
Manufactüriſt, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung 


1890 einen durchaus tüchtigen 


Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 
Verkäufer, | — 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 3. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Julius Gurasan, Oppeln. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgent. 


+ * u . 
Eine tücht. Verkäuferin | am — 
wird für ein Herren⸗Hutgeſchäft ge: 2558 33 8 j 5 
ſucht. 89 f uf. 5 unt gewandten ge mió N fude Ort. SZ 35 | 833 | Wind. | Wetter, | Bemerkungen. 
aße aaren⸗Han p. 1 . i 1 
„ f. Alles. 1. Sanii 1890. 6372 Mullagnmore..; 767 7 5505 ee 
— 1 Sffferten mit Angabe von Gehalt: | Aberdeen 772 3 82 3 ig. 
tücht. Koch: Köchin, 300 M. Geh., | Anſprüchen und Zeugnißabſchriften] Christiansund 775 5 wit: —— 
ute bürgerl. Köchiun., erbeten. Kopennagen 775 0 1 ee 
3 leuß. u. Mädch. f. ar Bernhard Prager, 9 175 3 | 28 ke 
ü Att., e. Fr. . A anda ur | sckt. 
SE — DE: — er 776 —3 0 2 wolkenlos. | 
: r Einen tüchtigen [Moskau 775 13 IONO 1 wolkenlos. 
Ein Student wird IE 2 2 : ee a 
b tia) zur Beaufficht. 769 8 880 5 wolkig. 
er eee Verkäufer, 771 1 80 2 Heiter, 


u. F. F. 


f : Penn —1 ı still Dunst. 
Sande fuge pum S Pe burg 776 —1 WSW 1 Nebel. Rauhtrost 


„Swinemünde 
Offerten unter Angabe der Ge Kenfahrwasser 770 


J. Cracauer, Ober⸗Glogau. Memel 


2 N 5 bedeckt. 
2 INO A "bedeckt. | 


Confection verſteht und gut polniſch 777 | =% 801 Nebel. 
—1 NO 4 bedeckt. 


773 7 NO2 wolkenlos, 


— — 


775 10 NO 2 h. bedeckt.) 


In einem hieſigen Deſtillateur, l 175 | —9 NO 1 den l 
ßeren Comptoir ift die Stelle] flotter Detailexpedient. Polniſch ä 773 2 8 da 
[7346] I ſprechende Deorap, T 74 - n 
Buchalterk u. EN A TE 767 —4 ıNW5 Schnee. Starker Schneefall 
orreſpondenten Grpeb. bev DEM ee. 1 J Tog | Zo N bedeckt, Schnechohe 26 em- 
durch einen jüngeren jungen Ich ſuche per 1. Januar einen ; 1113 alder 
Maun bald oD p. L. Jan 1890 tüchtgen MM 22 1 768 2 8 wolkenlos. 
Stenographen be.“ Deſtillateur, «„ 768 2 stil h. bedeckt, 


für 

4 = mässig, 5 

Meldungen mit 10 = starker Sturm, 
i Uebersicht der Witterung. 

Eine ziemlich umfangreiche Depression, starke Niederschläge ver- 
ursachend, liegt zwischen dem Schwarzen und Baltischen Meere, 
während der Luftdruck in einem Streifen von Nordskandinavien nach 
Südfrankreich am höchsten ist. Im westlichen Mitteleuropa ist das 
Wetter ruhig und kalt, in Frankreich heiter, in Deutschland trübe und 
neblig. In Karlsruhe liegt die Temperatur um 12 Grad unter der 
normalen. Breslau meldet 23 mm Niederschlag und Schneehöhe 26 om. 


Wien 24 mm Niederschlag. 


Ad. Kraemer, 
Deſtillation, Obſtwein⸗ und 


— — — — — Ü—ä—— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


